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Hoovers Sonderboischast .
Gchuldenmoratorium und weitere Neuregelungen . — Gegen Sabotage der

Abrüstungskonferenz .
waihiugto « . 10. Dezember .

Präsident f> o d r> c r legte heute dem Bund « Kkongreß eine b e -

sondere Botschast vor . die sich mit auswärtigen A n -

gelegenheiten beiahh Darin wicderhalt Hoover zunächst sein «
Erklärungen mEählich des choover - Moratoriums . und sagt ,
daß es von allen wichtigen Gläubigerregierungen angenommen
wurde und sowohl die Tendenz zu einer allgemeinen Panik .
die damals herrschte , beseuigt , wie Zeit gegeben habe , eine Neu -

regelung der finanziellen Beziehungen zu schaffen . Seine Aktion
sei also notwendig gewesen , und er sei überzeugt , daß das

amerikanische Volk sie billige . Da die Zahlungen an Amerika mn
15. Dezember fällig seien , so sei es sehr dringlich , alsbald durch «in

Gesetz den Finanzminister zum Aufschub dieser Raten und ihrer
Abzahlung im Verlaus einer zehnjährigen Frist , die am 1. Juli
1935 beginnen soll , zu ermächtigen .

choover fährt in der Botschaft weiter fort : . . Beim Herannahen
des neuen Jahres wird es klar , daß eine Anzahl von Regierungen ,
die uns Geld schulden ,

nicht in der Lage sein werden , weitere Zahlungen an uns in
vollem Ilmfange zu leisten , solange sie sich nicht wirtschaftlich

erholt haben .

Es ist nutzlos , dieser offensichtlichen Tatsache nicht klar ins Auge
zu sehen . E » wird daher erforderlich sein , in einigen Fällen noch
weitere einstweilige Neuregelungen zu machen . " Aus

diesem Grunde ' cmpfiehil Hoover die Wiedererrichtung der

Kriegs schuldenkommifsion mit der Ausgabe , die Pro¬
bleme , welche bezüglich dieser Schulden angesichts und während
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Rollage entstehen , zu prüfen
und über das Ergebnis dem Bundcskongreß Bericht zu erstatten
und Borschläge zu unterbreiten .

Hoover betonte weiter , daß die Regierung der Bereüngten
Staaten die Einladung zur Weltabrüstungskonferenz .
die am 2. Februar 1932 beginnt , angenommen habe . Diese
Konferenz werde Richtlinien verfolgen , für die Amerika sich bereits
fest der Haager Konferenz 1899 an führender Stelle eingesetzt habe .
Die bisherigen Ergebnisse seien hauptsächlich auf das Gebiet der

F l o t t e n abrüsümg beschränkt geblieben . Er hasse jedoch , daß

nicht nur die Flottenrüslung weiter reduziert werde , sondern
daß die so dringend notwendige Begrenzung und Reduzierung

auch aus die Landrüstnngen erstreikt

werden könne . Die Steuerlast zur Bezahlung der Rüstungen
sei heutzutage größer als vor dem Weltkriege . Die Wirtschaft -
l i ch e Unsicherheit in der Welt sei zirm großen Teil unbediirgt
sowohl durch die Lasten verursacht wie auch durch die Furcht , die

stets durch gemolfige Rüstungen erzeugt werde , „ vir Welt sollte
sich durch keine Argumente irgendwelcher Art entmutigen lassen , die

Rüstungen aus vernünftige und maßvolle Dosis zu beschränken . "
Die mandschurische Lage habe hier starke Besorg -

n i s erregt , denn Amerika sei durch zwei Verträge für die Unab -

hängigkest Chinas und sür die Erhaltung des Friedens vcrantwort -

lich . Deswegen Hain : di « amerikanische Regierung unter Wahrung

ihrer vollen Selbständigkeit die Bemühungen des Völkerbundes

unterstützt . Er glaube , daß angesichts der besonderen Umstände
ein « vorsichtige und geduldige Vermitllungstätigkeit der richtige Weg

gewesen sei und daß zurzeit in Paris die debattiert « Resolution an -

genommen werde .
Die Besuch « von Laval und Grondi hätten dazu bei -

getragen , den Standpunkt ihrer Regierungen klar zu erkennen . Diese
Vesuchc , zusammen mit den Unterredungen , die Außenminister
S t i m s o n in Europa gehabt hat , dürsten zur Lösung der ver¬

schiedenen interna « ionalen Probleme beitragen .
In der Sonderdstschosc wird erneut die Bitte ausgedrückt ,

Amerikas Beitritt . zum Weltgerichtshof und zur Urheber -

rechtStonoention sowie den Gemer Vertrag ' Mr Uebenvachung des

internationalen Kriegsmatenalhandcls zu ratifizieren .

Offizieller französischer ( Schritt in Washington .
London . 10. Dezember .

wie Reuter aus Washington meldet . Hot die französische

Regierung der amerikanische « Regierung formell mitgeteilt , daß eine

Revision der Reparationsverpslichtungen von einer e n t -

sprechenden herabfehnng der Kriegsschulden be¬

gleitet sein müsse .

Sitzung des Krakiionsvorstandes .
Besprechung der politische », Gesamtsituatiou .

Der Vor st and der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion beschäftigte sich am Donnerstag -

nachmittag in mehrstündiger Sitzung mit der neuen Not -

Verordnung . Uebereinstimmcnd wurde festgestellt , daß
wesentliche Bestimmungen dieser Notverordnung und insbe -

sondere diejenigen , die die Lohnsenkungen betreffen , gegen
die eindringlichen Warnungen und den schärf -
sten Widerspruch der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion erlassen worden sind .

Der Fraktionsvorstand beschäftigte sich weiter mit der

politischen Gesamtsituation und den politischen
und wirtschaftlichen Konsequenzen , die durch eine Entscheidung
der Reichstagsfraktion für oder gegen die Einberufung des

Reichstages herbeigeführt werden würden . Beschlüsse wur -

den noch nicht gefaßt . Eine neue Sitzung ist für Montag -
vormittag angesetzt . Am Montognachmittag tritt dann die

Reichstagsfraktion zusammen .

Aeltestenrat erst am 16 . Dezember -

Präsident Löbe hat auf Wunsch des Zentrums , das sein « Frak -

twnsfitzung für den 15. Dezember anberaumt hat , den Aeücstenrat

des Reichstags zur EntscheitHwig über die Anträge auf Reichstags -

einberufung er st für Mittwoch , den 16 . Dezember , vor -

mittags einberufen .

Wirtfchastspartei und Rotverordnung .
Die Reichstagskraktion der Wirtschaftspartei hielt am Donners -

tag eine Sitzung ab , in der die neue Notverordnung erörtert

wurde . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Am Freitagvormittag tritt

der Parteioorstand , im Anschluß daran der Rechtsausschuß der

Wirtschaftspartei zusammen . _

Amtlicher Protest gegen Quertreiber .
Agitation zum Schoden des Landes .

Amtlich wird mitgeteilt : In der Nummer 220 des „ Angriff "
vorn 8. Dezember 1931 mar i » einem Artikel behauptet , daß der

Staatssekretär Schässer mit dem frühere » Ministe -

rialdirektor im Reichsklnonzmiiiistermm Dorn unter Hin -

Zuziehung eines Ministerialdirektors im Reichswirtschaftsministerium

ein Gutachten für das Kabinett ausgearbeitet wurde , in dem

allen Ernstes die Feststellung entHallen sein soll , daß wir m i n d c -

stens eine halbe Milliarde Tributlasten leisten

können .

Dies « Nachricht in in jedem einzelnen Punkte unrichtig .

Die in ihr behauptete Aufsasiung der bezeichneten Herreu steht zu
dem van ihnen immer und noch heute vertretenen Standpunkte in

völligem Gegensatz . Die Verbreiter derartiger unrichtiger Nach¬

richten über die von leitenden Beamten vertretenen Auffassungen

müßten sich darüber klar sein , welchen Schaden sie auf diese

Weise der deutschen Sache zufügen können .

Die kommende DReichspräsidentenwahl .
Veratvngen über die Wahltermine .

Das Reichskabinett wird sich zunächst mit der Frage der

Neuwahl des Rcichspräsidenteu beschäftigen . Vorerst

sind in dieser Hinsicht von den zuständigen Stellen noch keiner -

lci Beschlüsse gciaßi .
Die Amtszeit des gegenwärtigen Reichspräsidenten läuft am

12. Mai 1932 ab . Mit Rücksicht daraus , daß bei der Präsidenten -

wähl zwei Walzlgänge möglich sind und wie 1925 wahrscheinlich

auch 1932 notwendig werden , muß der erste Wohlgang so frühzeitig

» or sich gehen , daß der zweite Wahlgang vor dem Ablauf der

Amtsperiode des Reichspräsidenten statsinden kann , und zwar wäre

das im März . Da ober Ostern auf den 27. März und Palm -

sonntag aus den 20. März sollen und insalgedesien diese beiden

Tage als Wahllage wahrscheinlich nicht in Frage kommen dürsten ,

ist damit zu rechnen , daß der 13. März als Wahltag für den ersten

Wahlgang angesetzt wird . Die letzte Entscheidung darüber liegt

jedoch beim Reichstag bzw . beim Reich - präsidenten .

Winierhilfe .

Eine Zrnu Friedenspreisträger 1931 . Das Nobel - Äomitee des
norweailchen Storfing hol den Friedenspreis für 1931 je zur Hälfte !
Jane Addams und dam Präsidenten der Kollrmbia - ilninersität j
Richolas Murray Butler verlloh «». Jane Addams ist die Begründe - i
rin der sozialen Siedlung Hull House bei Ehikago . Sie hat zahl -
reich « Werke sozialen Inhalts veräffantlicht .

'
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Ein sozialdemokratischer Erfolg : Verbilligte Lebens »

mittel für Arbeitslose . — Llnd die Arbeitenden ?

Schon in diesem Sommer war es klar , daß der kommende

Winter eine Zeit der schwersten Not sein würde . Die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion hatte

daher ihre Arbeit für die Milderung dieses Elends schon früh -
zeitig aufgenommen . Am 8. September richtete sie an die

Reichsregierung eine Reihe von Forderungen , darunter die ,
den Envcrbstosen eine zitsätzliche Winterhilfe durch kostenlose
Lieferung von Kohlen und Kartoffeln zu gewähren . In ihrer

Entschließung hieß es :

Angesichts der wachsenden Zahl langfristiger Erwerbsloser und
des steigenden Elends breiter Volksmassen ist eine Winter -

h i l f e u n « r l ä ß l i ch. E « geht nicht an , daß die Massen hungern
und frieren , während Nahrungsmittel in Deutschland verfaulen und

kohle » aus den Halden sich türmen . Nebe » der bisherigen Geld -

Unterstützung muß deshalb eine zusätzliche Naturolleistung von
Kartoffeln und Kohlen verlangt werden .

Ein Antrag , der dieser Resolution entspricht , wurde

dann auch vom Reichstag angenommen - Da die Reichs -

regierung keine sichtbaren Anstalten traf , ihm zu entsprechen ,
fuhr die soziasdemokratische Reichstagsfraktion fort , im Haus -
Haltsausschuß auf sie zu drücken . Das Ergebnis ist , daß zwar

nicht das geschieht , was die Sozialdemokraten verlangt halten ,
aber immerhin dach wenigstens etwas .

Der Reichsernährungsminister hat jetzt dem Hanshalts -

ausschuß des Reichstags eine Denkschrift überreicht , aus der

die Maßnahmen ersichtlich sind , die bisher getroffen oder ein -

geleitet wurden zur Abgabe von verbilligtem Brot .

Rind - und Schweinefleisch , sowie verbilligter

Kohle und Kartoffeln . .
Die verbilligte Abgabe von Brot und Kartoffeln

erfolgt nach der Denkschrift im allgemeinen seit dem 1. No¬

vember . Die Abgabe von verbilligtem Fleisch soll vom
14 . Dezember an durchgeführt werden . Bei Brot und Kar -

toffeln wird die Verbilligung von den betreffenden Gewerbe -

kreisen getragen - Sie wird beim Brot auf insgesamt 6,7 , bei

Kartoffeln auf 7,5 Millionen Mark geschätzt . Für die Ver -

billigung von Fleisch werden 18 Millionen Mark aus öffent -
lichen Mitteln bereitgestellt . Ueber die Frage , wieweit da -

neben das Fleischergewerbe sich an einer Verbilligung be -

teiligt , schweben noch Verhandlungen .
Zur Verbilligung der Kohle für Erwerbslose

hat das Reichsfinanzministerinm ob 1. Januar 1932 12 Mil¬

lionen Mark zur Verfügung gestellt . Dazu sollen Verbilli -

gungen kommen , die teils von den Kohlensyndikaten , teils in

Gestalt von Frachtnachlässen von der Reichsbahn , teils vom

Kohlenhandel getragen werden . Insgesamt sind von den

Syndikaten 46 Millionen Zentner verbilligter Kohle bis ein -

schließlich März zur Verfügung gestellt . Die Verbilligung
beträgt bei den vom Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikat

gelieferten 26 Millionen Zentner 46 bis 56 Pf . pro Zentner ,
bei den vom Oberfchlesischen Syndikat für die Provinz Ober -

schlcsien bereitgestellten 966 666 Zentner 36 Pf . pro Zentner ,
bei den kleineren Syndikaten ist sie für 1 486 666 Zentner
verschieden hoch bemesien . Das Rheinische Braunkohlensyn -
dikat will für 13 Millionen Zentner je 16 Pf . nachlassen ,
wozu ein Händlernochlaß von 16 bis . 12 Pf . und ein Fracht -
Nachlaß von 3 Pf . tritt . Das Ostelbische Braunkohlcnsyndikat
stellt 6 Millionen Zentner mit 5 Ps . Verbilligung zur Ver -

fügung , wozu gleichfalls der Händler - und der Frnchtnachlaß
kommt . Das Ostelbischc Braunkohlensynditat gibt außerdem

Gratismengen an die Stadt Berlin zur Versorgung von

Kleinrentnern . Das Mitteldeutsche Braunkoblcnsyndikat lie -

fcrt 466 666 Zentner kostenlos an die Gemeinden seines Ver -

sorgungsgebiets , die von diesen zur Verbilligung des Brenn -

stoffs für Erwerbslose verwendet werden .

Die Verbilligung des Brotes für Unter -

stützungsempfänger einschließlich Zuschlagsempsänger beträgt

in Berlin 4 Ps . für das 1256 - Gramm - Brot und wird gewährt
für 1256 Gramm pro Kopf und pro Woche . In vielen an -

deren Gemeinden sind ähnliche Regelungen getraffeil . Die

Denkschrift geht davon aus , daß 7 Millionen Personen mit

durchschnittlich 1? 4 Kilogramm Brot während 16 Wochen an

der Verbilligung Anteil haben werden .

Die Kartoffelverbilligung geschieht im weseni
lichen durch eine Rückvergütung von 15 Pf . je Zentner seitens

des Großhandels gegenüber dem Kleinhandel und durch eine

Beschränkung des . Kleinhandelsausschlags auf 16 Proz . des

Großhandelspreises . In Berlin ergab sich hicruu ? im No¬

vember eine Verbilligung pon 70 bis 80 Pf . pro Zentner .
Gewährt werden auf Grund von Bezngskarten je Kopf und



Wilde Schießerei im Osten Berlins
Siraßeuschlacht mit vierzig Schüssen . - Zwei Schwerverletzte .

I « de » gestrigen Abendstunden war die Posener

Straße unweit des Schlefischen Bahnhofs wiederholt der

Schauplatz schwerer politischer Zwischenfälle . Gegen
21 . 30 Uhr kam es zwischen Hakeukrenzlern und Kommn »

niste » zn einer Schießerei , bei der « ach Zengenans -

sagen etwa 30 bis 40 Schüsse gewechselt wurden .

Zwei an der Schießerei Beteiligte wurden durch Schusse

schwer verletzt und mußten in das Äraukenhans am

Friedrichshain gebracht werden .

Im Hause Posener Straße 25 befindet sich ein nationalsozia -
listisches Verkehrslokal . Schon in den Nachmittagsstunden war es

vor dem Lokal zu Plänkeleien zwischen Links - und Rechtsradikalen

gekommen . Abends zwischen 18 und lg Uhr erschien aus der gegen -
überliegenden Straßenseite eine Gruppe Kommunisten und zer -
trümmcrte durch Steinwürfe die Schaufensterscheibe des Restaurants .
Das alarmierte Ueberfallkommando konnte zwei Kommunisten
— einen Mann und eine Frau — , die sich an dem Steinbombarde -
ment beteiligt hatten , festnehmen . Knapp zwei Stunden später
spielte sich dann die folgenschwere Schießerei ab , die in ihren Einzel -

hellen noch nicht ganz geklärt ist . Den Hakenkreuzlern war offen -
bar bekanntgeworden , daß die Konununisten abends noch einmal

. erscheinen würden . Sie hallen offenbar all « Vorbereitungen ge -
l troffen , um die lintsradikalen Gegner „ würdig " zu empfangen .

Jedenfalls ging bald nach 21 Uhr plötzlich eine wilde Schießerei
vor sich. Zwei Personen , deren polllische Zugehörigkell noch nicht

einwandfrei geklärt ist , stürzten getroffen zu Boden . Als die

Polizei , die telephonisch herbeigerufen worden war , überraschend
schnell in der Posener Straße erschien , konnten insgesamt noch
etwa 35 bis 40 Personen festgenonunen werden .

wie weller mitgeteilt wird , siud bei den Vorgängen in drc

Posener Straße insgesamt 73 Festnahmen sSg Haken -

kreuzlcr und 13 Kommunisten ) erfolgt . Lei der Durch .

suchnag des TIazilokals wurden , zum Teil an versteckter Stelle ,
vier geladene Schußwaffen gefunden . 3m Anschluß an

die Polizeiaktion in der Poseoer Straße wurden durch Beamte der

Politischen Polizei mehrere Verkehrslokalc der Kommunisten in der

Umgebung auf Waffen durchsucht . Die Durchsuchung verlief jedoch

ergebnislos .

Mvitat ZV Pfund Kartoffeln . In zahlreichen sicheren Städten

kommen ähnliche Verfahren zur Anwendung . Man rechnet
mit einer Gesamtmenge von 10 Millionen Zentner verbillig¬
ter Kartoffeln .

Die Fleischverb illigung kommt allen Haupt -

Unterstützungsempfängern der verschiedensten Fürsorgezweige .
soweit sie Zuschlagsempfänger aufweisen oder einen eigenen

Hausstand haben , zugute und beträgt 30 Pf . für ein Pfund

Fleisch wöchentlich . Sie ist auf die Dauer von 12 Wochen

gedacht . Die Vertellung erfolgt mit Hllfe von Gutscheinen .
Soweit die Denkschrift des Reichsernährungsministers .

Was erreicht worden ist , hält sich gewiß in bescheidenen
Grenzen . Aber es verdient wohl , festgestellt zu werden » daß

ohne die zähe Arbell der sozialdemokratischen Reichstags -

fraktimv überhaupt nichts geschehen wäre . Wer mit dem Er -

gebnis nicht zufrieden ist — und zu den Unzufriedenen ge -

hören wir auch — der helfe erst einmal mit , daß es mehr

Sozialdemokraten im Reichstag gibt . Einstweilen sind sie
leider nicht mehr als ein Viertel , und ihre Einflußmöglichkeit
ist entsprechend begrenzt .

Man möge aber auch folgendes überlegen : Werden die

neu geplanten Lohnsenkungen verwirklicht , dann kann wieder

der Fall eintreten , daß die niedrigsten Löhne an die höchsten
Erwerbslofenunterstützungen ganz nahe herankommem Es

märe dann eine schreiende Ungerechtigkeit , wenn man Ver -

gllnftigungen , die man den Arbeitslosen mit Fug und Recht

gewährt , den Arbellenden verweigern wollte . Zwar sieht
auch die Notoerordnung Preissenkungen vor . doch werden

diese aller Wahrscheinlichkeit nach die Lohnsenkungen zunächst
keineswegs wettmachen . Den Arbeitern , Angestellten und

Beamten wird dann nichts anderes übrig bleiben , als den

Kampf um die Erhaltung ihres Reallohns und damit um

weitere Verbilligungen mit aller Kraft aufnehmen .
Daß sie dabei auf die stärkste Unterstützung durch die sozial -
demokratische Reichstagsfraktion rechnen können , versteht sich
von selbst .

Die Rechte des Preiskommissars .
Vollmachte « , die ausgenützt werden müssen .

Die Tätigkeit des Preiskommissars , der sich nach der neuen

Notverordnung mit der Senkung der sogenannten freien Preise , der

Nichtkartellpreise , befassen soll , ist am Donnerstag durch eine Ver -

ordnung umrissen worden , die sich zum Teil auf ein Gesetz
während der Inflationszeit , aui die Verordnung über Handels -
beschränkungen vom Juli 1925 . stützt . Dem Preiskommissar werden

große Machtmittel in die 5 ) and gegebem Er wird sich auf
Grund dieser Machtmittel durchsetzen können , wenn er will .

Räch der Verordnung kann der Preiskommissar Preise ,

Preisspannen und Zuschläge durch entspreckiende Vor -

schriflen oder Anordnungen senken . Zuwiderhandlungen

gegen die erlassenen Anordnungen des Kommissars können mll Ge -

! ängnis, Hast oder Geldstrafen bedroht werden . Die Geldstrafe kanu
in unbeschränkter Höhe angedroht werden . Die Reichskommissar kann
die Fortführung von Betrieben , durch die Waren bzw .

Leistungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs in den Verkehr
gebracht werden , untersagen , wenn der Inhaber oder Leller
des Betriebes den erlassenen Vorschriften oder Anordnungen zu -
« idsrhandell oder wenn sonst Tatsachen die Annahm « rechtfertigen .
dcch der Inhaber oder Lalle ? des Betriebes die für den Betrieb

eFforderlichs Zuverlässigkeit nicht besitzt . Der Be -

m> ffsm kann binnen einer Ausschlußfrist von einer Woche die

EntscheidungdesReichswirtschaftsgerichts anrufen .
Die Entscheidimg des Reichswirtfchastsgerichts ist endgültig und soll
die Entscheidung innerhalb eines Monats sell der Anrufung treffen .
Die Schließung tritt jedoch sofort in Kraft , ohne Rücksicht auf die

Berufung .
Die Verordnung greift serner auf die Preisschilder zurück

und schreibt sür die nicht ausgestellten Gegenständ « ein gut ficht »
bares Preisverzeichnis vor . Die Betriebe sind zur Aus »

kunftspflicht gegenüber dem Preiskommissar verpflichtet . Der
Kommissar kann beim Vorliegen eines besonderen Bedürfnisses
Preisausfchüsse zusammenrufen , die aus den beteiligten
. Kreisen gebildet werden und Preise , Preisspannen und Zuschläge
zu begutachten Hadem Die Polizei ist gehalten , auf besonderes
Verlangen des Reichskommisfars diesem direkt Nachricht über Zu -
Widerhandlungen gegen seine Anordnungen zugehen zu lassen .

Kindisches Spiel .
Qex neueste deutschnationale Mißtrauensantrag .

Di « deutschnattonale Fraktion hat im Preußischen Landtag
euren Mißtrauensantrag gegen den neuen preußischen Finanzminsster
Klepper eingebracht .

Zamora Präsident der Republik .
Spamens erstes selbstgewähltes Staatsoberhaupt .

Madrid » 10 . Dezrmber .

Aleala Zamora ist von den Cortes mit 302 von
410 Stimmen znm Präsidenten der Revnvlik
gawästst worden .

Älc a l a Zamora war von vornherein als Präsident der

Republik in Aussicht genommen wordem Sogar noch in den letzten
Monaten der Monarchie , als die revolutionären Führer im engsten
Kreise ihre Umsturzplän « besprachen und die Männer für die

höchsten Aemter bestimmten , war Zamora als Staatspräsident aus -

ersehen

Zunächst wurde er Minislerpräsident der provisorischen

Regierung und stand auf deren rechten Flügel . Denn als gläubiger
Katholik stand er in einem gewissen Gegensatz zu den Sozialisten .
besonders in den Kirchenfragen . Aber auch die Sozialisten zollten
feiner Perfönlichkeit hohe Achtung und trennten sich nur ungern
von ihm , als er nach der Annahm « der scharfen Trennung « , und

Kvnsiskationsgesetze gegenüber der Kirche durch die Nattonalver -

sammlung seinen - Rücktritt erklärte . Cr wurde durch A z a » a er -

setzt . Aber die Stimmenzahl , die er bei der gestrigen Wahl er -

halten hat . beweist , daß auch die meisten Sozialisten für ihn ge -
stimmt haben .

Salandra . der Ministerpräsident , unter dem Italien in den Welt -
krieg eintrat , ist gestorben .

Die Verfassung der spanischen Republik ist von den Corte ? cnd -
gültig angenommen worden .

Landesverrat .
Sie Organisation der SA . als militärisches Geheimnis .

Der „ Bayerische Kurier " hatte sich mit der Organi -

sation der Hillerschen Bürgerkriegstruppc befaßt . Er hatte die

unverantwortliche militärssche Spielrei der Röhn und Genossen

gekennzeichnet , die die Organisation der SA . und SS . Hitlers der

Reichswchrorganisation nachzubilden sich bemühen .
Der „ S olkische Beobachter " hat daraufhin kurzerhand

erklärt , diese Darlegungen des „ Bayerischen Kuriers " seien —

Landesverrat ! Hitler erhebt also den Anspruch , daß seine ver -

sassungsfeindlichen Organisationen durch den Landesveratspara -

graphen und das Spionagegesctz geschützt werden

Gegenüber dieser Dreistigkeit und der schweren Beleidigung ,
die in dem Lorwurf des Landesverrats liegt , hat der „ Bayerische
Kurier " Beleidigungsklage angestrengt .

Darüber hinaus scheint uns nötig zu sein , daß die Reichs -

regierung sehr energisch gegen die Anmaßung der Hillerschen

Bürgerkriegstruppen vorgeht , die nur geeignet sind , völlig salschc
und dem Lande abträgliche Vorstellungen im Ausland zu erwecken .

Der Faschismus im Rundfunk .
Eine Beschimpfung der deutschen Republikaner .

Gestern sprach im Berliner Rundfunk ein gewisser Dr . Bejean

über das Thema „ Faschismus und Republik " . Es war

ein ausgesprochener faschistischer Propagandaoortrag , der den tta -

lienischen Faschismus hemmungslos feierte , so hemmungslos , daß

er selbst die blutigen Gewalttaten des faschistischen Regimes als

„ notwendig " bejahte . Vor dem Hörer stieg d - er Schatten

Matte - vttts auf, , als der Redner die blutig « Gewalttat als

kühne Brechung gefclhrllchen Widerstands biNgte . Und nicht nur

der Schotts » Mattsotkis ! Das italienische Beispiel ist raffiniert

benutzt worden , um Entschuldigungen für Gewalttaten des deutschen

Faschismus herbeizuziehen .
Die These des Redners war , daß der Faschismus auf der

Grundlage des Individualismus , Voluntarismus , der Selbstverant¬

wortung des einzelnen und der absoluten Staatsauiarllät stehe , daß
er also der eigentliche Repräsentant der Grundgedanken des

RepublikaNismus sei im Gegensatz zum Materialismus und

Sozialismus .
Von dieser These ausgehend wurde der Vortrag zum Schluß

zu einer wilden Propagandarede gegen den „ Marxismus " in

Deutschland . Es sei ein Unglück für die Republik , so führte der

Redner aus , daß sie in Deutschland geschaffen worden sei durch die

Sozialisten . Der marxistische Sozialismus sei schuld an dem Gegen -

satz zwischen schöpferischem Faschismus und Republikanertum . Die

Begriffe Sozialismus und Republik seien unvereinbar : „ es gibt
keine sozialistischen Republikaner " .

Ein solcher Vortrag , der eine solch « Behauptung den vielen

Millionen sozialisttschen Republikanern in Deutschland ins Gesicht

schleudert , ist eine einzige Provokation . Wir fragen uns , ob diese

Provokation dem Ueberwachungsausschuß in dieser Form vor -

gelegen hat .

Llm die Zeiiungsverbote .
Tlent Verbote und Proteste .

Der Oberprästdent der Provinz Hannooer hat das Hannoveraner
Hugenberg - Organ „ Die Niederdeutsche Zeitung " und
deren Kopfblatt , das . Hildesheimer Abendblatt " , auf zwei Woche »
verboten . Veranlassung zu diesem Verbot gab ein Artikel , der

große Verleumdungen gegen den volksparteilichen Regierungspräsi -
denken in Hildesheim enthält .

*

Der Preissleiter der NSDAP . , Reichstagsabgeordneter Hinkcl ,
hat wegen des Verbotes der nationalsozialistischen Tageszeittmg
„ Der Angriff " «in Protsfttelegrannn an das Reichsgericht
Leipzig gerichtet .

»

Der Nationalsozialistische Parlamentsdienst ist am Dopnerstag
wieder erschienen , nachdem der preußische Innenminister Severing
das dreimonatige Verbot auf 14 Tage abgekürzt hat . Die

Entscheidung , ob das Verbot überhaupt aufgehoben wird , wird in

diesen Tagen vom Reichsgericht getroffen werden .

Hitler provoziert Brüning .
Schwere Beleidigungen des Kanzlers durch Hitlers Adjutanten Göring .

Hitlers engster Mitarbeiter in der Reichs -
Hauptstadt , der frühere Fliegerhauptmann Göring , hat
dem Berliner Vertreter des römischen Blattes „ Messa -
ge r o " ein Interview erteilt , das eine Antwort auf die

Rundfunkrede des Reichskanzlers Brüning sein sollte . Der

Berichterstatter , selber ein zuoerlässiger Faschist und damit

sicherlich kein Gegner der Nationalsozialisten , war offenbar
über Ton und Inhalt der Aeußerungen Görings so ver -
b l ü f f t , daß er sofort spontan bei ihrer Wiedergabe hinzu -
fügte , daß er die Worte dieses Vertrauensmannes Hitlers
„ mit der größten Genauigkeit " wiedergegeben habe . Danach
erklärte Göring :

„ Die Rede des Reichskanzlers scheint uns van Furcht diktiert .

Zu hundert Prozent wurde fie beeinflußt von der Sozial -
demokratic und von Frankreich .

Der Botschafter von Hoesch hat von Paris aus die . Wllhestnfttaße

wissen lassen , daß die französische Regierung und die polllischen

Kreise Frankreichs den Wunsch geäußert hätten . Brüning möchte

anläßlich seiner Ansprache starke Worte gegen Hitler ge -
brauchen . Brüning war überdies erzürnt über den Widerhall der

Erklärungen Hillers in der englischen und amerikanischen Presse .
Beim Lesen der Rede Brünings kommt uns Brüning so vor ,

wie der Kapitän eines Schiffes , das

schon zu drei Viertel » untergegangen

ist , imd der doch noch die Stimme erhebt , um der Welt oorzu -

machen , daß noch n i ch t a l l e s verloren sei . MU dieser
Red « hat sich Brüning endgültig und unüberbrückbar in

Gegensatz , zstm Ratio na lsoziolistlius gestellt , und es

fallen damll auch alle Dorauefagen , die glaubten , daß für ihn eine

Stelle im ersten nationalsozialistischen Kabinett . gesunden werden

könnte . Es ist jetzt « wiesen , daß

das Zentrum sich immer dort bestodet . wo die Zateresse » der

Kokon bekämpft werden .

Ich würde mich nicht wundern , wenn Brüning einmal in die

Sozialdemokratische Partei übertreten würde , da er sich mit seiner
Rede als vollkommener Marxist bekannt hat . Der Rede

fehlt überdies jeder politische Takt . Wir bettachten sie als einen

Dolchstoß in de » Rücken desjenigen Teils des deutschen Brtkes ,
der mit den Führern des Nationalsozialismus Ordnung und Ruhe

schaffen will . "

Eine dreistere Provokation des deutschen Reichs -
kanzlers als diese Erklärungen , die obendrein einem aus -

ländischen Journalisten gegenüber abgegeben wurden , ist gar
nicht denkbar . Sie enthält zwar keine Verbalinjurien , aber
um so schlimmere Verdächtigungen . Vor allem die Behaup -
tung , daß Brüning seine scharfen Worte gegen Hitler auf
Veranlassung Frankreichs gebraucht habe , stellt eine schwere
Beschimpfung des Reichskanzlers dar . lieber den Be¬

griff des „politischen Taktes " , den Göring in Brünings Rede

vermißt , braucht man mit diesem Naziführer nicht zu streiten .
am allerwenigsten nach einer solchen Leistung .

Vor allem hat Göring in bewußter Verhöhnung
des Reichskanzlers gerade das getan , wogegen sich dieser in

seiner Rundfunkrede so entschieden verwahrt hatte , als er da -
von sprach , daß es „ ein dem Land abträgliches Unterfangen
ist , wenn . . . versucht wird » im Auslande den Eindruck zu er -
wecken , als ob es . . . eine Regierung von morgen
gebe , die sich anmaßen dürste , für das deutsche Volk zu
sprechen " . Göring hat nicht nur von der „ ersten " national -

sozialistischen Regierung als von . einer Selbstverständlichkeit
gesprochen , er hat sogar großmäulig verkündet , daß Brüning
zur « träfe für sein Verhasten darin nicht ausgenommen wer -
den würde !

Der Reichskanzler hat die beste Gelegenheit , dem deut -

scheu Volke und der ganzen West , die noch unter den : stischen
Eindruck seiner Kampfansage vom Dienstag abend stehen , zu
beweisen , daß sein « Worte nicht nur Worte waren , son -
dern daß er auch zu handeln oersteht . Dr . Lrünma wird

sich hoffenstich darüber im klaren sein , daß der Glaube an
seine Autorität im Innern und nach außen auf das

schwerste erschüttert wäre , wenn er eine derartige
Provokation ruhig hinnehmen würde . Denn Göring ist nicht
der erste beste . Er besitzt so sehr das Vertrauen Hitlers , daß
er bisher der Verbindungsmann zwischen dem Führer der
Nazipartei und den amllichen Kreisen war . Er war es , der
Hister zum Reichspräsidenten begleitete , er war es ,
der wiederholt in Hitlers Austrag mit Groener und mit
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Reins vor seinen Richtern
Der Täter , seine Mutter und seine Schwester sagen aus

Der erste Tag des Reitis - Projeste » regle zu so mancherlei Ge .
danken an . Zwei Feststellungen sollen bcreiis in diesem Stadium
der Verhandlung gemacht werden . Wahrend klassenbewußte
junge Maurer , selbst se' t langen ! orbeilslos . in der Vacht vom
20 . April zum 1. Mai sich einem ruhigen Schlaf Hingaben , um am

nächsten Morgen früh frisch und munter mit ihren kilasjengenossen
den l . Mai zu seiern . verbrachte der Maurer Reins eine schlaslose
Rächt , im Gedanken immer wieder den Pwn der für den nächsten
Morgen sestgcsetztcn Beraubung des Geldbrieflrägcrs Schwan hin
und her überlegend .

Der Maurer Reins , Kleinbürger nach feiner ganzen Lebens -

Haltung und Lebcnsanschouung . stand ialiert vor seinen Klaffen -
genossen da , bar jeden G e m e i n s ch a s t s g e s ü h l s. Dos ist
die eine Feststellung . Die zweit « traf der Norsijzcnde . Er hielt
dem Angeklagten vor : . Sie behaupten , Ihre Tat aus Not begangen
zu haben ? Sie besaßen aber noch reichlich Geldmittel : Sie litten
lll Mark der Wirtin beim Mieten des Zimmers angezahlt , in das
Sic den Geldbriefiräger Schwan zu locken beabsichtigten : 5 Mark
haben Si « auf der Post eingezahlt , 20 Mark am Morgen vor der '
Tat Ihrer Mutter gegeben , 5 dänische Kranen hatten Sie in Ihrer

Brieftasche , die Bersicherungsgesellschait war bereit , Ihnen 200 Mark

für Ihr gestohlenes Segelboot zu zahlen : der Bergleichsvorschlog
des Gerichts lautete sogar auf 820 Mark . Sie hätten auch Ihren

Smoking versetzen können , und auch sonst besaßen Sic nach genug
Anzüge . Ihr Kollege hatte Ihnen in etwa zwei Wochen Arbeit in

Aussicht gestellt . Da kann doch wahrlich nicht von der Not die
Rede sein , an der fiuuderttauscnöe Ihrer Volksgenossen leiden , di «

nichts mehr als das bloß « Hemd auf dem Leibe haben . Wenn

jemand für sich in Anspruch nehmen will , daß ihn die Not zu dem

schlimmsten Verbrechen getrieben hat , das überhaupt denkbar ist ,
bann müßt « man annehmen , daß er alles getan hat , um der Not

zu steuern . Hätten Sie nicht Ihre Schwestern um Geld angehen
können ? " „ Das habe ich mir nicht überlegt " , entgegnete der An -

geklagt «.
Ernst Reins hatte bis End « tgZg Arbeit .

Als Akkordinaurer bei Verstärkung der BahnhnfbLgcn verdiente er
bis 120 Mark wöchenlich . Er hatte sich sin Segelboot im Werte
van t >00 Mark angeschafft , hatte 1200 Mar ? gespart , im Lauf » d- s
Jahres 1930 durch zufällige Arbeit noch etwa 600 Mark hinzuver -
dient . Zu der Zeit , als er sich niit der Absicht zu tragen begann ,
sich durch Gewalt Geldmittel zu verschaff «», waren seine sämtlichen
Ersparnisse aufgebraucht . Die Milchrechnung betrug 122 Mark , die
Mutter schuldete beim Schuhmacher etwa 22 Mark : trotz des per -
, nieteten Zimmers war si « mit der Miete im Rückstand . Für den

Angeklagten genügte das olles , um etwa zwei Wochen vor der Tat
di « Möglichkeit eines Verbrechens in den Kreis seiner Erwägungen
einzubeziehen . Damals veranlaßt « er seine Mutter , aus einem

groben Stück Leinwand einen länglichen Sack zu nähen .

Ernst Reins schildert « mit großer innerer Erregung IN abgerisse¬
nen Sätzen sehr anschaulich se - nen Seelenznstond vor , während

und nach der Tal .

Olachdem er sich das Zimmer bereits angesehen hatte , lief er
stundenlang in der Stadt herum , immer wieder sich vorstellend :
Die Mutter krank , keine Arbeit , keine Möglichkeit , zu Geld zu
kommen . Abends teilte ihm die Mutter mit . daß sein Kollege
wegen Arbeit angerufen habe . Nun erfüllte ihn neue Hoffnung :
« r ließ den Gedanken an den Raub fallen . Am nächsten Morgen
suchte er sein Maurcrwerkzeug zusammen . Dabei fiel ihm ein
B l e i r o h r in die Hände , das er zur Verfertigung eines Lots de -
nutzen wollte ; eigentümlicherweise patzte das Bleirohr ganz genau

in den Sack , den di « Mutter zwei Wochen vorher genäht hott «: aus
der Arbeit wurde nichts . Die Fahrt des Kollegen nach München

verschob sich, ein anderer Kollege bestellt « ihn in «in Lokal wegen
einer anderen Arbeitsstelle , kam aber nicht ,

Am 1. Mai , in der Wohnung der Frau Möbius , in Erwartung
des Geldbriefträgcrs , fühlte er sich wie ein „ Bandit , der auf der

Lauer liegt " . Er wußte nicht , wie ihm war .

Als Schwan ihm das Geld abzählte , konnte er sich immer noch
nicht znm entscheidenden Schlag cnkschließcn :

er zitterte am ganzen Leibe , zögerte bis zum letzten Augenblick .
dann holte er zum Schlag « aus . Es war «in Kampf auf Leben
und Tod . Er hatte seine Brille verloren und war nur noch „ein
halber Mensch " . So schildert es der Angeklagte . „ Sie haben aber
das Bleirohr mit Kisfelfteinen und Sand gefüllt " , hält ihm der Vor -

sitzende vor . „ Ist Ihnen nicht der Gedanke gekommen , daß Sie mit
dem Instrument den Briefträger töten könnten ? Haben Sie nicht
daran gedacht , daß er sich wehren würde ? " ,,Cs wäre ja Wahn¬

sinn gewesen , ihn töten zu wollen , da ich ihn nur zu betäuben be¬

absichtigte " . sagt der Angeklagte .
Den Geldbeutel des getöteten Briefträgers hat Reins in den

Stößensee geworfen . Der Mutter hat er es am nächsten Tage ge¬
sagt , er habe wa - ousgefressen und müsse fort . Wie es gekommen
fei , daß di « Schwestern plötzlich mit ihm fahren wallten , kann er

nicht sagen : seinen Smoking hat er mit eingepackt .
Vor der Abfahrt hat er auf dem Büchergestell «in Piket mit Geld

hingelegt und zur Mutter gesagt : „ Das ist für dich ! "

Er wollt « über Genua nach Spanien , weil er dort leichler
unlerzulanchen hofslü .

. . War das Ganze nicht eine Vergnügungsreise ? " fragt der Vor -

sitzende . — „ Nein " , protestiert der Angeklagte , „ für mich nicht . " —

„ Aber der Brief , den Sie an die Mutter geschrieben haben , von der

„ luftigen Blase " , hoch , hoch , Amerika ! sieht doch sehr danach aus . "
— „ Ich habe die frivolen Worte nur gewählt , um die Mutter . zu
beruhigen " , behauptet der Angeklagte . Er bleibt dabei , keinen

Augenblick die Absicht gehabt zu haben , den Briefträger zu töten ;
er habe ihn nur betäuben wollen .

Di « Vernehmung der Sophie Reins gestaltete sich
nur sehr kurz . Sie will die Mutter nach Möglichkeit unterstützt
haben , hotte aber in der letzten Zeit selten Arbeit , war ober im

April wieder zu Geld gekormnen . Für das Zimmer , das sie und

ihr « Schwester mieteten , hotten sie 100 Mark gezahlt ; sie hatte auch
800 bis 1000 Mark zu einer Reife nach Frankreich erhalten , einen
Teil des Geldes aber bereits für andere Zwecke ausgegeben . Sie

hatte keine Ahnung , daß Ernst aus einem besonderen Grunde ge�
z wungen war , Berlin zu verlassen : sie glaubte , er wolle eine Reise
unternehmen und l >abe das Geld für sein gestohlenes Segelboot er -
halten . . Wieviel Geld sie von ihrem Brüder in Genu » « halten

- habez kärme - sie nicht sagen . Als der Vorsitzende ihr vorhält, : daß
das olles sehr unglaubwürdig klinge , erwidert sie, daß sie nichts
anderes sagen könne .

Die ZNutlrr Ida Rems

macht ihre Aussagen unter unaufhörlichem Schluchzen . Sir schildert
ihren Jungen als äußerst sparsam , ja fast geizig . Als Ernst ihr
am 2. Mai mitgeteilt habe , er muffe fort , habe sie überhaupt an

nichts denken können : sie sei vor Schreck wie benommen gewesen .
Das Geld habe sie erst am nächsten Morgen gesunden . Daß er ihr

gesagt hatte , „ das ist für dich ! " habe sie überhört . Da sie doch
gewußt habe , daß es nicht auf reellem Wege ins Haus gekommen
sei, habe sie es zwischen die Türfenstcr geworfen . Für ' die Ein -

stellung dieser Frau ist sehr bezeichnend , was sie dem Neffen ihres

Mannes , dem Maurer Fritz Reins , geschrieben hat . Dieser Fritz
Reins verbüßt augenblicklich eine lebenslängliche Zuchthausstrase ,
weil er seinen Sohn , aus Furcht , daß auch ihm ein gleiches Schick -
sal wie seinem Vater beschiedcn sein könne , getötet hat . Fritz Reins

schrieb an Frau Reins u. a . folgendes :
War dem Ernst mein Schicksal nicht Menetekel genug ? . .

Bielleicht wirst Du es nun verstehen inr Ansehen der Lage , in der
sich Dein « Kinder befinden , daß ich vor zwei Jahren glaubte ,
keinen anderen Weg mit meinem Kinde gehen zu können . Und
wenn ich heptc auch hinter Mauern bin , ich weiß doch wenigstens
kein eigen Fleisch und Blut dahinter .

Worauf Ida Reins antwortete :

Es ist Dein Schicksal genau so surchlbar wie das unsere . Der

granenhaste Fluch , der auf der Familie Reins lostet , ist wolst
bald einzig dastehend . Ich glaubte mich gefeit gegen weiteres :

Gustav feine Krankheit sah ich schon als Höhepunkt des Fluches
an und nun ? Fritz , denke Dir ! Mein Kind , das ich unter meinem

Herzen Aug , sollte so eine Tat begehen . . . .
Die Sachverständigen , Prof . Dr . Fraenkel und Medizinolrut

Dr . Mahrenholz , die die Obduktion der Leiche des Geldbricf -

trägers Schwan vorgenommen haben , erklärten , daß der Kampf

zwischen dem Reins und seinem Opfer so vor sich gegangen sein

könne , wie jener es geschildert hat : Das Instrument sei unter allen

Uniständen geeignet , einen Menschen zu töten : der beabsichtigte

Betäubungsschlag gegen die Schlagader am Halse sei als äußerst

gefährlich zu betrachten .
Die Verhandlung geht heute , 9 ' A Uhr , weiter .

Erhaltet das Rettungsamt ?
Oer Krankentransport muß einheitlich bleiben .

Nachdem durch die ablehnende Haltung der Stadtverordneten -

Versammlung in der Mitte des vergangenen Jahres der P l a n , d a s

Berliner . Krankentransportwesen der Feuerwehr an -

zngliedern , gescheitert war , hörte die Oesfentlichkeit nichts mehr von

dieser Angelegenheit . In letzter Zeit mehren sich jedoch die Anzeichen

dafür , daß bei gewissen Stellen der Stadtverwaltung dieser Plan
wieder an Boden gewinnt . Es ist daher verständlich , daß der B e -

tricbsrat des Berliner Rcttungsamtes , zu dessen Auf -

g<bengebiet das . Krankentransportwesen gehört , die Belegschaft zu
einer Versammlung zusammenberief , an der neben Vertretern des

Amtes auch solche der Feuerwehr und der sozialdemokratischen

Stadtverordnetenfraktion teilnahmen .
In dieser Versammlung wurden all die Gründe eingehend er -

örtert , die gegen eine Verschmelzung des Krankentransportwcscns
mit der Feuerwehr sprechen . Da sie von allgemeinem Interesse sind ,

seien sie iin folgenden kurz angeführt : 1. Das Rettungsamt besitzt

zur Bewältigung des Krankentransportes zur Zeit 42 Wagen , die

bei den beschränkten Verhältnissen auf den Feuerwachen ohne große
Ren - bzw . Umbauten nickt untergebracht werden können . 2. Bei

Krankentransporten von Patienten mit ansteckenden Krank -

heiten muß noch erfolgtem Transport eine D e s i n f e k -

t i o n von Wagen und Personal erfolgen . Diese Einrichtung ist beim

Rettüngsamt vorhanden , die Neuschaffung würde bei der Feuer -
mehr mit erheblichen Kosten , ( es wurde der Betrag von 10 000 bjs

12000 M. genannt ) verbunden sein . Zü Aerztliche Gründe sprechen
gleichfalls für eine Belastung beim Rettüngsamt , da das geschulte

Personal für die Behandlung der Kranken auf dem Transport und

bei der Einweisung in Krankenhäuser besondere Erfahrungen hat .

so daß es durch das Fahrpersonal der Feuerwehr unmöglich ersetzt
werden kann . l. Der Meldedienst der Feuerwehr müßt « mit

erheblichen Kosten ausgebaut werden , da besondere Kabel nach den

Krankenhäusern . Rettungsstellen und dezentralisierten Meldestellen

notwendig sind . S. Die Ausrücke stärke bei der Feuerwehr ist

so knapp , daß das Personal neue Aufgaben nicht übernehmen kann ;

wenn also nicht das gesamte Personal des Rettungsomtes über¬

nommen würde , müßten bei der Feuerwehr neue Leute eingestellt
werden . 6. Der Vertrag mit dem Wirt des Hause » Auguststraß « 9,
in dem die Zentrale des Rettimgsamtcs untergebracht ist , läuft noch
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Die letzten Tage vor den Sommerferien . Germaine saß
im Konferenz . ziininer und korrigierte einen Stoß französischer
Hefte . „ II fant quo tu ras - - "

Germaine machte einen

dicken roten Strich und setzte noch ein Ausrufungszeichen
daneben ! So was passierte dem Musterkind Anneliese , ihrer

besten Schülerin ! Ja , die Mädel waren mit ihren Gedanken

schon weit draußen . Sie verstand sie gut — es ging ihr ja
ebenso .

Der Schuldiener trat ein . „ Ein Brief für Fräulein
Doktor ! " sagte er mit einem listigen Ausdruck in den Augen
und warf einen bedeutungsvollen Blick auf die Männerhand -
schrift des Briefumschlags .

Aber Germaine ging nicht auf seinen kleinen Scherz
ein . Erschreckt nahm sie den Brief entgegen . Bon Wolter ?
Was Izaftc das zu bedeuten , daß er ihr nicht nach 5) ausc

schrieb ! Hastig riß sie den Ilmschlag ans .

„ Liebe Germaine , sende mir dach bitte Geld , soviel du

kannst . Ich batte Pech , es ist olles zusammen gekommen in

letzter Zeit . Wenn die Mark stabilisiert wird , ist es ja besser ,
aber jetzt zerrinnt einem olles in der Hand . Mach Dir keine

Sorgen , es wird alles noch gut werden , es muß einfach gut
werden . Hoffentlich kann ich in diesen Ferien noch . Hause
kommen . Laß mich nicht im Stich — Du brauchst ja Mama

nichts von diesem Brief zu sagen , sonst ängstigt sie sich. Dein

Wolter . "
Aber mehr noch als der Inhalt erschreckte Germaine die

Schrift . Sie war hastig und verwirrt , und die Zeilen zogen
sich tief nach unten . So schrieb nur ein Kranker oder ein

Mensch , der unter einer furchtbaren seelischen Depression
stand . Unruhig ging sie auf und ab . „ Es wird alles noch

gut werden — hoffentlich kann ich jetzt noch Hause kommen " ,
und noch vor kurzem hatte er bereits den Tag seiner Ankunft

angezeigt !
Entschlossen ging sie hinunter ins Direktorzimmer . Aber

ß « Vorgesetzte war heut schlechter Laune .

„ Es fehlen schon drei im Kollegium , nun kommen Sic

auch noch . Fräulein Loriot . Da ist es ja besser , wir schließen
überhaupt die Bude zu . Und von den Schülerinnen verlangen
wir , daß sie bis zum letzten Tag aushalten . Können Sic
denn ihre Reise nicht um drei Tage verschieben ? " —

„ Dann bitte ich Sie wenigstens um den morgigen Tag " ,
erwiderte Germaine . Ich fahre dann bereits beute Mittag
und komme übermorgen früh mit dem Nachtschnellzug zurück . "

„ Morgen " , er sah auf den Stundenplan , der übersichtlich
in Fonn farbiger Fähnchen an der Wand angeschlagen war ,
„ da haben Sie bloß drei Stunden zu geben , die könnte man
verteilen . Deutsch von 8 bis 9 könnte ich selbst übernehmen .
Aber nun sagen Sie mir bloß mal . was ist denn mit Ihnen
los ? Ist was passiert ? Was mit Walter ? " Germaine nickte
wortlos . „ Na . ich will nicht in Sie dringen , Sie werden

ihre Gründe haben , also fahren Sie in Gattes Namen . " —

„ Und , Fräulein Loriot " . rief er ihr noch , als sie schon an
der Tür stand , „ wenn Sie eben nicht mehr rechtzeitig zurück -
fahren können , dann telegraphieren Sie mir . Sie nützen ja
mein Entgegenkommen nicht aus , das weiß ich ! " —

Frau Loriot begleitete die Tochter zur Bahn . „ Ich
bin sebr srah , daß du fährst " , sagte sie , „ und daß du mir den

Brief gezeigt Host . In einem solchen Fall ist Wahrheit das

einzige . Ich bin auf olles vorbereitet . Und fahre nicht ohne
Walter noch Haufe , was auch fein mag , Germaine ! "

»

Der Morgen graute , als der Zug in die Bahnhofshalle
des Zoo einfuhr . Germaine ging als eine der letzten Fahr -

gaste zur Sperre — sie hotte Zeit , denn jetzt konnte sie doch
noch nicht in das Hans hineinkommen , in dem Wolter wohnte .
Vor sieben Uhr würde nicht geöffnet sein . Sie trat in einen

Warkerauv ! ein . Eine dumpfe , verbrauchte Lust schlug ihr

entgegen . Do und dort saßen Schlafende auf den Bänken .

Nein, ' sie hatte keine Luft hier zu bleiben , lieber ging sie

spazieren . Sie trat hinaus in den frischen Morgen .
Es war bereits ganz hell geworden . Da und dort torkel -

ten Nachtschwärmer , Autos fuhren vorbei , Reisende traten
in die Bahnhofshalle . Zwei Blumenfrauen zogen einen

kleinen Wagen , auf dem sich Blumentöpfe , blühende Sträuchcr
und Schnittblumen befanden .

Germaine ging um die Hochschule für Musik herum , sie
durchwanderte die angrenzenden Strogen und Anlagen .
Endlich ging sie langsam Walters Wohnung zu .

Um drciviertl Sieben wurde die Haustür aufgeschlossen .
Ein junges Mädchen trat heraus . Es war die Tochter der

Wirtin , bei der Walter wohnte . Sie starrte Germaine an ,
als ob sie ein Gespenst sähe .

„ Wie geht es meinem Bruder ? Ist er krank oder was

ist mit ihm " , sagte Germaine hastig .
„ Krank — nein , das eigentlich nicht . . . Kommen Sie

doch zu Mutter — Ihr Herr Bruder ist auch schon lange

auf . . . "
Walter saß an seinem Tisch und schrieb , als Germaine

eintrat . Er hatte Stöße von Briefumschlägen vor sich liegen ,
die er mit Aufschriften versah .

Mit einem Blick übersah Germaine das kleine Zimmer .
Auf dem Sofa lagen Kisten und eine Bettdecke , es schien ,
als sei jemand eben erst aufgestanden . In Walters Bett aber

lag eine Kranke . Germaine erkannte sie sofort wieder , trotz
der spitzen , zusammengefallenen Gesichtszüge .

„ Germaine ! " Walter war aufgesprungen . Fassungslos
starrte er die Schwester an . Er sah übernächtigt und ad -

gezehrt aus , seine Kleidung mar vernachlässigt , seine Hände

zitterten .
Die Schwester erwiderte nichts . Sie setzte sich schwer auf

einen Stuhl . „ Ich bin furchtbar müde " , sagte sie endlich , „ ich
habe die Nacht in der Bahn zugebracht , aber mir wird schon
besser werden . "

Walter stand immer nach bewegungslos . „ Germaine " ,

sagte er noch einmal , „ ja . aber um Gotteswillen • . ,
Seine Schwester stand auf und goß sich aus der Karosse .

die auf dem Waschtisch stand , Wasser in ein Glos . „ Nun

geht es schon wieder " , sagte sie . „ Diese Reise ist endlos , und
die Ankunft war diesinoi so ungünstig . "

Walter war aus seinen Stuhl zurückgesunken . Er warf
die Arme auf den Tisch und legte den Kops darauf . Es war
eine verzweifelte , hoffnungslose Bewegung , inic sie ein Mensch
ausführt , der keinen Rat mehr weiß und sich willenlos dem

Untergang prrisgibt .
Die Kranke warf einen bösen ' Blick zu Germaine hin -

über . „ Wäre bester , Sic würden uns helfen , anstatt uns

Vorwürfe zu machen .
Germaine strich sich über die Stirn . „ Nichts liegt mir

ferner als ein Borwurf . Ich bin nur auf etwas anderes ge -
faßt gewesen , als gerade darauf - - und wie soll ich hier
helfen ? "

Cmmy Berg deutete auf den Tisch hinüber . „ Sie sehen
doch , wie es uns geht . Walter schreibt Adressest , jeden Tag
einige tausend — woher sollen wir denn alles bezahlen ? Und
Sie hoben doch ihre glänzende Stellung , und daheim das

Haus gehört Ihnen auch „ 0 ( Fortsetzung folgt ) .



455 Jahrs , fo daß bei einer Herausnahme des Krankentransport¬
wesens . wenn nicht eine andere Dienststelle der Stadt dorthin ver -

legt wird , die Räume leer stehen würden .
Unter Würdigung der eben angeführten Gründe kann man

dem M a g i st r a t nur den Rat geben , an der bisherigen Form
des Krankentransporiwcscns nichts zu ändern , da man sicherlich
nicht fehl geht in der Annahme , daß der K ä m m e r e r in der

jetzigen Zeit kein Geld zu derart teuren Experimenten hat .

Die Lugendnot steigt .
Aber der Lugendhilfe droht Verfall .

3m großen Saal des Reichswirtschostorats tagte eine Konferenz
zur Erhaltung der Jugendwohlfohrlspflege , an der sich zahlreiche
verbände beteiligten . Genosse Hermann vlaaß , Berlin , referierte
über . . Die tage der Zugend unter der Wirkung der
w i r t s ch a s t s k r i s i s " . Genossin Re ' chstagsabgeorduete 3 u ch a c Z
hielt einen licsschürsrnden vortrog über . . 3 u g e n d h > l f e an er -
werbslosen Zugendliche n" .

Die gemeinsame tiefe Anteilnahme am Schicksal der deutschen
Jugend , fo wurde ausgeführt , Habs zahlreiche Kreis « vereint , um die

Oefsenilichkeit und vor allem Behörden und Parlamente aus die

stelzende Gefährdung von Kindern nnd Jugendlichen aufinerksam zu
machen und zu tatkräftigem Handeln aufzufordern . In Millionen
» on Familien cer Arbeitslosen ist die Ernährung der Kinder unge -
nügend , Kleidung und Wäsche sind verbraucht , die Erziehungskraft
der Familie wird durch Sorge und Verzweisliing zerstört . Dazu
sind die Schulklassen überfüllt . Was geschieht , um die hieraus
drohende Gefahr abzuwenden ? Die Jugendhils « wird a b-
gebaut ! Mütter - und Säuglingsschutz werden eingeschränkt , Für -
sorgcrinncn entlassen , Beratungsstellen aufgehoben , Speisungen »er -
mindert , Gemeindepflegestationen eingezogen , Heilfllrsorge aufge -
geben , Kindergärten , Tagesheime , Horte geWossen , Mittel für
Jugendpflege und Sport gestrichen . Der ossenen Jugendfürsorge
wird durch die Verringerung der Sozialarbeiter die Möglichkeit
pflegcrischer und erziehlicher Wirkung genommen : sie wird zum Leer -
laus bürokratischer Dcrwaltungsinaßnahmen verurteilt . Mit allem
Nachdruck wird deshalb gefordert , daß die Einrichtungen der Jugend -
Hilfe so leistungsfähig erhalten werden , daß ihr « Wirksamkeit der
steigenden Jugendnor gewachsen bleibt . In einem Staat , der sich
und seine Zukunft nicht selbst ausgeben will , muß in Zeiten der
Rot der Schutz der Jugend an der Spitze aller Hilssmaß -
nahmen stehen .

Erhaltung und Erhöhung , nicht aber Abbau der Jugendhilfe ist
das Gebot der Stunde .

GRäiselhaster Llnfall eines Chauffeurs .
Schwerverletzt ins Stettiner Krankenhaus gebracht .

Verschwunden war seit Montag der 22 Jahre alte Chauffeur
Gerhard Liebelt , der bei seilten Eltern in der Schönwalder
Straße 4 wohnt . Der junge Mann war mit einem Lastauto der

Äartonnagenfabrik von Aschikowski , Kottbusscr Damm 79, nach
Stettin gefahren . Liebelt war bei der Firma Aschikowski ange -
stellt . Sein Chef stellt ihm ein sehr gutes Zeugnis aus . Er hat stets
feine Arbeit verrichtet , war kein Trinker und hat sich fremden Leuten

gegenüber immer zurückgehalten . Man weiß von Liebelt , daß er
ein durchtrainierter Sportsmann ist . Er betreibt neben dem

Fußball - den Boxsport . Nachdem der Chef Liebelts Vermißten -
anzeig « gemacht hatte , arbeitete die Berliner Dermißtenzentrale und
der Polizcisunt . Sämtliche Polizeistotionen in Brandenburg und

Pommern wurden von dem Barschwinden des jungen Mannes ver -

ständigt . Während die Polizeibehörden auf der Suche nach Liebelt

waren , ist er ganz überraschend und . in äußerst bedenklichem Zu -
stand schwerverletzt aufgefunden und in das Krankenhaus in Stettin

gebracht worden .
In später Abendstunde konnte der rätselhafte Fall endlich ans -

ceklärt werden . Der junge Liebelt ist das Opfer eines schweren
Äutozusammenstoßes geworden . Am Montagabend ist der Wagen
des Liebelt bei Garz a. d. Oder mit einem Lastauto aus Landsberg

zusammengestoßen . Liebelt wurde schwer verletzt . Er erlitt »ine

schwere Brustquctschung und eine klaffende . Kopfwunde . Ein Privat¬
auto brachte ihn sofort ins Stettiner Krankenhaus . Das Lastauto
ist ebenfalls nach Stettin abgeschleppt worden .

240 000 Wohlfahrtserwervslose in Berlin .
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in Berlin —

das sind arbeitsfähige , arbeitslose Personen , die keinen Anspruch auf

Leistung aus der Arbeitslosenversicherung und Kriscnsürsorge oder

aus der Sonderfürsorge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit haben ,
«ine Bescheinigung des Arbeitsamtes über ihre Eintragung in die

Liste der Arbeitsuchenden besitzen und aus städtischen Fürsorgemitteln

laufend unterstützt werden — ist im November 1g31 wiederum ge -
stiegen . Nach der Stichtagzählung am 3t). November 1931 betrug sie
söhne Notstandsarbeiter ) 204 070 gegenüber 192 708 am Ende des

Bormonats : sie hat demnach um ö,9 Proz . zugenommen . Unter den

am 30 . November 1931 gezählten Wohlfahrtserwerbslosen befanden

sich 9681 Fürsorgearbeiter - , am Ende des Vormonats

waren es 10 83S .

Maßnahmen gegen Mordsturm 33
Stützpunkt der Charlottenburger SA . geschlossen

Der blutige Straßenkamps in Chorloletuburg in der Nacht zum
Donnerstag , bei der ein 21 Zohre aller kommunistischer Arbeiter

Waller kusche durch einen Halsschuß getötet wurde und

zwei seiner Parteifreunde schwere Becken - und Armschüssc erlitten .

hat die Politische Polizei zu schnellem und energischem handeln

veranlaßt .
Wie die Ermittlungen ergeben lzaben , ist der nächtliche Kampf

von den Charlottenburger Hatentreuzlern pro¬
voziert worden . Dem kommunistischen Lokal in der

Loh meyer st raße sollte ein nationalsozialistischer „ Besuch " ab -

gestattet werden , und als die Kommunisten zur Abwehr schritten ,
wurden sie einfach über den 5) vuscn geknallt .

Es scheint festzustehen , daß an der feigen nationalistischen
Bluttat der berüchtigte Mordsturm „ 33 " eine » hauptaulcil hatte .

Mehrere SA. - Banditen des Mordsturms „ 33 " , der schon mehrere
Arbeiter auf dein Gcwisien hat , waren mit geladenen
Pistolen bewaffnet und , als es zu dem Zwischenfall kam .
wurde auf die Gegner sofort cm wütendes Pistolcnseucr eröffnet .
Der Hauptstützpunkt der Prätorianergarde Hitlers war bisher das

sogenannte Sektionsheiin sSA . - Heim ) der Sektion Chariottenburg -

Lützow und des Sturmes „ 33 " des Gaues bzw . der Untergruppe
Berlin der NSDAP , in der Berliner Straße 93. Hier befanden

sich Büro , Aufenthalts - und Wachträume sowie ein Etzraum für

die ständig in dem Seklionshcim anwesenden „ rauhen Kämpfer�
des Herrn Hitler . In dem ' Hause herrschte stet » Betrieb - , der

Eharlotcnburger Sturm war sehr rührig . Wo es zu pügcln oder

zu schießen gab , war auch der Mordsturm „ 33 " mit von der Partie .

häufig genug beschwerte sich die republikanische Bevölkerung

Eharlolteuburgs über das gesährliche Treiben der hitter -
bandilen ,

jetzt endlich greift die Behörde energisch durch . Es war aber auch

höchste Zeit . Das beweift wieder die nächtliche Bluttat von vor -

gestern , die abermals ein junges Menschciüeben �gefordert hat .
Wie die Politische Polizei erklärt , ist die « chließung des gc -

samten Sektionsheimes aus Grund der dritten Notverordnung wegen

Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicherl�eit erfolgt , „ well

nach den Umständen zu befürchten ist , daß die Räume des Scktions -

Heims von einer Mehrheit von Personen als Sammelstelle oder

Stützpunkt für Gewalttätigkeiten benutzt wurde . "

Gestern abend wurden an zwei Stellen die Fensterscheiben

nationalsozialistischer Parteilotale durch Steinwürse zertrümmert .
So wurden die Scheiben der Nazilokale in der Leibniz - Ecke

Gocthestraße Charlottenburg nnd in der Posencr Straße 23 am

Schlcsischen Bahnhos eingeworfen . Verletzt wurde niemand : zwei

mutmaßliche Fenstcrstürmer wurden festgenommen .

Schüsse bei „ Walterchen " .
Weil Schulhe zu keß tanzte .

Eine wilde Eifersuchtsszene spielte sich in der Donnerstognacht
in dem Vergnügungslokal von „ W alterchen dem Seelen -
t r ö st e r " in der Holzmarktstrahe 72 ab .

Der 32 Jahre alte Landwirr Gustav Schultz » aus der

Markusstraße hatte so eifrig getanzt , daß die Seelen verschiedener
Damen für ihn erglühten , während die Seelen der Abgeblitzten
langsam aber sicher ihren Siedepunkt erreichten . Aus dem Wort -

gefecht entwickelte sich eine wüste Schlägerei der jungen Leute .
Der Wirt Presiel , genannt „ Walterchcn " , unterstützt von dem Kon -
trolleur Winkelmann und dem Portier Jörg , mußten jetzt in die

Schlacht ziehen . Schließlich hatten sie auch Schulge und seine beide »

Freunde abgedrängt , und alle drei standen jetzt in der Garderobe ,
um sich anzuziehen . Walterchen hatte mit seiner Streitmacht den

Eingang zum Ballotal versperrt , um eine neue Attacke der Aus -

gewiesenen zu verhindern . Im Saale selbst herrschte schon wieder

Frieden und die Paare tanzten weiter . Schultz » wollte aber

nicht gehen , ohne einen Abschiedsgrutz hinterlassen zu haben . Er

zog eine P i st o l e , die wohlwcißlich mit Dogeldunst geladen war ,
und feuerte drei Schüsie auf die Wächter der Stätte , wo er noch
kurz zuvor Herzen gebrochen hatte . Die Schüsse trafen . Walterchen
wurde an der Wange , Winkelmann am Halse und Jörg an der
linken Hand „angekratzt " . Sie tyußten zur Rettungsstelle gehen ,
sich dort verbinden zu lassen . Die Garderobenfrauen hatten in -

zwischen Polizei herbeigerufen . und Schultz » mußte mit seinen
Freunden den Weg zur Wache Antreten .

Organisation klappt !
800 Mann binnen 4 Stunden . — Ein Zieferot Künstlers .

In Baumschulenweg konnte am Mittwochabend eine

öffentliche Versammlung , die angekündigt war . wegen der inzwifch - n
in Kraft getretenen Notverordnung nicht mehr abgehalten werden .
Also wurden mehrere Abteilungen zusammengezogen und zum Be -
such einer neu anberaumten Parteiversammlung eingeladen . Erst
nach 4 Uhr nachmittags konnte damit begonnen werden , die Partei -
Mitglieder zum Besuch aufzufordern . Um 8 Uhr abends war der

große Saal im Alten Eierhaus an der Spree überfüllt . Mehr als
800 Mann waren erschienen .

Genosse Künstler sprach über die politische Lage , besonders
über die Nowerordnung , deren Inhalt er unter lebhaftem Beifall
sehr scharf kritisierte . Dann wies er aus die Schwierigkeit der Eni -

scheidung hin . die die Reichstagssraktion zu füllen habe und auf
die Gefahr einer Zerschlagung der Arbeiterorganisationen durch
den Faschismus . „ Wie auch die Entscheidung fallen mag " , so schloß
Genosse Künstler , „ wir dürfen uns nicht die Partei verärgern und
verleiden lasten , sondern müssen iyr Treue halten . Wenn wir ihr
treu bleiben , dann kommen wir über die Krise hinweg . Schlimmstes
Verbrechen ist Fahnenflucht ! Halten wir Treue untereinander , denn
wir sind auf Gedeih und Verderb miteinander verHunden . "

Der Appell an die Einheit fand stürmischen Bestall . Eine an -

geregte , äußerst sachliche , von der Treue zur Partei getragene Dis -

tussion schloß sich an .

Kriminalkommissar unter Anklage .
Betrug , Amtsmißbrauch , Kredit - und Heiratsschwindel .

Bor dem Schöffengericht Berlin - Mitte begann

gestern der Prozeß gegen den Berliver Kriminalkommissar Oskar

Dubral , der sich wegen Betruges , teils vollendeten , teils

versuchlen , in 23 Fällen und wegen Amtsmißbrauchs zu ver -

antworten hat und endete mit feiner Verurteilung .

Der Fall Dubral hatte in der Oeffentlichkeit dadurch noch be -

scnderes Aufsehen erregt , daß gegen ihn außer den zahlreichen Be -

trugsanzeigcn auch die Beschuldigung des Meineides

und der Bestechung erhoben wurde . Die Bezichtigung der Be -

stechung hat sich gleich als haltlos erwiesen , und auch das Mein -

eidsverfahren ist eingestellt worden . Nach der Verhaftung Dubrals

hatte die Ehefrau mit ihrem Sohn einen S e l b st m o r d -

versuch unternommen . Dubral lebte von seiner Familie getrennt
und befand sich in Schulden . Er hat sich nun auf jede Weise Geld

verschafft . Eine Reihe von Kriminalbeamten , die seine Unter -

gebenen waren , hat er unter der Borspiegelung günstiger Bcr -

mögeusoerhältniste veranlaßt , ihm Darlehen von SO bis

1000 Mark zu geben . Außerdem hat er eine große Menge von

Waren auf Kredit aus Geschäften entnommen , darimter

goldene Uhren und Schlafzimmcreinrichtungen , und Hot d: e

Sachen trotz des Cigentumvorbehalts der Firmen weiterver¬

kauft . Bei einigen Geschäften dieser Art hat der bereits erheb -

lich vorbestrafte Kaufmann Karl L e v y mitgewirkt . Weiter soll
Dubral aus seiner Jagd nach Geld sogar zu dem Mittel des Hei -

ratsschwindcls gegriffen haben . Er hatte sich bei einer Frau ,
die ein Izeiratsinserat aufgegeben hatte , als Bewerber gemeldet
und stch dabei als unverheiratet ausgegeben , und es gelang ihm ,

auch hier einen Pump anzulegen .

Der Angeklagte Dubral verteidigte sich damit , daß er nicht auf

Betrug ausgegangen sei. Seine Verbindlichkeiten seien nicht so gr , ß

gewesen , daß er sie nicht hätte später deckeil können . Er hat eine

sehr bewegte Vergangenheit . Als er 1921 als Grenzkomnnstar in

Stenstch war , kam er bereits in den Verdacht , strafbare Handlungen

begangen zu haben , und es wurde gegen ihn eine Anklage wegen
Amtsoerbrechens . Bestechung und Devise » ver -

g e h e n s erhaben , jedoch wurde er freigesprochen . 1927 gelang es

ihm . beim Berliner Polizeipräsidium Anstellung als Krimlnalsekretär

zu erlangen . 1929 wurde er Ärümnalkommissar . Der Milavgekiaziii
Levy ist des Betruges in drei Fällen angeklagt .

Staatsanwallschastsrat Latte beantragte , den Kriminal kommisiar
Oskar Dubral wegen fortgesetzten , vollendeten und versuchten

Betruges und wegen Amtsmißbrauchs zu neun Monaten und

zwei Wochen Gefängnis zu verurteilen und ihm auch die Fähig -
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 5 Jahren
abzuerkennen . Gegen den Mitangeklagten Kaufmann Karl L e v y
beantragte der Staatsanwalt wegen Betruges in drei Fällen drei
Monate Gefängnis .

Das Gericht verurteilte den Kriminalkommissar D u b r o l

wegen sortgesetzten , teils vollendeten , teils versuchten Betruges und

wegen versuchter Erpressung zu neun Monaten Gefängnis .
Der Mitangeklagte Kaufmann Leoy wurde mangels Beweises frei -
gesprochen .
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Aus dem ( Ziadigemeindeausschuß .
Gegen Benachteiligung der Erwerbslosen durch Verlegung

von Äienststellen .

Im Rathaus trat gestern der Stadtgemeindeausschuß
zusammen , um die aufgelaufenen Vorlagen und die ein�

gebrachten Anträge zu erledigen .
Im Mittelpunkt der Beratungen stand die geplante Verlegung

der Arbeitsnachweise , der Berufsberatungsstellen und der Ver -

ficherungsabteilung des Arbeitsamtes Bcrlin - Süd noch Neukölln ,
Sonncnallee . Berichterstatter Hieruber war Bürgermeister
Dr . Elsas . Es wurde auf Empfehlung der Sozialdemo -
traten ein Defchluß angenommen , in dem es heißt : Der Stadt -

oemcindeausfchuß erstickst den Oberbürgermeister , die städtischen
Vertreter der öffentlichen Körperschaften im Verwallungsausschuß
des Landcsarbeitsamts Brandenburg zu veranlassen , dahin zu
wirken , daß durch die Verlegung von Dienststellen von Berliner

Slrbeitsämtern nach dem neuen Gebäude in der Soimenallee

Schwicrigkesten und Schädigungen der Erwerbslosen vermieden

werden , zum Beispiel durch eine Acndcrung der Abgrenzung der

Arbeitsämter .
Die Beratung der Vorlage über die Festsetzung des Ruhe -

gehaltsdienft alters von Magistratsnntglicdern , wofür als

Berichterstatter Bürgermeister Lange vorgesehen war , wurde

vertagt . Der StadtgemciiSeausschuß mußte schließlich noch die

7 * 800 M. bewilligen , die Berlin für den S t a h l h e l n, - Na z i -

Voltsentscheid ausbringen muß . Der Ausschuß erledigte

ferner eine Reihe von Vorlagen über Fluchtlinienpläne , Be -

bauungspläne und den Freiflüchcnplan für die Baumgarteninsel im

Bezirk Köpenick . _

Berlin und die Noiverordnung .
Besprechungen zwischen Goerdeler und Bürgermeister Elsas

Die Auswirkungen der Ztoloerorduung aus die Rohstoff -

prcise s Kohle . Frachten ) werden zur Zeit bei deu hierfür in Betracht

kommenden Werken nachgeprüft : ebenso die Auswirkungen der

erhöhten Umsahsteuer . Zwischen dem Reichskommissar Oberbürger -

mcister Dr . Goerdeler und Bürgermeister Dr . Elsas , dem

Aufstchtsraksvorfihenden der Berliner Berkehrs - Gesellschast . hat

gestern die erste Fühlungnahme staktgefnnden . bei der insbesondere

die Frage der Beförderung - st euer Gegenstand der Aus -

spräche war . Die Besprechungen hierüber werden Anfang der

nächsten Woche fortgesehl . _

Geistlicher als Sittlichkeitsverbrecher .
Das Schösfengericht Lichtenberg unter Vorsitz von

Anstsgerichtsdirektor Köhler verurteilte am Donnerstag den Haus -

geistlichen Gampert des Katholischen Ioseph - Heims in Weißensee

wegen Sittlichkeitsverbrechens in 14 fortgesetzten
Fällen zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Der Hastbefehl
wurde aufrechterhalten . Der Antrag des Staatsanwalts lautete aus

zwei Jahre und drei Monate Gefängnis . Nach dem Gutachten des

Mcdizinalrates Wooker wurden dem Angeklagten mildernde Um -

stände zugebilligt , da er ein Mensch sei , der normale Hemmungen

nicht mehr aufzubringen vermag . Für die Dauer des Prozesses war
die Oessentlichkeil sowie die Presse ausgeschlossen .

Siedler am Ende ?
Um die Schwanter Erwerhsgärtnersiedlung » — Eine Erwiderung

Von einem Siedler aus Neu - Schwante wird uns ge -
schrieben :

Der Artikel in der ersten Beilage des „ Vorwärts " Nr . 5SI vom
12. November d. I . ist geeignet , von den Siedlern in Neu - Schwante
ein Bild zu entwerfen , das den tatsächlichen Derhättnisjen nicht gc -
recht wird . Wenn es auch zutrifft , daß es einigen Siedlern sehr
schlecht geht , so liegt doch kein Grund vor , vom Sterben der Er -

werbsgärtnersiedlung zu schreiben . Was hier draußen im Gange
ist , ist nur eine Art Reinigungsprozeß , wie er in Unsen -
Zeiten ja immer in Erscheinung tritt . Und diese Reinigung ist so
bitter notwendig , daß man sie nur begrüßen kann ; so unangenehm
sie auch für die Betroffenen ist .

Es geht doch nicht an , daß einer , der Siedler geworden ist , nun

lebenslänglich von Staat , Kreis , Gcmcüidc oder sonstigen Geld¬

gebern soviel Zuschuß erhält — lies : Kredite aufnimmt — , daß er

nach seiner Art wirtschaften kann und sich über die ehernen Gesetze
von Handel und Wandel hinwegsetzt . Wenn man einen Betrieb im

Elltempo aufbauen will , und das nur mit Hilfe fremden Geldes ,
so muß unweigerlich eines schönen Tages das Kartenhaus zu -
sammenstürzen .

Tatsache ist , daß einige der Herren Siedler sich an Krediten
übernommen haben , die aufgenommenen Gelder nicht restlos
zu werbenden Anlagen verwendeten , sondern den großen Herrn
markierten und nun mit ihrer Kunst am Ende sind . Es ist weiter

zu verzeühnen , daß einer , der ein guter Arbeiter oder auch An -
treibcr ist , noch lange kein guter Meister zu sein braucht , der selb -
ständig arbetten und disponieren kann . So hatte beispielsweise der
Siedler Nr . 2, der Afrikaner , es einmal fertiggebracht , plötzlich
füns Frauen zum Pflücken und Bündeln der grünen Petersilie in

seinen beiden Gewächshäusern anzustellen , um den ganzen Segen
aus einmal auf den Markt zu werfen , der damit schon überschwemmt
war . Der Erfolg war , daß die gesamte Ware , well unvcrkäuslich ,
auf den Abfallhaufen wanderte . Der Arbeitslohn , die kosten für
Heizung der Häuser und die Fracht waren umsonst ausgegeben .

Und bei dieser Art Siedler ist jeder ein schlechter Kerl , der Geld
von ihnen verlangt : ob das nun für Zinsen oder rückständige Ge -

mcindcabgaben und Steuern sein soll , ob Bettröge zur Kranken -
und Invalidenversicherung , die sie den bei ihnen Beschäftigten ein -

behalten hatten , aber versäumten abzuführen .
Wenn dann der mit der Eintreibung der rückständigen

Gelder beauftragte Amtsvorsteher pfänden läßt , dann ist e r der

schlechte Kerl . Wird nicht jedem Lohn - oder Gehaltsempfänger die
Steuer abgezogen , ehe er den verdienten knappen Lohn überhaupt
in die Finger bekommt ? Haben alle die Ungenannten ihre Spar »
groschen zur Kasse gebrocht , damit es zur Selbständigrnachung von

unfähigen Gärtnern verwendet werden sollte , um aus Nimmer -

wiedersehen verloren zu gehen , oder geschah es In der Boraus »

setzung , daß die Zinsen gezahlt und zu gegebener Zeit der Kredit

abgedeckt werden sollte , damit der sauer ersparte Notgroschen für das
Alter erhalten blieb ?

Zum Glück sind der größte Teil der Schmanter Siedler Leute ,
die es wert waren , angesiedelt zu werden . Dos find die stillen .
die nicht bei jeder Gelegenheit das große Wort führen , aber ehr -
gewillt sind , die übernommenen Verpflichtungen auch zu erfüllen .
Sie schaffen es auch : denn sie hatten nicht nur den Ehrgeiz , einen

großen Betrieb hinzustellen , sondern — in der Beschränkung zeigt
sich der Meister — ihr Ziel war , sich eine gesunde Existenz zu
schaffen . Otto Scholz .

Kirche läßt nicht mit sich spaßen .
Neun Monate Gefängnis für Beschimpfung .

Das SchöfsengerichtWedding verurteilte am Donners¬

tag den Zeitungsspedtteur Adolf Pogede , der Mitglied des Ber -
bandes politischer Freidenker ist , wegen Gotteslästerung und Be -

schimpfung kirchlicher Einrichtungen , über den Antrag des Staats -
anwalles von sechs Monaten Gefängnis hinausgehend , zu neun
Monaten Gefängnis . Di « Bewilligung der Bewährungsfrist
wurde abgelehnt . Pogede war der verantwortliche Leiter der in den

Pharussälen in der Müllerstrahe am 8. März d. I . eröffneten zweiten
großen Berliner Presse - und Kutturausstellung . in der lediglich
ltterarische Erzeugnisse der verschiedenen kommunistischen
Verlage gezeigt wurden . Am 13. März war die Ausstellung unter

Beschlagnahme vom 20 Ausstellungsgegenständen geschloffen worden .
Mit der Ausstellung sollte zum Ausdruck gebracht werden , daß die

Kirche ihre eigenen Geldinteressen und ihrem eigenen Wohlleben
dient , die Armen ausnütze , das Volk verdumme , Verbrechen decke
und den Krieg fördere .

Die Verkaufszeit au deu beideu nächsten Sonntage « .
Mit Ermächtigung des Münsters für Handel und Gewerbe hat

der Polizeipräsident für den Ortspolizeibezirk Berlin die Beschosti -
gung von Arbeitnehmern im Einzelhandel und den
Gewerbebetrieb in offenen

'
Verkaufsstellen an den beiden

letzten Sonntagen vor Weihnachten , den 13. und 20. Dezember 1931 .
in der Zell von 13 bis 19 Uhr freigegeben . Arbcittrchmer , die an

diesen Sonntagen über 18 Uhr hinaus beschäftigt werden , ist bis

zur Aufnahme ihrer Arbeit am folgenden Werktage eine ununter -

brochene Ruhezeit van mindestens 12 Stunden zu gewähren . Die in
der Verordnung vom 13 . Juni 1931 über die Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe zugelassenen Ausnahmen werden hierdurch nicht
berührt .

Bestrafter Beleidiger . Der Würzburger Unioersttätsprosessor
Gaus wurde wegen Beleidigung des sozialistischen Schriftstellers
Carl Crede zu einer beträchtlichen Geldstrafe verurteilt . Gaus

hatte Crede in einer Polemik einen „ ehemaligen Zuchthäusler "
genannt .
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Eßi Seefische !
Immer noch verharrt leiÄer ein großer Tell unseres Volkes

in seiner Abneigung gegen Fisch - bzw . Seefischnahrung , trotzdem
es erwiesen ist , daß Engländer , Dänen , Schweden und Norweger
ganz anders als wir Deutsche den Seefisch als vollwertiges Nah -
rimgsmittel schätzen . Deshalb ist es durchaus zu begrüßen , wenn
man in der schon se ! � einigen Jahren betriebenen Propaganda für
Eeefischkonsum nicht nachläßt . Aus einem in diesen Tagen statt -
gehabten Wcrbcabend des Reich sseefisch - Aus -
schusses Berlin wies in seiner Begrüßungsansprache der Vor -
sitzende dieses Ausschusses , Obcrregierunzsrat Dr . E i ch e l b o u m
vom Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft , aus die

Wichtigkeit der deutsche » Seefischwirtschast hin . während Regie -
rungsrat F t N z e l über die „Bolkswirtschaftliche Bedeutung der
deutschen Seefischerei und der deutschen Fischindustrie " sprach .
3 5 8 Dampfer üben die deutsche Seesischerei aus , dazu nach
127 Motorfahrzeuge , 138 Logger für die große Heringssischerei
und 13 289 andere Fahrzeuge für die Küstenfischerei einschließlich
der . chaffe . Insgesamt haben die deutsche » Seefischereisahrzeug «
im Jahre 1939 ( P/i Millionen Zentner Seefische in
deutsche Fischereihäfen gebracht , deren chandelswert mit niehr als
300 Millionen Mark veronfchlogt werden kann . Trotzdem ist
Deutschland gegenüber anderen Seefischerei betreibenden Ländern

»all ) im Nachteil , denn die Secsischproduktion hat iin Jahre 1930
in England 2200 Millionen Pfund und in Norwegen 1300 Mil¬
lionen Pfund botragen . An Arbeitskräften werden in der deutschen
Seefisäierei , in der deutschen Fischindustrie und in den dazu gc -
hörigen Nebenbetricben sowie im Fischhandel mehr als 200 000

Personen beschäftigt . Es ist also sehr wohl möglich , den Eigen -
bedarf des deutsrf ) en Volkes an Seefischen nahezu selber zu decken
und es ist nur nötig , daß sich das deutsche Volk dazu bequemt ,
s>ch die einwandfreien Erkenntnisse der Eruährungswissenschost zu
«igen zu machen und in Zukunft den Seefisch als vollwertiges
Nahrungsmittel anzucrkennsn und ihn entsprechend zu konsumieren .
Immer noch haben wir im Jahre 1930 - 177 000 Zentner Fisch -
konserven ans den ' Ausland bezogen .

2lm Sonntag , dem 20 . Dezember , wird der Reichsausschuß von
11 bis l Uhr im „ Clou " für 3000 Erwerbslose ein -

Speisung ncronstalten , für die die Ockonomen des „ Clou " Hoff -
mann und Retschlag jhr Eiablifsement mit dem gesamten Pro -
gramm zur Verfügung gestellt haben .

Freikörperkultur in den Schulen .
Die Freikörperkultur - Prote st Versammlung ,

einberufen in die Rütli - Schule in Neukölln vom Bund der Körper -
kulturschule Adolf Koä ) ( im Verband Volksgesundheit ) gemeinsam
mir den Vertretern der sozialistischen Eltern - und Lehrerschaft der

Freikörperkulturyruppcn der weltlichen und Gemeinschaftsschulen ,
war überfüllt . Einleitend verlas Adolf Koch einen Bericht , aus dem
klar hervorging , daß politische Reaktionäre unter den Neuköllner

Lehrern den Versuch machen , die bisher übliche Aufklärung für alle

vollsschulpflichtigen Kinder zu verbieten und die Freikörperkultur

durch Verbote unmöglich zu machen . Teilweise hoben Lehrerkonfe -

renzen bereits entsprechende Verbote ausgesprochen , was allerdings
den klaren und eindeutigen Bestimmungen der deutschen Reichs -

Verfassung und dem einstinimigen Willen der erziehungsbcrcchtigten
Eltern widerspricht .

Genosse Lehrer Wcigelt von der Gemeinschaftsschule in Neukölln

legte dann im nachfolgenden Referat die zwingende Notwendigkeit
frühzeitiger Ausklärung , des frühzeitigen Nacktbciein -

andcrscins von Kindern an Hand von vielen persönlichen Er -

fohrüugen klar und forderte olle Versammelten auf , einig zusammen -
zustehen gegen jeden Versuch der Einschränkung . Anschließend gab
Koch an Hand von 70 Lichtbildern anschauliches Material über den
Wert der Nacktkultur für die sozialistische Erziehung in Schule und

Elternhaus .
In der Debatte , an der sich Eltern und Lehrer beteiligten ,

wurden die Beschwerden noch ausführlich belegt . Von kommu -

nistischer Seite wurde bezweifelt , daß sozialistische Dezernenten sich
im Ernstfall für die Freikörperkultur einsetzen würden . Adolf Koch
wies an Hand von Tatsachenmaterial noch , daß tatsächlich maß -
gebende Dezernenten der Schul - und städtischen Behörden erfolg -
reich für die Freikörperkultur tätig gewesen sind . Mit Beifall wurde

die Mitteilung begrüßt , baß Mütter ( mit Ausweisen von Partei ,
Gewerkschaft , Freier Schulgemeinde ) mit schulpflichtigen Kindern

jeden Montag , 19 Uhr . und jeden Freitag , 20 Uhr , vollkommen

unentgeltlich nackt baden und schwimmen können , sowie unentgeltlich
Gymnastikunterricht an den sozialistischen Badeabenden der Körper -
kulturschule Adolf 5koch erhalten .

Mißbrauch mit dein Namen der Arbeiterwohlfahrt .
In Nr . 513 des „ Vorwärts " vom Sonntag , dem 1. November

1931 , brachten wir unter dieser Ueberschrift eine Notiz , die wir

aus Wunsch der Gemeinnützigen Arbeitsgemeinschaft der „ Sozialen
Radio - Hilfe " ergänzen . Die in der Notiz genannte Werbestelle ist
nicht identisch mit der Gemeinnützigen Arbeitsgemeinschaft „ S o -

z i a l e Radio Hilf Die Werbestelle hatte unter diesem
Namen durch eine Jnscratenfirma Anzeigen für einen Wandkalender

geworben , van dessen Erträgnis die Jnseratensirnia «inen Anteil

an die „ Soziale Radio Hilfe " abführt . Die „ Soziale Radio . Hilfe '
stellt sich die Ausgabe , die Gemüts - und geistig « Not von llörper -
behinderten , Minderbemittelten , Sozialrentnern und Erwerbsbe -

schränkten durch die Teilnahme am Rundfunk zu lindern .
Wir stehen nicht an , zu erklären , daß wir der Gemeinnützigen

Arbeitsgemeinschaft „ Soziale Radio Hilfe " nach wie vor sympathisch
gegenüberstehen und ihre Bestrebungen unterstützen .

Hauplausschaß für Arbeitcrwohlsahrl .

Allgemeine Wetterlage .
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Die kalten Liistmassen , die am Mittwoch über Südschweden
lagen , sind nach Süden geströmt und ' haben Ost- ' und Mitteldeutsch -
land überflutet . Am Abend war das Thermometer allgemetn unter
Null Grad gesunken . Im Ostdeutschland wurden 3 Grad Kälte gc -
mesien . Im Westen und Süden des Reiches war das Wetter trübe
und regnerisch . Es hat den Anschein , daß sich über Skandinavien und
Nordrüßland ein Hoch entwickelt . Ein Tief , daß jetzt über Polen und
den Ostseeprovinzen liegt , verflacht sich und wandert nach Süden .

>i<

Ivelteraussichten für Berlin : Heiter und nachts sehr kalt , Tem¬
peraturen um Null , nördliche bis nordöstliche Winde . — Für Deutsch¬
land : Im Nordosten zeitweise aufheiterndes Frostwetter , im mitt -
leren Teile des Reiches wolkig , nachts Frost , im Westen und Süd¬

westen trübe und noch mild mit Strichregen .

»?»eitO,et »u»sch »lt fix l - lskschxt u * Kthttluxkc t , v. A. SKw» « » » .
»OBlcttuaa : (Soitalag . IS. Dezember , Besuch b « M' l ' eums Hit SUMtcrfimSt
mit « — - - - - - - - -" — . . . . .— • •

lung

cuaai Snnntog . 13. Dezember , Besuch bw Mu- eums nie Meeresornsr
Führung neu Herrn Dr. Job . M g k durch die Abteilunsen : Sntwick ,

_ _ _ _„ der öchifsstnprn , Mcereskischerei , Mccresbrrcchnung und Meere ».
sorschung lMrtcorabteilungl . Tresspuukt IS Uhr am Mufeumseingang , Se .
orgcnstr . 34 —ÜS ( »ah - Bahnhof griedrichstraße ) . Mitglieder frei . Säst - A» Ps .

N SozlalifiifcheArbetterjugendGroß - Verlin
Tinsendungen für diese Rubrik mir au da » Iugendsckrctarlal
Berlin EW VS. Lindenstraße Z

Streich » rchesice Sroß - Berli », SrnPp « ZSeddinz . Heb » che». Sit Stmntc
Straße .

Heute , Freitag , 1914 Uhr .
Sewerkschastuhau » : Näpenicker Str . 92. Iugendbewesung lrnl » und rechte ,

berger Str . 50. Tagespolitik . — Hansa : Bochumer Str . 8b. Arbeiterführer . —
Moabit l: Waldenirrstr . 20—21. Die Gewerkschasten und die Wirtschastzkrisr .
— Moabit II : Lehrter Str . 18—19. Erziehung und Schul «. — Sesnadbiaane » Ii :
ktolonicstr . 8. Die Arbeiterbewegung von 190« bis 1914. — «r »l »»i »tz : Eonn « i
burgcr Straße ( Schulet . Zimmer 4. Sugend und Beruf . — Arnswalder
Bio) . I: Rastenburaer Str . 16. Aufgaben und gicle der SA? . — Balkan
Mandelsir . 3 ( Schulet . Unter dem Sozialislcngeseß . — Falkplaf , 11: Sonne ».
burger Str . 29, Mittelzimmcr . ( Sroßmacht Sewerkschait . — Selmholgplag :
Danziger Ctr . «2, Baracke 2. Arbeitsgemeinschaft . — Rardoften l: Dauziger
Straße 62, Baracke 8. Lichtbilderabcud : Unsere Fahrten . — Beißeasee : Park -
straßc 96. Bub und Mädel . — Aabreasplaß t: «rommitstr . 1. Einführung in
den Marxismus . — Fraatfurier Buttel : Frankfurter Allee 307. Di« Frau
und der Scziaiismus . — Stralau « Viertel ; Goßierstr . 62. 10 - Minutcn . Refe .
rate . — Äartchaucr Viertel : Litauer Str . 18. Politik der SPD . — Luisenstadt :
Wasscrtorsir . 9. Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht . — Süden : Porckllr . 11,
Zimmer 4. Die Ziele der NSDAP , und KPD. — Schöueberg l : Sauptsir . 15.
Fürsorgeerziehung und Iugendqesängnis . — Schöueberg IV: Hauptslr . 13. Ar-
jachen des Weltkrieges . — Sch »»ed «ra V: Hauptstr . 15. Mitgliederversammlung .
— Eharlatteaburg . Süd : Soethestr . 12. Revolution 1918, Kovp- Putsch 192«. —
Lautwill : Schulst ! . 19—21. Was trennt UN, grundsätzlich von der SAP . —
Lichte ' selbe : Albrechtstr . 14a. Zugcndlchutz und Iugeudrecht . — Steglitz II !
Flemmingstr . 14b. Reformismus und Radikalismus . — Britz : Parchimcr Allee .
Arbeitsgemeinschaii . — ReukSll » l : Habrecht . Eck« Sanderstraße . Kammu .
nistiiches Manifest . — R- uköllu Vitt : Rütli - Schule , Zimmer 28. Tagespolitik .
— Baumschnlruweg : Ernstitr . 16. Die Arbeitsdienstpflicht . — Johannisthal :
Raibaus . Arbeitsgcmeinschott (Nil . — Schäueweide U: Berliner Str . 31. Prole -
tarische Wehrhaitigkcii . — Bobusbars : Wachtclstr . 1. Politisch « Tagesfragen . —
Köpenick II: Dahlwihcr Str . 15. Wie Gott erschaffen wurde . — Friedrichsselde :
Gunierstr . 44. Organisationen der Arbeiterschaft . — Lichtenberg - Ritte : Doflk-

— Rcinickendsrs - Ost : Lindailcr Sir . 1 ( Baracke ) . lO. MinutMi . Reserate . —
Wittenau : Hauptstr . 13 ( Reue Schule ) . Aufgabe » der Grupvensunktroniir «. —
Rirdeischönhause «: Liudenstr . 47. Sozialistisch « Strömungen der Gegenwar ! .

»erbcbezirk Wedbing : Willdcnowstr . 3. Wcrbcbezirk - vorstand - fltzung .

Vortrage , Vereine und Versammlungen
Reichsbcmner „ Schwarz - Rol Gold� .

©efcbaftsßellf : Berlin S 14. £eUftianRc 37—38. So? 2. Tr.
Mitte lOrtsverein ) . Sonnwq . 13. �ezrmber , 9' . Uhr. General -
appell Rosenthalcr Hof sUnisormverbot beachten ) . — Tiergarten

( OitHacrcin ) . Achtung , Erwerbslose ! Sonntag , 13. Dezember , 17�. Uhr , Weih
nachtcfeier bei Bcrger , Lcvetzowstratze . — Prenzlauer Berg ( Ortsverein ) . Sonn. -
abend . 12. Dezember , SV Uhr, Ginterveranllgen im Soalbau Friedrichshain .
Erstllassiges Variete . Eintritt .)9 Pf . Abendkasse 7.', Pf . — Neurölla - Vritz
( Or tsverein ) . Montag . 14. Dezember , Versammlung der 3. Kameradschaft bei
Krüger . Emfer Str . 86. Iungba . Sonnabend . 12. Dezember . ITU Uhr, Treffen
Vorwörts . Gcböude . Lindenstraye <in Zivil ) . — KKS. Republik , Berlin - Osten .
Conntog . 13. Dezember . 12 IlHr, großes Prcisschießen für Mitglieder und
Oäste Sportplatz Friedrichsfelde . _

Arbeiter - Samariter - Bund e. B. . Kolonne Berlin .

Geschäftsstelle : R. 24, Gr. Hamburger Str . 2». Tel . : v l Rarbe « 324/».
Armbinde Nr. 782 ist verlorengegangen und wird hiermit für nn -
gültig erklärt . Finder werden gebeten , dieselbe nach oben an -

gegebenen Adresse abzuliefern . _

Freidenker . Der Deutsche Freidenkerrerband bietet Gelegenheit , an fol -
genden Stellen den 51irchenaustri1t bei einem Notar rechtswirksam zu voll¬
ziehen . Die gesetzliche Gebühr beträgt 2 M. Jeden Montag und Donnerstag .
19 bis 29 Uhr. EW. 29, Gnciscnausir . 41. Jeden Dienstag und Freitag , 19 bis
20 Uhr. O. .17, Große Frankfurter Str . 141, v. 2. Ecke Frucht , traße . Jeden
Sonnabend , 17 bis 18 Uhr. Ebarlottcnburg . Nosinenstr . 4. l. im Iugendhein : .

Reichsvereinigung ehem. «triegsgefangencr , Ortsgruppe Berlin - Rardea l.
Mitgliederversammlung im WSHlert garten , Pflugstr . 9. Ecke Wöhlertstraßc .
Eonvabend , 12. Dezember , 20 Uhr. Ortsgruppen wcihnachtssciec Sonntag .
20. Dezember , 16 Uhr, im unteren Pharussaal , Müllerstr . 14?.

Volkschor Harmonie Eharlotteuburg . Frauenabteilung übt nicht mehr Moll -
tags , sondern Donnerstags um IStztz Uhr in der Aula Schloßstr . 27.

Typographisches Orchester . Dirigent Erich Gntzeit . Uedungsftunden feden
Freitag von 20!~. bis 22' } Uhr im Idealkasino , Neukölln , Weich selftr . 8. Vlascr
und Streicher willkommen .

Sozialistischer Gsperanto - Bund . Freitag , ll . Dezember . 18v> Ahr , im Me-
tallarbciter - Verbandshaus , Elsässcr Str . ÜS. „ Traduka vespero . "

Esperanto Gesellschaft Eharlotteabnrg . Mcntag , 14. Dezember . 2V Uhr,
Konditorei Wolter , Eharlottcnburg . Bismarckstr . 114 ( Knie) , Rwbzimmer ,
. Konversationsabend .
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Suppenfleisch . . . . .an Pfd. 0. 54
Schmorfleisch . . . . . .on Pfd. 0. 84
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Rübchen mark . . . . . . . . .Pfd. 0,05
Möhren

. . . . . . . . . . . . . .

3 Pfd. 0,10
Blumenkohl . . . . . . .an Kopf 0,15
Sellerie

. . . . . . . . . . . . . .

3 Pfd. 0. 13
Rosenkohl t . . . . . . . . . .2 Pfd. 0,25
Pastorenbirnen . . . . 2 Pfd. 0,26
Bananen

. . . . . . . . . . . . .

2 Pfd. 0. 45

Obst - Gemüse

a s ' e

Emrr . enth . o. Rd�Schodi ' . 3. 18
Harzer ca. I Pfund - Packung 0. 32
Allg . Limburger . . . . . . .Pfd. 0. 40
Frühstücksköse ca. l Pfd . o. 50
Allg . Stangen volifatt , Pfd. 0. 78
Edamer . . . . . . . . . .Pfund 0. 70 0,56
Holländer . . . . . . .Pfund 0. 70 0. 56
Schweizer Dan . . . . .Pfund 3. 64
Tilsiter vollf . tt . . . . . . . . . .Pfd. 0. 80
Schweizer boyr. vollf . ,Pfd . on 1. 00

Piockwurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. S8
Gek . Schinken . . . . .' ,Pfd . 0. 33
Bierwurst

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0 tzg
Fleischwurst

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 78
Knoblauchswurst . . . . .Pfd. o,98
Feine Leberwurst . . . . .Pfd. f . gs
Cervelaiwurst . . . . . . . . .Pfd. f . 15
Schlackwurst im F«ftd . Pfd. 1. 28
Schinkenspeck . . . . . . . .Pfd. 1. 22
Nußschinken . . . . . . . . . .Pfd. 1. 38

Frkf . Apfelwein it .
Bowlenwein — Lt.
Niersteiner

. . . . .

it .
Moselwein

. . . . .

it .

Tarrag . Wermut it .
Sornas Malaga it.
Dürkheimer . . . it .
Johannisbeerw . Lt ,
Heidelbeerw . . . it .
Erd beerwein . . it .

0. 4! 5 it. 2. 10
0. 6« 3 it. 2 . 00
1. 26 3 it . 6 . QQ
1. 49 Sit . 0. 75
1. 00 5Lf. 4. 75
1. 10 51t . 5 . 25
o. M 5 it . 4. 25
O. TS 5 Lt. 3. 50
1. 00 5 it . 4. 75
1. 20 5 Lt. 5. 75

Fische RäucherworenB Konfitüren H Konserven

Kabeljau 0. K. , i. g. an Pfd. 0,16
Seelachs o. K. , i. g. an Pfd. 0,15
Kabeljaufilet . . . . . .an Pfd. 0,28
Lebende Karpfen an Pfd. 0,70
Bücklinge . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 30
Sprotten Kiitdien , ca. 1 Pfd. 0. 20

BESONDERS ZU EMPFEHLEN ■ Butter - Fette W Geflügel • Wild

Kaffee . . . . . . . . . .anPfd . 1 . 80

Alter Korn i Lt. •». fi . 3 . 75

Weinbrand . . .
Spetial . . . . . . . . . . .1 lt . m. PI. 4 * 80

Jamaica - Rum .
-Verschnitt , 23", ' y. . 1 Lt. m. Ff , 4 * 80

Traubensekt
Henry Fl. m. St. Zeld

CHerry Brandy , Halb

und Halb , KOmmel ,
Goldwasser . . . . n. 2 . 95

Burgm . - Prallnen
• Mischung . . . 500 - g- Podcung 1 . 00

Burpm . - Erk . Pral .
V. stchg . 2fO- g. Pd( g. 1,00 , 125 g 0 . 50

Mastgänse . anP . d. 0 . 72

Mandarinenpfd . o . K0 . 18

Apfelsinen . an Dtzd . 0 . 30

Smyrna p. g. n . P d 0 . 28

Datteln

. . . . . . . . . . .

pw. 0 . 38

Walnüsse . . . . an Pfd. 0 . 28

Paranüsse . . . an ph . 0 . 44

Essäpfel . . . rot «. 2 Pfd. 0 . 25

Jägeräpfel . . . pfd 0 . 15

Ananas . . . . . . . .anPfd . 0 . 58

Apfelsinen 3Pfd . a . u 0 . 48

Traubenrosin . pw. 0 . 58

Suppenhuhn anpw . 0 . 68

Enten . . . . . . . . . . . .anpfd . 0 . 75

Molkereibutfer . . . . . . .Pfd. 1. 10
Tafelbutter

. . . . . . . . . . . .

pw. 1,22
AlIerf . Markenbutter . PW. 1. Z2
Morgar ! neKcko5fett2PW . 0,75
Speisefett

. . . . . . . . . . . . .

PW. 0. 48
Bratenschmalz . . . . . . .Pfd. 0. 52
Griebenschmalz . . . . . .PW. 0. 58
D6nitche Butter . . . . . . .PW. f . J4
Rehschmolz

. . . . . . . . . . .

PW. 0,50

Feinste hollfind .

Eier , gr . ig stode 1,10

extra gr . io stü * 1 . 25

Marzipan - Kartoffeln Pfd. 1. 25
Marzipan - Brote 200 gr. 0,50
Schak . Baumbehang PW. 1. 00
Fond . - Baumbehang Pfd. 0. 80
Honigkuchen Packung 0. 50 0. 25
Schk . . Lebk . Herz . 6rez . 6St . 0,20
Hallenser Lebkuchen 6 St. 0 25
Thor . KatharinchenSPAg . 1. 00
Kräuter - Printen . . . . . .Pfd. 0,90
Schokol . - Printen . . . . .Pfd. 1 . 00

Brech - u. Sdinittbehnen ' l, Ds. 0. 42
Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . .

>)-», . 0 . 38
Karotten geschn . . . . . .Vi Dl. 0 . 32
Erbsen m. Karotten ! . . , ; 1Ds. 0. 62
Gem . Gemüse V. . . . > ,0 , 0. 50
Brechspargel dünn . . ' üDs. 1. 10
StangenspargeldünnViDs . 1,15
Steinpilze

. . . . . . . . . . . .

ViD«- 1. 15
Pflaumen m. Stain . . . . ' liD». 0. 58
Reineclauden . . . . . . .VjD«. 0. 98

KOLONIALWAREN

Bqssein - Reis

. . . . . . . . . .

PW. 0. 10
Weisse Bohnen a * 2 Pfd. 0. 25
Viktoria - Erbsen an 2 Pfd. 6. 35

Eierbandnudeln . . . . . .Pfd. 0. 42

HartgriessmakkaroniPW . 0,44
Mischobst . . . . . . . . . . .anPfd . 0,38

1
« i

K

Telephonische Bestellun¬
gen ab M. 5 . O0 unter F 6
Bfirwald 0012 werden

prompt erledigt . Mengen -
abgebe vorbehalten . U . BAHNHOF hiERM ANNPLATZ

DER KARSTADT BAHNHOF

öMWWa » « M ? M



Man übt im Braunen Hause .

Adolf I . übt in seinem palazzo , die Ambassadeure der Feindbundmächte zu empfangen .

Ein Kernproblem der Staatspolitik
Staatssekretär Popih über das System und die Not der Gemeindefinanzen .

Im Rahmen . eines Vortragsabends der Deutschen Gesellschaft
1914 sprach am Donnerstag Staatssekretär z. D. Professor
Dr . Popitz über das Thema „ Die Gemeindefinanzen als Kern -

Problem deutscher Finanzpolitik " .

Nach Popitz ist unsere gegenwärtige Situation

derart , daß das Gemeindesteuersystem auf einer völligen Isolierung
jener Steuern beruht , die sür die Gemeinden bisher ,wch beweglich
waren . Dies sind die R e a l st e u e r n . die in den letzten Jahren
durch eine Uebersteigerung der Sätze in der Oeffentlichkest stark an -

rüchig geworden sind . Jetzt haben sie ihre Beweglichkeit obendrein

verloren , da sie eingesroren sind . Das Reich hat wohl in der

Bürgersteuer einen Ansatz gemacht , um das Einftieren der

Realsteucrn auszugleichen . Dieser Ansatz genügt ober bei weitem

nicht . Hierzu etwas anderes :

Das Stcuerauskommen für alle Gemeinden ist absolut unzu¬
länglich für ihrcu Aufgabcukrets geworden . Diese Tatsache ist

geeignet , den Unterbau des Staates zu erschüttern und tödllche

Gefahren sür die Selbstverwaltung heraufzubeschwören .

Der Gedanke der Selbswerwällung muß in dem Auganblick zu
Grabe getragen werden , wo die Gemeinden nicht mehr in der

Lage sind , den großen Massen Erwerbsloser in wirt »

schaftlichen Notzeiten zu helfen . Es hat auch zu
anderen Zeiten schon kranke Gemeinden gegeben . Es sei in diesem

Zusammenhang nur an das Wort eines Abgeordneten im Preußi -
schcn Landtag bei der Beratung des Kommunalabgabengesetzes 1893

erinnert , der seinerzeit forderte , „ in dem Haus am Kastanienwäld -
chen ( dem Preußischen Finanzministerium ) eine Poliklinik für
kranke Gemeinden zu errichten " . Wenn man dieses Wort aufgreift ,
müßten heute in der Wilhslmstrahe Epidemiebaracken für die

kranken Gemeinden errichtet werden .
Ueber den Aufgabenkreis der Gemeinden muß man sich

völlig im klaren sein . Diese Aufgaben müssen , lokal bedingt , total

sein . Hierzu gehört vor allem die Versorgnung der Krisenopfer ,
also der Erwerbslosen . Für den organischen Aufbau des Staates

ist es ein großes Unglück , daß die Hilfe für die Er -
werbs losen in drei Teile zerrissen , i st und der schwie -

rigste Teil den Gemeinden überlassen wurde . Man muß die

Einnahmen der Gemeinden so gestalten , daß sie der schweren
Aufgabe in der jetzigen Krisenzeit gewachsen sind . Hierzu sind die
Gemeinden ober nur durch

eine steuerliche Sonderaktion

in der Lage . Dieser Eonderaktion muß in einer planmäßigen
Sonderabgabe des Reiches — im Gegensatz zu den will -
kürlicheiv Ansätzen der letzten Jahre — bestehen . Diese Sonder -
obgabe des Reiches ist als ein gleitender Notbeitrag an -
zusehen , der mit der Besserung oder Verschlechterung der Verhält -
»isje steigt und fällt . Die normalen Ausgaben der Gemein -
den müssen durch ein Steuersystem gedeckt werden können , das b e -

weglich ist und Anpassung an die besondere Struktur der ein -
zelnen Kommunen gestattet . Die Realsteuern müssen trotz
ihres schlechten Rufes erhalten bleiben . Sie sind diejenigen
Steuern , d- e am beste » in eir . Verhältnis zu den Steuern der breiten
Massen gesetzt werden kännen . Von einem guten Gemeindesteuer -
systM . mutz erwartet werden , dyß e�. �der politischen Kräft . epxr -
teilung entspricht .

Prof . Popitz forderte . in diesem Zusomwenhang die Besteue -
rung des Wohnbedarfs , indem er die Wohnsteuer als die
große kommunale Personalsteuer bezeichnete , bei der die feinsten
sozialen Zlbstufungen möglich seien . Die Einführung dieser Steuer
wäre noch vor wenigen Tagen vor der neuen Notverordnung ohne
zusätzliche Belastung der Steuerzahler möglich gewesen , wenn man
10 Proz . der Friedensmiete zum Beispiel für diese Steuer au ? der
Hauszinssteuer abgezweigt hätte .

Auch wenn alle diese Loraussetzungen erfüllt sind , wird für
die Kommunen immer noch eme „ Bedarfsspitze " übrig bleiben , die

durch Ueberweifungs steuern zu finanzieren ist . Bei diesem
Punkte ist der Gesichtspunkt von großer Bedeutung , daß die

Leistungsfähigkeit jeder Gemeinde in dem Grade sinkt , in dem die

unselbständigen Berufstätigen prozentual steigen . — Zum Schluß
forderte der Redner , daß die Schaffung derartiger Steuereinrich¬
tungen in der jetzigen Notzeit erforderlich sei , denn
wird der gegenwärtige Augenblick verpaßt , so werden später die
Widerstände dagegen kaum zu überwinden sein .

Brüning salbst verhandelte , die jüngsten Presseempfänge
Hitlers im Kaiserhof fanden im Beisein Görings statt und

Hitler ließ sich bei dieser Gelegenheit mit Göring zusammen
photographieren : es ist also un Grunde genommen genau
dasselbe , wie wenn das Interview im „ Messagero " v on H i t »

l e r s e l b st stammen würde .
Dementieren kann Göring unnröglich nach der

ausdrücklichen Feststellung des italienischen Berichterstatters .
Nun könnte zwar Hitler diesen engsten unter seinen Mt -
arbeitern desavouieren . Ob er das tun wird , ist
überaus zweifelhaft . Aber selbst wenn er es täte , würde sich
jedermann lächerlich machen , der ein solches Abrücken ernst
nehmen würde . Gerade das Berhalten Hitlers gegenüber
Dr . Best beweist zur Genüge , was von der Aufrichtigkeit
derartiger Desavouierungen durch den Parteiführer zu
halten ist . Das sind plumpe Täuschungsmanöver ,
nm die Regierung in den Glauben an die „ Legalität " der

Hitler - Dewegung zu wiegen .
Hitler hat durch seinen engsten Vertrauensmann in

aller Oeffenllichkeit dem Reichskanzler Brüning den Fehde -
Handschuh hinwerfen lassen , er hat ihn in einer ausländischen
Zeitung verhöhnen und beschimpfen lassen .

Jetzt hat der Reichskanzler das Wort — aber

nicht nur um zu reden !

Hitler geht zu Mussolini .
Rom . 10 . Dezember . ( Eigenbericht . )

3n Rom verlautet , daß Hiller Ansang Januar die ilalie -

Nische hauplstadl besuche « wird . R. a. soll ein Empfang
bei Mussolini in Aussicht genommen sein .

Bests Ltliimaium an das Zentrum .
Parole : Friß oder stirb !

München . 10. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die „ Bedingungen " der hessischen Nazis zur Frage
der Regierungsbildung an das hessische Zentrum lauten :

„1. Die Zahl der Minister wird auf einen — den Staatspräsi¬
denten — beschränkt . Der Staatspräsident wird von
der NSDAP , gestellt . 2. Sämtliche Ministerien werden zu

emem , nämlich dem Staatsministerium , mit je einer Abteilung für
Inneres , Finanzen , Justiz und Bildung vereinigt . 3. Sämtliche

Staatsratsstellen werden sofort gestrichen . 4. Die hessische Gesandt -

ichast beim Reich wird aufgehoben und durch eine mit einem höheren
Beamten besetzte Geschäftsstelle ersetzt . 5. Alle Parteibuch -
deamten ohne die vorgeschriebene Fachbildung werden sofort

ohne Ruhegehalt entlassen . 6. In der Zentralstelle wer -

den — im Sinne des Gutachtens des Reichssparkommissars — zahl¬

reiche Funktionen teils abgebaut , teils aus mittlere Behörden vor -
teilt . Zahlreiche Stellen werden teils sofort , teils mit der Durch -

fllhrung der Berwaltungsreform gestrichen . 7. Das Gehalt des

Staatspräsidenten wird auf 12 000 Mark im Jahr sestgelegt . 8. Die

Ministerpensionen und die Höchstgehälter und Hoch st -

Pensionen in Staat und Gemeinden werden in dem Maßstäbe

herabgesetzt , daß das Höchstmaß 12000 Mark im Jahre ausmacht .
9. Die Zahl der Abgeordneten des Hessischen Landtages wird auf 30

herabgesetzt . 10. Die Bezüge der Abgeordneten des Hessischen Land -
'

tages werden auf den Ersatz der wirklichen Auslagen herabgesetzt .
11 Die Kultur - und Schulpolitik ivivd bewußt aius eine

christlich - natlonale Grundlage eingestellt und hat sofort
den schärfsten Kampf gegen Schmutz und Schund und gegen , die

marxistisch - jüdischs Kulturzersetzung aufzunehmen . 12. Die hessische

Regierung tritt im Reichsrat für eure Politik des entschiedenen
nationalen Widerstandes gegen Unterdrückung und Ausbeutung und

iür jede Möglichkeit eines aktiven Freiheits -

kamp jes ein . "
Die Pressestelle der Reichsleitung der NSDAP , bemerkt in

einem Kommentar zu diesem Programm der hessischen National -

sozialisten , daß es sich hier um ein unteilbares Ganzes
und um ein Müidestprogramm handele und daß keine Kam -

p r o m i s s e gemacht werden könnten . Wenn die Durchführung
dieser zwölf Punkte den Nationalsozialisten , di « bereit wären , die

volle Verantwortung zu übernehmen , unmögkich gemacht würde ,
dann müßten Neuwahlen stattfinden .

Das ist ein förmliches Ultimatum an das Zentrum . Es

wird aufgefordert , die gesamte Regierung Hessens
der NSDAP , auszuliefern — vielleicht an Dr . Best — , Gegen¬

forderungen werden nicht zugelassen . Hessen soll ein Ueber -

braunschweig werden , und das Zentrum soll sich nach dem

Vorbild der Braunschweiger bürgerlichen Parteien in Hessen
on die Wand drücken lassen , daß es quietscht .

Heute Antwort des Zentrums .
Darmfladi , 10. Dezember .

Der Parteivorstand der hessischen Zentrumspartei , der heute

hier tagte , befaßte sich mit den nationalsozialistischen Vorschlägen

zur Regierungsbildung . Di « Antwort des Zentrums wird mor -

gen vormittag den Nationalsozialisten schriftlich überreicht
und dann sosart der Oeffcntlichkeit bekanntgegeben
werden .

. . . . .

Die britischen Gchufizolle .
Regierung Macdonald leistet noch Widerstand .

covdon . 10. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Premierminister kündigte dem Unterhaus für den morgigen

Freitag Vertagung bis 2. Februar an , doch wird das Parlament

schon vorher tagen , sollten außerordentliche Umstände dies erfordern .

Was die Regierung in dieser ersten Sitzungsperiode des „natio¬

nalen " Parlaments an Gesetzesarbeit geleistet hat , haben soeben
die Sozialisten Lansbury und Sir Stafford . E r i p p s nach

Gebühr kritisiert . Die Debatte zeigte , daß die Arbeiterpartei sich

von dem schweren Schlag der Wahlen zu erholen beginnt und

trotz ihrer kleinen Vertretung im Parlament die Opposition mit

Geschick und positiven Vorschlägen führt . Wie sich aber

auch gleich gezeigt hat , ist

die Regierung entschlossen , der konservative « Forderung ans

Zölle für Eisen und Stahl nicht nachzugeben .

Oer Handelsminister erklärte , daß die Regierung solche Zölle als

Prüfstein für oder gegen ihre protektionistische Gesinnung be -

trachtet ; die Stahl verarbeitende Industrie bedürfe vor

allem des . Schutzes und dürfe nicht durch Zölle auf ihr Rohmaterial
in ihrer Entwicklung gehemmt werden . Solange die Regierung
sich dem Druck der Konservativen in dieser Beziehung zu wider -

setzen vermag , kann man sagen , daß sie noch nicht schütz -
zöllaerisch geword « , ist .

Fast zwei Milliarden Auslandszinsen .
Deuschlands Ausfuhrüberschuß nur vorübergehend .

Lasel . 10 . Dezember . ( Eigenbericht . )
In der Mittwoch - Abendsitzung beschäftigte sich der Sonderaus -

schuh mit der deutschen Handelsbilanz , deren Ausfuhrüberschuß in
den letzten 6 Monaten 2,1 Milliarden Mark beträgt . Diese günstige
deutsche Handelsbilanz bildete einen heiklen Punkt der . VerHand -

lungen des Sonderausschusses . Der stanzöstsche Sachverständige
wies denn auch darauf hin , daß die Finanzlage Deutschlands erheb¬
lich weniger schwierig wäre wie sie tatsächlich ist , wenn es

Deutschland gelänge , den aus der Handelsbilanz sich ergebenden
Ueberschuß nach Deutschland überzuführen . Dr . Melchior versuchte
nachzuweisen , daß es sich nur um eine vorübergehende Er -

schemung handele und legte die Ursachen dar , die zu dieser günstigen
Handelsbilanz führten : die Spanne zwischen den gesunkenen Preisen
der nach Deutschland eingeführten Waren und den Preisen der

deutschen Exportprodukte : denn Deutschland führt vor allem Roh -

stoffe ein und exportiert Fertigwaren . Eme weitere Ursache ist der

ständige Rückgang der Wareneinfuhr einschließlich der Rohstoffe ,
Eine dritte Ursache ist die zwangsweise Liquidierung der in

Deutschland liegenden Vorräte , vor allem an Fertigprodulten ,
was darauf zurückzuführen ist , daß die Industriellen nicht die er -

forderlichen Kredite erhalten . Sie sind daher genötigt , um jeden
Preis zu verkaufe », um sich die notigen Barmittel zu verschaffen :

Dr . Melchior stellte fest , daß der aus Deutschland lastende Druck

verstärkt murde , well Deutschland bis zum Sommer dieses Jahres

Reparationen ' zahlen mußte . Seii April seien ausländische - Kredite
in erheblichem Umjange zurückgezogen , und schließlich sei auch die

Weltkrise zu berücksichtigen , die an Rückwirkungen immer stärker
wird . Infolge der Aufgabe der Goldwährung in verschiedenen wichtigen
Ländern mache sich zum . Rachteil Deutschlands eme verschärft »

Konkurrenz bemerkbar , während andererseits der deutsche Export
in steigendem Maße durch Zollschranken gehemmt wird . Aus allen

diesen Gründen , erklärte Dr . Melchior , sei die deutsche Handelsbilanz
nur vorübergehend so günstig . Die Verhältnisse würden sich
in naher Zukunft völlig , wandeln , tleberdies ist nach Schätzungen

! deo deutschen Sachverständigen für die in Deutschland angelegten
Kapitalien jährlich eine Zinss�ummc von 18S0 Millionen

zu zahlen .
Alle diese Angaben wurden dem Unterkomitee sür Prioatkredit »

überwiesen , da man sich noch nicht ganz über die Gesamtsumme der

deutschen Schulden einigen konnte .

Bericht über die deutsche Etatslage .
Bafel . 10. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die Schweizerische Depeschenagentur meldet aus Basel , daß die

Frage , ob gemäß der deutschen . Forderung auch , die Zahlung
der unbedingten Annuität des �ioung - Planes
eingestellt werden solle , erst gegen S ch I uß ' der Konferenz
behandelt werde . Zunächst wolle der Ausschuß über das Aus -

maß der deutschen Z o h l u n gs f ä h i g k e it ' o d e r - unfähig -
k e i t Klarheit schaffen .

Der von der . deutschen Delegation im Sonderausschuß
der BIZ . , mit . d«. m Bericht , über . den Finon . zhaushalt Deutsch -
land « betraute Sachverständig « Graf Schwerst » von Krosigk ,
Ministerialdirektor im Reichsfinanzministerium , ttas am Donners -

togoormittag in Basel ein . Graf Schwerin erstattete dem Ausschuß
ein durch reichhaltiges Zahlenmaterial ergänztes Expos « über die

schwierige Lage des deutschen Reichshaushalts , der durch die letzte
- Notverordnung wieder weitgehend eingeschränkt werde .

pariser Mandschurei - Kompromifi .
Entschließung des Dötterbundrates .

Paris . 10 . Dezember . ( Eigeubericht . )

Die zur Regelung des chiueflsch - jabanische « Konflikts

einberufene außerordentliche Tagung des

Viilkerbnndsrats ist an « Donncrstagnachnrittag
mit der einstimmigen Annahme der am Mittwoch von

Briand verlesenen Entschließung abgeschlossen
worden .



Sühne für Schneider und Graf .
Oie Mörder der Reichsbannerkameraden vor Gericht .

Au der S ch 01 c lle dieses Zahres wurden die Rcichsbauuer -
iameraden und Sozialdemokraten , der ZZjährigc Willi Schnei -
der und der Zgjährigc Herberl Graf von Razikugeln meuch -
iings ntedergeslreckl . Am Ausgang des Zahrcs . am ll . Dezember .
sollen sich die Mordbuben wegen ihrer blutigen Schandtal vor dem

tandgerichl I. Berlin , veronlworten . Die Bertcidiguug « -
Methode ist ihnen unmittelbar nach der Tat vom . . Angriff "
eingeflüstert worden . Schneider , hieß e » da , habe in Notwehr ge¬
Handel «. er sei van Rcichsbannerleulen angegriffen und zu Bobert

geschlagen worden . Nicht den Mörder trifft die Schuld .
den Ermordeten . So dürste die Verteidigung der vnben
nicht minder feige sein , als der Mord am wehrlosen Gegner !

Die Empörung der ÄeichSbannerkameraden .
Selten hat eine Nazibluttat eine derartige Empörung in der

republikanischen Bevölkerung weit hinaus über die Grenzen Der -
lins ausgelöst , wie diese hier . Zwei junge Menschenleben waren
ausgelöscht worden nicht im Verlaufe eines Wortwechsels oder einer
tätlichen Auseinandersetzung ! nein , der Gegner war

in die Wohnung seines Opfers eingedrungen

und Hot es grundlos , aus nackter Mordlust , vor den Augen
der Eltern niedergeknallt : nicht anders der Komplice
auf der Straße , den zufällig herbeigekommenen Rcichsbannerkame -
roden Graf .

Schlimmer noch als die Mordtat war das Verhalten der

Nazi mordpresse noch der Ermordung der beiden Reichs -
bannerleute . Der , . A n g r i f f " schrieb von Reichsbannerjämmer -
lingen . Reichsbannerstrolchen , Reichsbaimermordgesindel und Reichs -
bannerjammerhorden : von Wegalagererbanden , zusammengelau -
jenem Gesindel , wüsten Banden , roten Strolchen und feigen
Lumpen . Der „ Völkische Beobachter " kläffte über di «

„ Iudenprefse " , die da behaupte , die Mörder seien Nationalsozialisten .
Die „ Deutsche Zeitung " schob die Schuld an der Ermordung
Schneiders dem Reichsbanner zn. Und mährend Zchntausende von
Republikanern in machtvollen Kundgebungen gegen die Nozimord -
pest aufrüttelnden Protest erhoben , während hunderttausende dem

Reichsbannermann das letzte Geleit gaben , uird die soziaidemolra -
tische Fraktion im Preußischen Landtag eine Große Anfrag « ein -

brachte : Was die Regierung zur Steuerung der Mordpeft zu tun

beabsichtige ,

suchten die Nazimörder , deren Namen der Polizei berelis be -
kanol waren — sie hießen Lecker , hanschke und Kol -

laß — , mit Hilfe der Mörderbesörderungs stelle der NSDAP .
das weile .

Auch für diese Zentrale ist niemand anderes als Adolf
Hitler verantwortlich : erst wenige Wochen nach der Ermordung
von Schneider und Graf hatte dieser „ Führer " in München er -
klärt : „ Es geschieht nichts in der Bewegung , ohne
daß ich es weiß , und ohne daß ich es billige . Ja
noch mebr , es geschieht gar nichts , ohne daß ich es wünsche . " In
der soeben der Parteipresse zugegangenen Totenlisle der im Lause
dm letzten zwei Jahre von den Nazis hingeinordetsn stehen diese
beide » an 26. und 27 . Stelle . Weitere 33 Namen von Ermordeten

folgen hinterher .

Die Nazi - MörderbeförderuttgSzenfra ' e in Tätigkeif .
Die NSDZlP . hat das Bestehen einer Mörderbeförderungs -

zentrale stets in Abrede gestellt . Ihre Existenz ist aber diesmal

klipp und klar erwiesen worden . Der Maurerlehrling Kollatz war
noch dem 1. Januar im Begriff , sich dem Polizeiprä -
s i d i um zustellen . 2lls er aber mit den eigentlichen Tätern
Becker und h a u s ch k e zusammentraf , wurde er anderen Sinnes .
Ein Parteigsnosfe überbrachte ihm die Order :

„ Lieber Kamerad ! Sie erhallen hiermit den Befehl , den
SA . . Kamerad haufchke nach Feldberg ( Mecklenburg ) zu begleiten .
Der Diensituende , llalerschrist : Sturmabteilung 2. "

Dieser folgte eine zweite Order : „ Der ergangene Beseht ist
sofort auszuführen . Unterschrift . "

Kollotz erhielt Zehrgeld und Fahrspesen und fuhr mit

haufchke noch Oranienburg , hier trafen sie Becker . Am nächsten
Tage waren all « drei bereits in Fcldberg . Sie wurden von einem

Nationalsozialisten in Empfang genommen : der war über olles

unterrichtet ,

Holle auch aus Grund eines telegrophischen Befehls aus Berlin

für ein Hotel gesorgt .

Man trug sich unter falschem Namen ins Fremdenbuch ein . Am
8. Januar kam ein neuer Befehl : nach Zteubrondenburg weiterzu¬
fahren . Jeder erhielt 36 Mark . In Nenbrandcnburg wurden sie
von dem Sturmführer Porath empfangen : während Kol -

latz bei diesem übernachtete , bezogen haufchke und Becker ein Hotel .
Am nächsten Morgen fuhren beide auf Grund der empfangenen
Reiseroute nach Oberaudorf in Bayern . Sic hatten sich nach lieber -

schreitung der österreichischen Grenze beim Nationalsozio -
listen von Maltitz zu melden . Sic bekamen auch eine Bc -

scheinigung mit : „ Der Ueberbringcr ist arbeitslojer SA - Mann und

Parteigenosse , der der Unterstützung dringend bedürftig ist . Seme

sonstigen Verhältnisse ssnd in Ordnung , seinen Angaben ist Glauben

zu schenken . "

OieMSröer auf der Flucht ins Ausland /Verhaftung

Kollatz kam nach Rülow bei Glienicke in Mecklenburg zum
Sturmführer Walter Koch und erhielt am 36. Januar «inen Brief
aus Wien folgenden Inhalts :

„ Lieber Kamerad ! Deine llrlaubszcil ist jetzt zu Ende , die
anderen beiden sind bereit » im Trockenen : fahre bis Oberaudorf .
dann läufst Du den Ivo etwa 20 Minuten aufwärts und gelangst
dann an eine Fähre , mit der Du Dich Übersehen läßt . 2luf einem
cinstündigen Weg durch den Wald kommst Du noch ßussteiu : Du

wüßt Ipätestevs Mittwoch früh Deine Reise antreten , da man sonst
annehmen muß . daß elwos dazwischengekommen ist . Itulerschrist . "

Porath besorgte die Fohrkarte . K o ll a tz fuhr über Witten¬
berge nach München und weiter nach Oberaudorf . Er ließ sich auf
einer Fäbre über den Inn setzen und wurde in Kufstein von einem
Polizeibeamten festgenommen , weil er keine Zlusweispapiere hatte .
Bereits unterwegs legte er «in G « st ä n d n i s ab . Becker wurde
im Juni in Wien verhaftet , einen Tag svätcr , am l3 . Juni .
haufchke in Kufstein . Letzterer hatte von seinem Parteigenossen
W e b e r dessen Paß zur weiteren Flucht »ach Italien erhalten .

Die Mörderbeförderungszentrole hatte tadellos funktioniert :
bloß Kollatz ' Ilnvorsichtigleit war den . Komplicen zum Verhängnis
geworden . Er selbst wurde am 6. Mai mangels Fluchtver -
dachts aus dem Untersuchungsgefängnis ent -
lassen , jedoch unter dem Druck der öffentlichen Meinung wieder
in Haft genommen . Die Anklage gegen ihn , den noch nicht
AOjähngen Kollatz , wie auch gegen den Zöjährigen Maler haufchke
lautet aus Totschlag . Der Werkmeister Ernst Porath .
3- Z Jahre alt , und der . Kaufmann Karl Heinrich Weber , 27 Jahre
olt . sind der Begünstigung angeklagt , der 26jährigc Privat -
förster Kurt B r e ß l ebenso wie auch Becker und h a u s ch k e des

unbefugte » Waffenbesitzes .

Oer Mord : Don der Silvefterfeier in den Tod .

Ruft man sich die Tatsachen der Nacht vom II . Dezember zum
u Januar d. I ins Gedächtnis zurück , so erscheint es unverständlich ,
daß die Anklage nicht auf Mord , föndern bloß äuf Totschlag
lautet . Bei dem den Nättonalsozsalisten seit langem verhaßten so¬
zialdemokratischen Fuirkttonär Schneider waren zur Silvester -
scicr einige Freunde versammelt . Man hatte in der zum Zigarren -
laden gehörenden Wohnung gemütlich Neujahr gefeiert . Einer der
Gäste , Bruno Schneider , hatte gegen 3 Uhr einige Festteil -
nchmer begleitet und wurde nach seiner Rückkehr von K o l l a tz
und haufchke angerempelt . Es kam zu « wem Wortwechsel , die

Gäste aus dem Zigorrenladen eilten herbei : es wurden aus dem

Berkehrslokal Nazis alarmiert , aus dem Reichsbanneroerkohrslokal
Reichsbannerleut « . Willi Schneider rief das Ueberfallkoni -
m a n d o an : als es eintraf , war die Schlägerei bereits vorbei , die

Nationalsozialisten geflüchtet . Der Angeklagte Bressel hatte dabei

einige Schüsse in die Luft abgegeben . Schneiders Gäste waren den

Nazis gefolgt , um dafür zu sorgen , daß st « nicht gleich zurückkäme «
und eine neue Schlägerei anzettelten .

Als K o l l a tz und haufchke , die zur Filiale des „ Angriff "
gelaufen waren , um dort die Wache zu alarmieren , zusammen mit

Becker in die Hufelandstrotz « zurückkehrten , herrschte hier voll -
kommen « Ruhe . Becker wurde von seinen Spießgesellen in den

Zigarrenloden geschickt , fand dort niemanden vor , drang weiter
ins Schlafzimmer , erblickte hier ein Kleidungsstück mtt einem

Reichsbannerabzeichen , stieß auf Frau Schneider , die ihn fragte ,
mos er dort zu suchen habe . Becker antwortete patzig , er habe sich
selbst das Recht zum Eindringen genommen .

Zn diesem Avgeublick betrat Willi Schneider als erster den
Laden . Anmitkelbar danach krachte der Schuß . Willi Schneider
brach zusammen . Becker flüchtete . Gleich daraus siel draußen
der zweite Schuß : haufchke Holle Graf tödlich am Kopfe veeleht .

Becker will in Notwehr gehandelt haben : haufchke bestreitet , ge -
schössen z » haben . hat man je erlebt , daß SA . - Mordbuben den
Mut aufgebracht haben , zu ihrer Tat zu stehen ? Dann wären sie
ja keine rechten SA. - Leute .

Für die Verhandlungen sind sechs Tage vorgesehen . Eine
große Zahl von Zeugen soll den wahren Sachverhall klären helfen .
Kein Vertuschen wird den Mordbuben nützen Sic werden unmittel¬
bar vor Silvester 1932 die Ouittung erholten für ihre Bluttot am
Siloester 1931 .

Die Geister , die sie riefen . . .

7! atwnalsozialistische Wette über den Landbund .

Die Wahlen zu den Laadwtttschaftskammern sehen in den ein -

zelnen Provinzen und Landestellen den R e i ch s l a n d b u n d in

einein verzweifelten Abwehrkampf gegen die nationalsozialistische
Well «. Die Geister , die die radikalen großagrarischen Landbund -

führer zum Kampf gegen den Marxismus und gegen das „Herr -

schende System " aufriefen , wenden sich nun gegen die Landbund -

demagogen selbst .
Einige Zahlen von den Wahlen zu den Landwirtschaftskammern

kennzeichnen die rapide Kräjteverschiebung in der agrarischen Wähler -

schaft . Im Landkreis Krassen erzielten die hakenkreuzler aus

den ersten Anhieb 1322 Stimmen gegen 2053 Landbundstimmen . Im

Landkreis Guben waren alle drei gewählten Kandidaten National -

sozialisten . Bei der Wahl zur Pommerschen Landwirt -

schaftskammer wurden 18 Landbündler und 12 National¬

sozialisten gewählt . Sämtliche gewählten Nationalsozialisten aber

waren Mitglieder des Londbundes , «in Zeichen für die Zersetzung .
die die Hitler - Propaganda im Lager des Landbundes angerichtet hat .

In Ostpreußen gelang es den Nationalsozialisten , 16 Kan -
didaten gegen 19 Landbündler durchzubringen , im Vogtland er¬

zielten sie 57 Proz . aller abgegebeneu Stimmen und in der Amts -

hauptmannschast Oschatz sogar «ine Drewiertelmajorität gegen den
Landbund . Auch in Brandenburg , wo sie in 11 Kreisen 24 Kandi¬
daten gegen 17 Landbundsitze durchbrachten , war ihr Sieg voll -

ständig .
Der Reichslandbund hat sich von jeher erbittert gegen jede

Wahl von Arbeitervertretern zu den Landwirtfchasts -
kammern gewehrt . Die Landbesitzer wollten in den Kammern unter

sich bleiben , denn diese stellten nach ihrer Meinung nichts anderes
dar als „öffentliche Organe für produktionspolttische Gemeinschasts -
arbett " . Die Lmrdarbeiter als politische Organisation sollten kein
anderes Recht haben , als vor paritätischen Ausschüssen gnädigst
angehört zu werden .

Jetzt hat der Illlraradikalismus de « Reichslandbundes sich selbst
erschlagen und ' Hitlers Mannen drücken als politische
Gruppe die be ru f s st ä n d i s ch c n Vertreter mehr und

mehr an die Wand . Vielleicht geht den von großagrorischen
Führern verhetzten Bauern ein Licht auf , wenn die httlerianer in
den Landwirtschastskammern beginnen , ihre „produktionspolitischc
Gemeinschaftsarbett " nach Boxheimer M u st « r aufzuziehen .

( Gewerkschaftliches siehe 2 . Beilage . )
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SotJoeit d�orrati

üehenstnittel
Frisch . Fleisch Obst u . Gemüse . Wurstwaren

Odisen - Suppenfleisdi pw. 0 . 54

Ochsen - Gulasch . . Pfund 0 . 74

Oduen - Fliet . . . . .Pfund 1 . 50

Cehadetes Pfd. 0 . 60 Talg 0 . 30

Kalbsbrust und Rildcen 0 . 56

Kalbskotelett - - - -Pfund 0 . 84

Kalbssdmitsel . . . . Pfund 1 . 18

Sdiweinesdiulter ». Saudi 0 . 64

Ich weineschinken oft n- B. in 0 . 68

Bratfcrliges Fett . . . Pfund 0 . 63

la Berliner Bratwurst Pfd. 0 . 00

Kaßlerkamm u. Schuft Pfd. 0 . 70

Frische Rinderrunge Pfd. 0,90

futer Pfd. 0,22 Lunge Pfd. 0 . 26

Herren Pfd 0 . 36 Backen Pfd. 0 . 30

Jügerüpfel . . .
Gelbe EdelBpfel
Amerfk . Xpfel . .

Apfelsinen . . . ,

Mandarinen . . .

Jaffa - Orangen

. . Pfund 0 . 15

. 1 Pfund 0 . 35

» . Pfund 0 . 24

. 1 Pfund 0 . 46

. 3 Pfund 0 . 58

. 3 Pfund 0 . 74

Frische Ananas Pfd. von »» 0 . 56

Wainiisse 0 . 28 Paranüsse 0 . 44

Haselnüsse . . . . . .Pfund 0 . 45

Krachmandeln - . . . Pfund 0 . 58

Feigen PSckchon 0 . 22 Pfund 0 . 28

Datteln . . . . . .. . Karton 0 . 45

Rot - , Weiß - , Wirsingkohl 0 . 06

Blattpinat . . . . . 3 Pfund 0 . 25

Rosenkohl . . . . .2 Pfund 0 . 25

Ocbeen » Schmorfleisch

ohne Knochen A
Piund © % Pf .

Kalbsroulade

bratfertig 8Ä A
Pfund O' S ' Pf .

Geflügel , Wild

Mastgänse Pid , 0 . 72 0 . 78 0 . 88

Hühner • • • Pfund von an 0 . 68

Wolgahühner Pfund «. »n 0 . 70

Enten . . . . .Pfund von an 0 . 75

Hasen Y- Ufr. u. ou *gow. Pid . V. a. 0 . 78

Kanindien g*ir . u. »uigew . Ptv . 0,75

Wlldragout . - Pfund von an 0 . 24

Fische

Sdielifisdie • . Pfund von an 0 . 15

Kabeljau e. K. ,gc . Fi >chav . an 0 . 16

Rolbars O. K. , gz. Fitcha , Pfd v » 0 . 1 8

Kabe ' jau - Filei Pfund von an 0 . 26

Grüne Heringe SPiundv . m 0 . 58

2anderu . Ladisg - fr . . Pfd . v. an0 . 35
Leb . Karpfen Pfand von an 0 . 70

Hausmadiersülre . . Pfand 0 . 45

Dampf - u. Fleisdiwurst Pfd. 0 . 78

Landleberwurst Pfund f . « 0 . 64

Jagdwurst . . . . Pfand t . fs 0 . 90

Matlwurst Braunsdiwalg . Art 0 . 90

Felna Laberwurst Pfd. ' J » 1 . 08

Zervelatwurst u. Salami Pfd. 1 . 1 8

Bier - u. Teewurst faina , Pfd. 1 . 26

Zervelatwurst in Pendarm 1 . 32

Filet - u. Teewurst groba , Pid . 1 . 34

Specfc fatf v. an 0 . 60 magarv . 0 . 94

Jdilnkanspeck i - Pfd. - sid - . 1 . 25

Nußschinken ca. 2 Pid. , Pfd. 1 . 45

g«ic . roh

Schinken 1��0 . 35 0 . 43

Käse Ua Fett
.

Camembert veiifatt . 5: 0-1- 0 . 20
4 Porfienon , Schachtel 0,Jt

Ravnadou haiofett . . stode 0 . 20

HarzerkBse ca. i - Pfd . - Pakaf 0 . 30

Llmburg . KBse vaiir . 0. 78hibf . 0. 46

Emmental . Art sPor >„ Sdiad <t . 0 . 56

Tilsiterküse voiifa ». . Pfand 0 . 68

HoilBndar u. Edamer voitf . 0 . 70

Btieküse vollfatl . . . Pfund 0 . 72

Schweizer 1 . 00

Roh - u. Bratenschmalz Pfd. 0 . 52

Margarine , Kokosfett Pfd. 0 . 75

Molkerolbuttor Pfd. 1 . 10 1 . 24

Markenbutter . . . . Pfand 1 . 32

DSnlscha Butter . . Pfund 1 . 34

Hirschfleisch

Rehlleisch . .

Blatt BQckan Kaula

Pfd . von an 56 PL 68 PL 85 PL

Pfd . von an 85 PL 1a10 1 . 13

Wein
1730 Edonkoboner . . . . .0. 45
193J Nit . eier lo . ierchen . 0. 9a
1929 Malkamm , feilen Na w 1. 25
1929 Oberemmel . Rosenbg . 1 . 40
1920 Rüdesheim . Oberle . d IAO
1928 Liebfraumi ch roiaKa » . 1,65
1928 Laubenheim . LöhrRiasi . 1415
1928 Graacher Himmelreich . „

Wochxtum Schwao 1,95

Preis » für Rasch »
ohn » das

1922 CHOL Rabe

. . . . . .

t . 20
1921 Chat . La Lagune . . . 1. 4j
1925 Chat . Ci ran . . . . .1. 90
1928 Haut Jauler nes

»rClos Cabsnnes " 3. 00
ShelnpfSIz . Weißwein Liier OJJ
Johannisbeerwein . . . niw 0- T0
Wermut . . . . . . . . .Lifw ( . 00
Tarragona . . . . . . .Uiw 1. 10

Konserven D%#

Schnitt - u . Brechbehnan 0 . 42

Junge Erbsen 0 . 56 f . in 0 . 98

Kaisersdielen

. . . . . . . .

1 . 30

Leipziger Allerlei . . . . .0 . 78

Gem . Gemüse mitiaK . in . . 0 . 90

Gem . Gemüse . ahr fain . . 1 . 45

Bruchspargel mifiaisfark . . 1 . 45

Stangenspargel 1 . 50 " j " 2 . 20

Karotten 0 . 32 Sellerie 0 . 63

Apfelmus 0 . 48 adra fain 0 . 65

Erdbeeren

. . . . . . . . . .

1 . 00

Pfirsiche kaIH „ halba Frueiif 1 . 15

Konfitüre ' . EiwrAprikes . 1 . 10

Orange , Kirsch , Erdbeer . 1 . 25

Lebende Schleie

Pfund ÄE
von an Pf «

Räucherwaren

FeHbüddlnge Pfand von an 0 . 30

Schellfische . Pfand von an 0,26

Seelachs , Pfd. v. an 0 . 38

Sprotten Pfd. v. 0 . 26 Kiitdian 0 . 28

Flundern Bd. v. s. 0,20Pfd . v. - 0 . 38

Aale Bund V. 0 . 30 Pid . v. aa l . 60

Fischmarinaden i Uter - Oo** 0 . 75

Kolonialwaren

Olympia - Mehl 1 . 35

Rauhreif - Mehl J - PfA- Boutai 1 . 55

Auszug - Mehl Pfand « j » 1. 17 0 . 2 *

Kartoffelmehl . . . . Pfand 0,20

Sultaninen . . Pfand e . u «. «» 0 . 38

Rosinen 0 . 46 Korlnihen 0 . 56

Zitronat u. Orangeat P d, 1 . 00

Mandeln >afs, Pfand i . » i . w 1 . 40

Kokosnuß garatpalf . . Pfd. 0 . 42

Mohn blau 0 . 36 walH, Pfand 0 . 52

Bruchreis 0 . 12 0 . 14

Haferflocken . . . . Pfand 0 . 22

Hartgriaß . . . . .Pfand « . » 0 . 27

Gelbe Erbsen poliert , Pfd. t . 15 0 . 28

Badcobstgemlsdhi , Pfd . l�t OJJ 0 . 38

Kaifee eigene Kdtterei

Pfund 3 . 80 3 . 40
3 . 00 2 . 60 2 . 20 1 . 80

PfeSSerkuchen

Herzen . Zungen . Breiein S 5t. 0 . 20

Steinpflaster . . . s stoctc 0 . 25

Dom ne - lteine . y, Pfund 0 . 25

Russisches Brot . li Pfund 0 . 35

Printen m. Schokolode , <; Pfd. 0 . 38

Persipan - Makronen y. pm. 0 . 40

Makronen . . . . .h Pfund 0 . 60
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Die Sünden der Preisregelung .
Was der Volkswirtschaft und den Massen hilft , ist nur sehr unzulänglich geschehen .

Gewerkschaften und Sazialdcmokralie haben immer wieder eine

verkoppclnng der Preisfrage mU der Lohnfroge als wirtschaftlich
falsch abgelehnt , wirtschaftlich richtig sei allein der Verzicht auf jede
weitere Lohasenknug . die Senkung der überhöhlen Grundstofspreise ,
Sohle , Eisen , Zement , Düngemittel u. a. und die Verbillignng der
durch Zölle unsinnig überteuerten Lebensmittel des ZNassenbedarss .
Sur durch eine solche Korrektur im Preisgefüge fei mit ihren Fort .
Wirkungen eine allmähliche Erhöhung der Kauskrost und eine

Wiederbelebung der Wirtschaft zu erwarten . Die vierte Volverord -

nung hat diese « weg nicht beschrillen : im Zentrum ihrer Moh¬
nahmen steht die Lohnseukung . Die Preissenkungswahnahmen er -
scheinen unzulänglich und ihrer Wirkung dazu zweifelhaft .

An die Verbillignng der gegenüber dem mlervatiollalen

Preisaiveall weit überhöhten Getreide - und Zuckerpreise
hat man sich aicht herangewagt .

Die erforderlichen Zollsenkungen für Getreide , die eine Preis -
oerbilliguog hätten herbeiführen können , sind nicht vorgenommen
worden und nicht einmal der unter ganz anderen verhälluisfeu
vor mehreren Zahren festgelegte , wirtschaftlich längst überholte

Zuckerhöchslpreis wird herabgesetzt , hier Handell es sich um für
die Lebenshalluog der Massen gefährliche Versäumnisse , wer -
den sie vachgehoit ?

Die Senkung der gebundenen Preise der Kartelle für

Rohstoffe und Fertigwaren sowie der Markenartikclpreise
um 1l) Prozent war längst überfällig .

Die gebundenen Preise waren seit Ärisiknausbruch n u r um etwa
10 Proz . gesenkt worden . Gegenüber dem Preisniveau im Krisen -
sahr 1926 sind die freien Preise für Rohstoff « und Halbwaren
bis November 1931 um fast 4S Proz . zurückgegangen : die g e -

vundenen Preise im gleichen Zeitraum nur um 7 Proz .
5zier waren Preisanpassungen längst erforderlich .

Die gewählte s ch e m a t i s ch e Herabsetzung um 10 Proz . muh
aw sehr unzulängliche Regelung empfunden werden . In

zahlreichen Fälleu trägt die zchnprozentige Herabsetzung keines -

wegs der Marktlage au sr eichen d Rech nung . Bei
einer Senkung der E i s e n p r e i s e um 10 Proz . würde zum Bei -

spiel der deutsche Eisenpreis von 128 auf etwa IIb Mark gesenkt
werden , der Weltmarktpreis liegt aber zur Zeit nur etwa

auf 60 Mark , so dah die deutschen Eisenpreise immer noch
um so st 100 Proz . über den Weltmarktpreisen
bleiben .

Lei verschiedenen monopolistisch organisierten Industrien , bei
denen der inländische Absatz stark zurückgegangen ist . so z. B. bei
der Eisenindustrie , wird der Fall eintreten , dah die verordnete

Kostensenkung die Preis - und Erlössenkung , die ja
nur den Inländischen Absatz betreffen , voll erreicht und sogar
uderschreitet . Die Eisenindustrie setzt gegenwärtig wohl nur
etwa 40 Proz . ihres Absatzes zu den inländischen Syndikatspreisen
ab . Eine 1 0 pr o z c n t i g e P r c i s se n k u r, g bedeutet für sie

also nur eine etwa • Iprozentige Erläsminderung . Man

kann sich ausrechnen , dah die Lohnsenkungen zuzüglich der Fracht -

«rsparnisse ( Ersatzfrachten usw . ) den Erlösausfall ersetzen .

von einem echten Opfer der Eisenindustrie zum Beispiel
kann keine Rede sein .

Ob die Frachtensenkungen in vollem Umfange auch zu «nt -

sprechenden Preissenkungen führen , ist offen . Verschiedene Syn -

ditate . z. 23. die Zementsyndikate und Grohhandelsverbände , stellen
ihre Preise frei Verbrauchsort . Wird die Regierung darauf

achten , dah neben der Senkung der Werksprcis « auch die Frachten -

senkung der Zlbnehmer - und Verbraucherschaft voll zugute kommt ?

Eine Festsehung neuer Verbraucherpreise bei vrennfioffen
ist nicht gesichert .

Es ist eine beträchtliche Senkung der Kohlenfrachten vor¬

gesehen . die sich hier im Preis auswirken muh . Dtöglich und

nötig ist die Senkung der über mähigen Handels -

gewinne , besonders in den unsümigerweise zwifchengeschalteten
Werkhandetsorganisationen , wozu der Reichswirtschaftsminister aus -

drücklich in der Notverordnung die Ermächtigung erhalten hat .

Ferner sind auch dort , wo es notwendig ist , die Kleinhandels -

spannen für jede Art Hausbrand , für die gleichfalls eine

Regelung erfolgen soll , nach den neuen Bedingungen zu senken .

� Durch alle diese Mahnahmen erscheint es möglich , die Kahlenklein -
Handelspreise unter Cinrechnung der Kartellpreissenfrmg um bis zu
20 Proz . zu senken . Bei der Kontrolle der Jnnungspreise wird be -
sonders sorgfältig geprüft werden müssen .

Die Rolverordnunq befreit
diefcnigen Kartellpreise , die an internationales ) ertrage
gebunden sind , vor der Preisherabsetzung . Hierbei handelt es sich
um verhältnismäßig seltene Fälle , da zunächst wer die Ausfuhr -
preise in den internationalen Syndikaten gemeinsam geregelt werden .
Innnerhin liegen aiuh für einige wichtige Waren , z. B. für Alu -
Minium , internationale Preisregelungen vor . Die Regierung Hai
die Pflicht , auch m diesem Falle bei den deutschen Verbänden auf
« ine Anpassung hinzuwirkeu Sie profitieren fa ebenfalls
von allen Kvstenentlastungen .

Die Regierung hätte es nicht nötig gelfabt . diesen schemali -
fchen Eingriff in die gebundenen Preise , der zu vielen llnzu -
länglichkeiten und llnzuträgllchkeilea führen wird , vorzunehmen ,
wenn sie einen Apparat für die Kontrolle der Rlona -
pole besähe , der ein « sachverständige Beurteilung der Üiouopol -
wirkschast und eine ealfprecheude Preisbceinslussüng ermöglicht hätte .
Gerade diese neue Mahnahme bestätigt wiederum , dah die Schaf -
suug eines besondere « vlouopol - und Kartell -
a m t e s . wie wir es seit Zahren fordern , nnerlähllch ist . wenn mau
eine vernünftige Politik gegenüber den Monopole « treiben will .

Immerhin stellt dieser Teil der Prcissenkungsmoßnahmen , so
lückenhaft und unzulänglich er ist , eine Preissenkung per
Kasse dar .

Gegenüber den versprochenen Preissenkungen per Termin .
die uns der neue Reichskommissar für Preisüberwachung

bringen soll , haben wir stärksten Zweifel .

Das Institut für Konjunkturforschung veröffentlicht
einige sehr demerkenswerte Ziffern über die Veränderungen des
deutschen Wechsebimlaufs und der Besitzoerteilung der Wechsel -
papiere , die ein interessantes Licht auf die Auswirkungen der
Kreditkrise vom Juli d. I . werfen .

Die wesentliche Ursache der Kreditkrise ist die Kündigung bzw .
NichtVerlängerung der kurzfristigen ausländischen Kredite gewesen ,
die mit einem Schlage die Banken vor die Notwendigkell gestellt
hätte , oie wieder ausgeliehenen Ausiandsgelder sofort zu k ü n °
d i g e n imd ihre Eintreibung zur Zurückzahlung der Auslands - ,
kredite durchzuführen . Dabei stellte sich heraus , dah der größte
Teil dieser Kredite nicht eintreibbar war , daß er eingefroren
war und dah die größten Unternehmungen Deutschlands durch die

zwangsmähig « Beitreibung zahlungsunfähig geworden wären . Für
die Banken wäre ebenfalls die Zahlungsunfähigkeit allgemein ein -

getreten — nicht nur für Danat und Dresdener . In dieser Lage
haben die Banken und die Reichsbank zusammengewirkt , um einen

Ersatz für die bereits zurückgezahlten Auslandskredite zu schaffen :
im übrigen trat dann das sogenannte S t i ll h a l t ea b k o m m e n

für die ausländischen Kredite in Wirksamkeit . In erster Linie
wurde der

Ersatz in der Ausstellung von Vankwechseln

gefunden , die die Rcichsbank — sei es mit oder ohne Garantie

ösfentlicher Stellen — diskontiert , d. h. gegen Zinsabzug angekauft
hat , womit die Lücke notdürftig geschloffen wurde .

Die wichtigste Folge dieser — übrigens zwangsläungen —

Politik war eine Ausdehnung des Wechselumlaufes
in Deutschland , die in striktem Widerspruch zu der allge -
maineu Wirtschastsentwicklung stehen muhte . Entsprechend dem all -

gemeinen Wirtschaftsrückgang war vom Oktober 1928 bis zum Ok-
tober 1929 der gesamte Wechielumlauf von 12,1 aus 11,3 Milliarden
gesunken . Im Oktober 1930 waren es nur noch 9,7 , im Mai

1931 , kurz vor der Kreditkrise , mir noch 8,3 Milliarden Mark . Diese

Es läßt sich eben kaum — das haben alle Crfahrwrgen be -
miesen — das Kleinhandelspreisnweau willkürlich regulieren . Es
ist vielleicht möglich , dah auf dem einen oder anderen Gebiet , wo
ganz offensichtlich überhöhte Preisspannen vorliegen , an dem einen
oder anderen Ort der Preiskammissar oder die oon ihm eingesetzte
Behörde sich durchsetzt . Aber es erscheint uns schon fraglich , ob die

Senkung der Unkosten , die der Handel durch Gehaltsabbau ,
zehnprazentige VeriMigmig der Mieten , Zmsnerbilligung und
Frachtensenkung crlsiilt . voll für die Verbraucher zur Aus -
Wirkung konimen wird .

Sehr bedenklich wäre es , weim die Arbeit des Konnnissars , der
nicht mir die Prvisstellung für lebenswichtige Waren , sondern auch
für die lebenswichtigen Lofftungen des täglichen Bedarfs , d. h.

die verforgltugs - und Verkehrslarife

überwacht , sich in erster Reihe auf diese konzentrieren wurde . Kein
Wart ist darüber zu vsrlieren , daß diese Tarif « heute meist überhöht
sind , aber tatsächlich sind diese Tarife heute infolge der Finanznot
der Gemeinden eben nicht ohne weiteres herabsetzbar . Jeden Aus -
fall mühte der Verbraucher durch neue Steuern aufbringen , so daß
die Entlastung ausbleibt , oder die Kommunen würden gezwungen ,
ihren Sozialaufwand noch weiter einzuschränken .

So bleibt bei näherer Betrachtung auch hier der Eindruck , daß
es sich teils u- m schsmatifch « und lückenhafte Eingriffe , teils um

dilettantische und vielsarh wenig aussichtsvoll « Versuche handelt , die

sich von unseren Farderuirgen der ' Anpassung der künstlich über¬

höhten Preise auf industriellem wie auf agrarischem Gebiet unter

Aufrechtcrhaltung des Lohnniveaus unterscheiden und die auch
gegenüber dem sofort wirksamen Lohnobbau noch keinen Ausgleich
zu bieten vermögen .

Entwicklung ist der deutliche Ausdruck der Eiirlchrumpsung der wirt -
schastlichen Tätigkeit in der Krise , denn Wechsel werden im ollgc -
meinen nur im Ausmah der vorhandenen Wirtschaftsunifätz « aus -
gestellt : dix Reichsbanl selbst diskontiert nornwlerweisc nur
Handelswechsel .

Die sogenannten Bankakzepte spielen nur eine geringe
Rolle : im Oktober 1928 waren es 5 Proz . , im Oktober 1930
und im Mai 1931 waren es 9 Proz . ( in dieser Steigerung bis zupi
Mai 1931 kommt zum Äusdnick , wie sehr besonders die Hitler - - '
wähl auch schon vor der eigentlichen Kreditkrise im Juli die Be -

wegungssähigieit der Banken durch das wachsende Mißtrauen des
Auslandes eingeengt hatte ) . Ganz entgegen der Wirtschaft -
lichen Entwicklung aber ist vom Mai 1931 bis zum Oktober
1931 der deutsche ZLechsewmlauf nicht mehr weiter gesunken , fan -
dern infolge der oben gekennzeichneten Lage im Sommer d. I . non
8,3 auf 10,9 oder um 2,4 Milliarden Mark g c st i e g « n. Dabei

stieg der Ilmlauf non Bankakzepten von 800 auf 1800 Will .
Mark : der Anteil der Bankakzepte am gssamlen Wechseluinlous
erhöhte sich von 9 auf 17 Prozent . Es ist bekannt , dah in

derselben Zeit der Wechselbeswnd der Reichsbant erheblich yc -
stiegen ist : die Steigerung ist in erster Linie auch aus die Annahme
von Bankakzepten neben den Handelswechseln durch die Rcichsbank
zurückzuführen .

Die ausschlaggebende Rolle , die heule die Rcichsbank in
der deutschen Kredilwirlschaft spielt .

wird auch durch die Antcilsnermchrung gckeimzeichnet , die
die Wcchselbestände der Reichsbank gegenüber dem Gesamtumlam
von Ende Mai bis Ende Oktober d. I . zu verzeichnen haben . Bei
der Reichsbank waren Ende Mai 1931 nur 1,8 Milliarden Wechsel .
Ende Ottober aber rund 4 Milliarden oder 2,2 Milliarden
mehr . Von lMai bis End « Oktober hat sich der Anteil des
Wechselbestands der Reichsbank trotz der bedeutenden Umlaufs -
steigcrung von 21 auf 37 P roz . vom gesamten Wechsel -

Aufklärung über die Kredittrise .
Die große Ausdehnung des Wechselumlaufs seil dem Juli .



Zwangsarbeit im Dritten Reich .
Das Arbeitslosenprogramm Hitlers .

umlauf « höht . Dabei erfolgte allein vom Mai bis Ende
Juli , also in der kritischsten Periode , bereits ein « Steigerung des
Aeichsbankanterls von 21 auf 35 Proz .

Bei den Banken ( ohne Sparkassen und nur soweit die
Banken monatlich berichten ) ergab sich eine bedeutende 23 e r -•
r i n g e r u n g des Anteils . Obwohl von Mai bis ' Oktober d. I .
der Wechfelumlauf um 2,4 auf 10,9 Milliarden Mark stieg ,
sanken die Bestände der Banken in der gleichen Zeit von 2,7
auf 1,8 Milliarden , sonstige Wechselbestaiche waren an anderen
Stellen Linde Oktober 8,1 gegen 4,0 Milliarden Ende Mai vor -
banden . Da die ' Wechsel die noichtigste Quelle zur Geldbeschaffung
der Banken darstellt , zeigt sich in dem etwa Lisinol so großen
Wechselbestand der R e i ch s b a n k , wie sehr diese für die Geld -

beschafsung der Banken heute entscheidend geworden ist . Bor
zwei Jahren , im Oktober 1929 , war das Verhältnis noch umgekehrt .
Damals hatte die Reichsbank nur 2,5 , die Banken hatten dagegen
3,3 Milliarden Wechselbestände , ein Zeichen der damaligen relativen

Unabhängigkeit der Bonken von der Reichsbant und der Möglich¬
keit . daß die Banken sich von anderen Stellen Gelder beschaffen
konnten , insbesondere , wie wir zu Anfang hervorgehoben haben ,
vom Ausland .

Cine Milliarde Schulden .
Das Vermächtnis eines Großspekulanten .

Der 77jährige englische Lord Kylsant , der kürzlich end -

gültig zu einer Gefängnisstrafe zu anderthalb Jahren wegen
Bilanzfälschung verurteilt worden ist , hat in seinen
Unternehmungen ein Trümmerfeld hinterlassen , das seinesgleichen
sucht .

Lord Kylsant war eine ausgesprochene Spekulantennatur ,
deren Ehrgeiz auf die Gründung eines riesigen Schiffahrts -
t r u st e s in England abzielte . Durch umfangreiche Aufkäufe und

spekulative Angliederungen gelang es auch Lord Kylsant , sein
Unternehmen , die Royal Mail Comp . , zum äußerlich
mächtigsten Reedereiunternehmen Englands zu machen . Nach dem

völligen Zusammenbruch dieses Solosses auf tönernen Füßen wurde
den Aktionären seht auf der Generalversammlung die wahrhaft
niederschmetternde Mitteilung gemacht , daß die Gesamlschulden des

Royol - Mail ' Sonzerns sich aus 50 Mill . Pfund , das sind also an -
nähernd eine Millarde Mark , belausen .

Diese phantastische Schuldenanhäufung zeigt die Schwierig -
keiten , die einer Sanierung des Royal - Mail - Konzerns entgegen -
stehen . Diese Verpflichtungen sind nämlich von den 29 beteiligten
Reedereien abzudecken , nachdem bereits der größte Teil des Eigen -
kapitals , das zusammen annähernd 800 Mill . Mark beträgt , ver -
l o r e n ist .

2 Millionen Bamag - Verlust .
Nochmalige Zusammenlegung des Kapitals .

Der Vertust der B a m a g - Dl e gui n Zl . - - G. für das Ge -

schäftsjahr 1930/31 stellt sich auf rund zwei Millionen Mark . Im

vorhergehenden Geschäftsjahr wurde ein Reingewinn von rund
lOst 600 M. erzielt .

Die Verwaltung wird der Generalversammlung zur Deckung
des Verlustes und zur Vornahme ' von Sonderabschrerbulrgen vor -
schlagen , das Kapital von 12 Millionen auf die chälfte zu -
sa m m e » zu l eg e n. Die Gesellschaft ist also gezwMgen , eine

zweite Sanierung vorzunehmen , nachdem 1927 bereits das

urfprimglichd Stammkapital von 16 . auf ch3 MilLonen zusommey -
gestrichen werden mußte . Damals trat die Jul lud Pisttsch AG .
als Großaktionär bei der Bamag ein , unter deren Führung feiner -
. zeit zur Beschaffung neuer Mittel das Kapital auf 12 Millionen
wieder heraufgesetzt wurde .

Die . Sanierung ist , wie wir hören , nicht so sehr auf rein « Be -

triebsverluste , wie auf große Ausfälle bei den Gläubi -

gern zurückzuführen . Unter anderem sind erhebliche Forderungen
bei dem Zusammenbruch des Pleß - Kon zerns ver -
loren gegangen bzw . vorläufig infolge des gewährten Moratoriums

uneinbringlich . Der Auftragsbestand hat sich gegenüber dem Vor -

iahr nicht verringert , doch konnte er nur durch einige auslän -
d i j ch e Großaufträge gehalten werden .

Die Angstkäufe in England .
Masseneinfuhl ' vor der Zollerhöhung .

Die englische Handelsbilanz im November stand im

Zeichen der bevorstehenden Inkraftsetzung der neuen Notzölle . Dem -

entsprechend weist die Einfuhr einen Rekordstand auf .
Sie ' stellt sich auf 83,2 Millionen Pfund , während die Ausfuhr nur
31,8 Millionen Pfund ausmacht . Auf den heutigen Kursstand um -

gerechnet , beträgt der E . infuhrübers . chuß Englands rund 720
Millionen Mark .

Die starke Nachfrage englischer Importeure nach ausländischen
Devisen , die eine Folge dieser anormal hohen Einfuhr war , Hot im

wesentlichen , den schweren Rückschlag für die englische Valuta ver -

ursocht .

Die Arbeitslosigkeiten Oesterreich . In der zweiten November -
bälfte ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in Oesterreich um
22 700 auf 273 658 gestiegen .

Weitersührnng der WenZeslnusgrube . Im Volksnärtschoftlichen
Ausschuß des Reichstags wurde die Aussprache über die Weiter -
fühtung der Wenzeslausgriiibe im Kreise Reu rode zu Emde geführt .
Der Ausschuß kam noch nicht zu einer endgültigen Entscheidung
über diese . Frage , sondern forderte von den Reichs - und preußischen
Staatsbehörden ein Obergutachten darüber ein , ob technisch
und finanziell der . Weiterbetrieb der . Grube möglich ist . Bis zum
Eingang dieses Gutachtens sollen aus jeden Fall die Notstands -
arbeiten aufrechterhalten werden , damit wenigstens die

Möglichkeit einer späteren Wiederuibetriebnahme bleibt .

Die Nationalsozialisten wollen das Arbeitslosenproblem durch

Einführung der Zwangsarbeit lösen . Das ist keine

Ueberraschung . Wer hätte von den Landsknechten des Aapstals etwas .

anderes erwartet . Immerhin ist es von großem Interesse , nunmehr

dafür sozusagen akten mäßige Beweise vorlegen Zu können .

Schon in dem Boxheimer Blutprogramm der Hessen -

Nazis war eine

„ Notoerordnung über die nationale Arbeilsdiensipslichi "

vorgesehen , nach der alle Deutschen — mit Ausnahme der Ange -

hörigen der Hitler - Pcirtei — zur „Dienstleistung nach Anordnung
der Behörden oerpflichtet " sind . Zu einer ähnlichen programmati -

fchen Forderung kam nun dieser Tage auch eine Sitzung des

?l u s s ch u s f e s für A r b e i t s d i e n st p f l i ch t, die in den

Räumen des Gaues Berlin der NSDAP in der Hede -

mannftrahe stattgefunden hat . Die Besprechung wurde geleitet von

dem Reichsorganifationsleiter der NSDAP . Gregor Straß er .

Vertreten war auch der Lorsitzende der Abteilung für Arbeits -

d i e n st p f l i ch t, der bekannte Femeleutnant Schulz , und ebenso
waren anwesend fast sämtliche norddeutschen Gauleiter der Hitler -

Partei sowie verschiedene besonders geladene Nazi - Reichstagsabge -
ordnete . In dieser Ausschußsttzung wurde als Programm für

dieMachtübernahmedie

Einführung der Zwangsarbeil für alle Arbeitslosen — soweit

sie nicht der Hitler - Partei angehören —

offiziell verkündet . Sämtliche am Tag der Machtübernahme vor -

handenen Arbeitslosen , die nicht der Hitler - Partei angehören , wer -

den . zw an gsw eise eingezogen und kaserniert . Sie

müsien ohne jede Entschädigung , lediglich gegen E r n ä h -

rung durch Massenspeisung di « ihnen von der Diktatur

zugewiesene Arbeit leisten .

Die Ueberwachung der Arbeitslosen erfolgt

durch die SA . Die Kommandogewalt liegt bei besonderen

Gruppenführern , die ebenfalls von der SA . gestellt werden . Zur

Durchführung dieses „ Arbeitslofenprogvainms " der Hitler - Partei
würden die Gauleitungen aufgefordert , der Abteilung „ Arbeits -

pjlicht " ( Oberleutnant Schulz )

sofort 2000 bis 3000 für die Führcrposten geeignete SA. - Leule

zu benennen .

Die Ausbildung dieser Führer soll bis Februar abgeschlossen sein .

Dieser saubere Plan , der nichts anderes bedeutet , als die Aus -

stellung einer Sklavenarmee , fand begeisterte Zu st im -

m u n g bei den Hitler - Führern .
Der umnittekbare Zweck dieses Programms ist nur allzu durch -

sichtig . Alle Feiglinge und Memmen will man auf diese Weise

zwingen , sich so schnell wie möglich bei der Hitler - Partei anzumelden ;
denn die Angehörigen der Partei sollen ja von der Sklaverei

verschont bleiben .

Im übrigen können jetzt auch die Arbeitslosen erkennen ,
was für eine Rolle die Hitler - Partei ihnen für das Dritte Reich

zugedacht hat . Die „ Befreiung vom Marxismus " und die „ Er¬

neuerung Deutschlands " besteht also in nichts anderem als in der

Wiedereinführung der Sklaverei . Mit einem Unterschied : der
Sklave lebte im Haus « seines Herrn und dieser war schon im Jnter -

esse einer möglichst hohen Arbeitsleistung geneigt , stir das leibliche

Wohl des Sklaven zu sorgen . Im Nazistaat aber sollen die Ar -

beitsfklaoen den Landsknechten und Lausejungen der SA . ausgeliefert
werden . Heil Hitler !

Gerede um die Arbeitszeit .
Die 4l ) - G< unden - Woche in Genf .

Gens , 10. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Generalaussprache in der Kommission zur Bekämpfung

der Arbeitslosigkeit über den nicht veröffentlichten Bericht
des Internationalen ' Arbeitsamts zeigte wiederum das
gleiche Bild wie ftüher . Die Unternehmervertretcr Italiens . Frank -
reich ? und Deutschlands kritisierten den Bericht des Amtes über die

Erhebungen zur Einführung der 40 - Stultdcn - Wochc als zu sehr im
Sinne des Arbeiterstandpunktes abgefaßt . Die internationale Kon¬

kurrenz verhindere ein allgemeines Abkommen . ' Auch würden die

Gestehungskosten zu hoch werden .

I o u h a u x - Frankreich , M ü l l e r - Deutschland und H ay -
da y - England stellten demgegenüber als Arbeiteroertreter fest , daß
nach dem Bericht schon in vielen Ländern und Industrien sogar unter
40 Stunden gearbeitet werde . Ein internationales Abkommen sei
sehr wohl möglich , da man mit der Arbeitszeit nicht mehr loukur -
rieren könne . . Die ta - Stunheü - Woche kynne

'
die Urbeiislosigkeit

mildern helfen .
Der deutfckie Regierungsvertreter Sitzt er erwähnte die Ein -

führung der 40 - Stunden - Woche in verschiedenen Industrien Deutsch -
lands . Die Unternehmer könnten sie viel leichler zugestehen , wenn
die Löhne auch proportionell vermindert würden . Das fei aber im

allgemeinen gar nicht mehr möglich wegen der außerordentlich

geringen Lohnhöhe . Dir deutsche Regierung wolle so viel als mög -
lich die internationalen Verhandlungen erleichtern und unterstütze
darin das Internationale Arbeitsamt . Gilbert Thomas erklärt «

die 40 - Sluuden - Woche als Höchstarbeitszeit

für Krisenzeiten . Die Bemühungen des Amts gingen darauf aus , die

vorhandene Arbeit auf möglichst viele Arbeiter zu verteilen , die Ren -

tabilität der Betriebe zu erhalten und jedem Arbeiter einen aus -

reichenden Verdienst zu sichern . Er wünschte die Meinung der Unter -

nchmer zu hören über die beiden Systeme der 40 - Stunden - Woche .
Die Mehrzahl der Antworten auf seine Anfrage sprach sich für süns

Tage zu acht Stunden aus , die einer Verteilung von 40 Stunden auf

sechs Tage vorgezogen werden .

Eine von der Kommission gefaßte Entschließung stellt zunächst

fest , daß die Lösung nur von wirtschastlichen , finanziellen uno poti -

tichen Maßnahmen lommen kann , die über die Kompetenz des

Amtes hinausgehen . Sie verweist ferner darauf , daß es notwendig

ist , die internationalen Verhandlungen um öffentliche Arbeiten zu

beschleunigen . Inzwischen lenkt sie die Aufmerksamkeit aller Be -

Hörden auf eine Reihe von Teilmaßnahmen , wie Ratifikation und

sofortige Anwendung der schon vorhandenen Axbeitszeitabkommen ,

besonders der Washingtoner Achtstundenkonvention ,

sowie die

Abschaffung aller Ueberskunden .

Daneben müsse die persönliche Arbeitszeit für all « Arbeiter herab -

gesetzt werden , um die Einstellung Arbeitsloser , zu ermöglichen .
In der jetzigen Krise seien — so heißt « s in der Entschließung

weiter — die besten Erfahr ungen mit der 4 0 - S t u n d e n-

W o ch « gemacht worden , hauptsächlich bei Verteilung auf 5 Tage .
Der Lohnausfall könne sowohl durch Lohnerhöhungen wie durch

Z3erminderung der Soziallasten aus der Wicderbcschajtigung von

Vollerwerbslosen ausgeglichen werden . Ohne selbst die Initiative

für internationale Verhandlungen ergreifen zu wollen » erinnere die

Kommission an den Wunsch verschiedener Staaten , provisorische Ab -

kommen untereinander abzuschließen über die Arbeitszeit in be -
stimmten Industrien . Der Direktor des Internationalen Arbeitsamts

soll sich zu jeder Hilfe den Regierungen zur Verfügung halten .
Endlich nahm die Kommission Kenntnis von dem Verlangen

der Arbeiterorganisationen nach internationaler Ein¬

führung der 40 - Stunden - Woche sowie von der Mitteilung verschie -
dener Jiiduftrieller . daß eine dauernde Kürzung der Arbeitszeit
m ö g l i ch fei in den Industrien mit bedeutenden technischen Fort -
schrillem . . .

Alle diese Fragen sollen nach dem Wunsch der Kommission vom
Internationalen �Arbeitsamt weiter verfolgt und die gesammelten
Erfahrungen der nächsten Sitzung des Z3 « rwaltungsrots im I a .
n u a r unterbreitet werden zwecks endgültiger Beschlüsse .

*
"

y
Wird aber . , jetzt etwas , geschahen ' Wird dos Zureden etwa ?

nützen ?. Werden . Äe . Anstrengungen van �Albert Thomas etwas

helfen ? Die Dislüsston für und gegen die 40 - Swnden - Woche kann
bei den Arbellern allmählich nur noch ein Gefühl des Ekels

wachrufen . Man gewinnt immer mehr den Eindruck , daß Unter -

nchmer und Regierungen nur reden , um nichts zu tun .

Aufruf an die Beamten .
Eine Kundgebung des DBB .

Der geschastssührende Borstand des Deutschen Beamten -
b u n d e s erläßt einen Aufruf an alle Beamten , in dem es heißt :

„ Immer deutlicher tritt in Erscheinung , daß die letzte Ursache
der katastrophalen Entwicklung in der Zerstörung des wellwirtschast -
lichen Gleichgewichts , die wiederum in den der wirtschaftlichen Ler -

nunst widersprechenden Tributlastcn Deutschlands begründet ist .

Ebenso deutlich hat sich innerwirtschaftlich erwiesen , daß nicht
nur peinliche Vorkommnisse in den verschiedenen Wirtschaftsgruppen
das allgemeine Mißtrauen in die deutsche Wirtschaftsführung ständig
gesteigert haben , sondern auch , daß der starke Einfluß maßgebender
Wirtschaftskreise auf die Staatsführung und die Gesetzgebung vor -

wiegend Eigeiiintcressen gedient und dem Allgemeinwohl empfindlich
geschadet hat . Immer wieder ist von uns auf das Verderbliche und

Verhängnisvolle der Zerrüttung der Massenkauskrast .
namentlich auch der Beamtenkaufkraft , hingewiesen worden . Jetzt
endlich in dieser Notoerordnung bekennt sich die Reichsregierung zu
dem Grundsatz , daß eine wellere Zerrüttung der Kaufkraft unter -
bleiben muß . Ob jedoch durch die von ihr teils angeordneten , teils
in Aussicht gestellten Maßnahmen dieses Ziel erreicht wird , muß
die Zukunft erweisen . Jedenfalls müsien wir uns auf offene und
versteckte 2Zersucho ans Interessentenkreisen , die Preissenkung mehr
oder weniger zu hintertreiben , gefaßt machen . Demgegenüber werden
wir uns mit allen Kräftckn nicht nur für die Erhallung . sondern
stir die Stärkung der Beamtenkaufkraft einsetzen , um schädigenden
wirtschafllichen Folgen der Gehallskürzungen entgegenzuwirken .

Wir Beamten sind im der Verteidigung unserer besondere »
wirtschaftlichen und rechtlichen Interessen auf uns selbst gestellt
E n g st e r Z u f a in in e n s ch l u ß aller Beamten ist daher das
Gebot der Stunde . "

Wie wir erfahren , tritt heute auch die Bundesleitung des

HonAtiireAusverliaiifi ?
A < * der Konkursmasse 4er ß AER SOHN A. G. , v » II55ee8ttSye 29 - 30

findet ab Sonnabend , dem 12 . Dezember , io Uhr vormittags

der Konkurs - Ausverkauf in Herren - Ulstern / Paletots , Straßen - u . Sportanzügen / Pelzen / Schofförkleidung

Ski - Anzüge / Jünglings - u . Knabenkleidung / Gestreifte u . Anzughosen / Strickwaren / Herrenartikel /Trikotagen
usw . statt . Die Preise sind ganz erheblich herabgesetzt ! Wunderlich , Konkursverwalter

. Begbms , Werkt » * * IO Uhx . Sonnte « * von 3 — 7 Uhr « edflnet
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Jiurl Ludolf Weubert :

Wiederfeheti und Ahfchied
Ein Zufall führte ihn noch zwei Iahren wieder mit Vera zu -

faminen . Sie trat kurz nach sieben Uhr abends aus einem Haufe ,
und er ging gerade vorüber . Sie waren beide verwirrt , freudig
überrascht , wie Menschen , die sich zwar eine Zeit lang „ aus den

Augen , ober nicht aus dem Sinn " verloren hatten . „ Wie geht es
dir , Vera ? " war natürlich seine erste Frage . „ Danke ! " sagte sie,
wie erschrocken . „ Wohnst du hier ? " fragte er interessiert weiter .
Sie war für einen Augenblick verlegen ! „ Nein — ich — bin hier
beschäftigt ! " Daraufhin fragte er sie : „ Hast du Zeit ? Darf ich dich
in ein Cafe führen ? "

Sie saßen in einem kleinen Cafe und sprachen von alten Zeiten .
Alte Zeiten ! Zwei Jahre waren knapp vergangen ! Zlber was war
doch alles in dieser Zeit geschehen ! Conny erzählte viel . Vera

ichwicg und lächelte Conny nur hin und wieder an , mit dem alten
lieben Lächeln , das er an ihr geliebt hatte .

Doch ihm schien , als ob Vera Kummer hätte . Ihr Gesicht war

schmal . „ Du bist so still , Vera ! " sagte er . . Last du Sorgen ? "
„ Aber nein , Conny ! " fuhr sie auf . „ Was soll ich dir denn

erzählen , wenn du dauernd zu berichten hast . Ich . . . "

„Also , bitte , ich schweige . Erzähl ' du von dir , wie es dir

ergangen ist .
"

„ Ach , ich habe nicht viel zu erzählen , Conny ' "

„ Warst du stellungslos ?"
„ Ja . eine Zeit lang auch das . .
„ Und warum hast du mir da kein Zeiche » gegeben ? 5) ätte ich

dir nicht helfen können , Vera ? "
Sie lächelte — etwas bitter : „ Wußte ich denn deine Adresse ?

Hast du mich nicht damals ziemlich — ziemlich . .

„Rücksichtslos — ", warf er nachdenklich ein .

„Rücksichtslos — "
flüsterte sie

Er griff nach ihrer Hand und küßte sie. „ Vera ! "
„ Ja , Conny ! "
Es war , als gestanden sie sich : „ Ich liebe dich noch immer ,

Vera ! " — „ Ich liebe dich noch immer . Conny ! "
„ Wer — " dachte sie . während sie ihn anlächelt « wie früher , „ es

hat ja gor keinen Zweck , Conny ! "

*

Am nächsten Abend wartete er vor dem Haufe . Vera war ,
als sie ihn erblickte , noch verwirrter als am Tage vorher . Sie

hatte nicht damit gerechnet , daß er kommen würde . „ Das ist nett ,

Conny ! " stammelte sie.
„ Ein Glück , daß ich die Hausnummer behalten habe, " lachte er .

„ Worum hast du mich denn gestern nicht daran erinnert ? In dar

Straßenbahn fiel es mir ein , daß du mir den Zettel mit deiner

Adresse nicht zurückgegeben hast . Und ich konnte heute nacht kaum

schlafen . Immer dachte ich : werde ich Vera wiederfinden ? "

„ Sümmchen ! " sagte sie zärtlich . Sie fühlte sich jünger . Zwei

schwere Jahre waren vergesien .
„ Wohin gehen wir ? " fragte Conny .

' . " . „ Nur weg von hier ! " sagte sie in einer plötzlichen Aufwallung .
Er ' sah sie verwundert an : „Hattest du Aerger im Büro ? Bei wem

bist du denn hier beschäftigt ?" Sein Blick ging über die Schilder ,
die am Portal hingen Da gab es einen Rechtsanwalt , einen Zahn -

ar. zt , ein Buchfühcungsbiiro . „ Bei wem ? " fragte er mit einem

Blick auf die Schilder . „ Bei dem Rechtsanwalt ! " sagte sie.

Später meinte sie einmal : „ Möchtest du mich nicht lieber an

einer anderen Stelle erwarten , Conny ? "

„ Warum ? "
„ Ach , die Kolleginnen . .
„ Ach so, natürlich ! — Wenn du meinst . . . "

Er wartete jetzt immer in einer Nebenstraße auf Vera . Manch -
mal kam sie lustig und , von ihrer Erwartung erregt , zärtlich zu ihm .
Dann wieder kamen Abende , an denen sie müde mißgestimmt ,
gereizt war . „ Wieder mal Aerger beim Rechtsanwalt ? " fragte er
dann . Sie machte nur eine müde , verachtungsvolle Geste : „ Sprechen
wir nicht davon ! "

Eines Tages stand er in einer Telephwizelle und suchte die
Nummer des Rechtsanwalts , bei dem Vera beschäftigt war . Sie

hatte ihn zwar gebeten , niemals anzurufen , da Privatgespräche
untersagt wären , — und er hatte diesem Umstände bisher auch
Rechnung getrogen , obwohl er oft genug das Verlangen gehabt
hotte , sich mit Vera am Telephon zu unterhalten . An diesem Tage
jedoch war etwas Besonderes geschehen , wovon er Vera sofort
Kenntnis geben mußte . Sie hatte ihm am vorhergehenden Abend

niedergeschlagen erzählt , daß sie am Ersten ihre Stellung verlieren

würde , und zufällig hatte er heute bei einer ihm bekannten Firma
gehört , daß dort eine Stelle zu besetzen wäre . Bei seinen Be -

Ziehungen hoffte er . . . Also diese Nachricht mußte er sofort Vera
mitteilen . Er rief an .

„ Fräulein Klatt ? Vera . Klatt ? Ist hier nicht beschäftigt ! " sagte

«ine ärgerlich « Stimme . Conny hängte verblüfft den Hörer an .
Ein anderer Maim drängte in die Zelle .

Conny fuhr in die Straße , in der Vera beschäftigt war . Er
wollte den Irrtum aufklären . Dabei hatte er ein Gefühl wie vor
einem nahenden Verhängnis . Im Büro des Anwalts empfing er
von dem öffnenden Fräulein den gleichen Bescheid : „ Fräulein
Klatt ? Kennen wir nicht . " Er fragte beim Zahnarzt nach , im

Buchführungsbüro : „ Kennen wir nicht ! " Aus der Portierloge steckte
ein « Frau den Kopf heraus : „ Wen suchen Sie denn ? "

„ Ich suche eine junge Dame , die hier beschäftigt ist . Sie ver -

läßt jeden Abend kurz nach sieben das Haus . "
„ Blond ? Mit kurzer Jacke aus — na , gepreßtem Plüsch ; Pelz

ist es nicht ! " „ Stimmt ! " sagte er .

„ Ach . das ist ja das Modell vom Maler oben aus dem fünften
Stock . Bera heißt sie . "

Conny oerließ das Haus , als wäre er betrunken . „ Sie hat
gelogen ! " dachte er . „ Modell ! Halbakt . Ganzakt . Liegender Attl
Modell ! Und — seine Geliebte ! " Draußen schlug er den Mantel -

kragen hoch und sah noch eine Weile an der Häuserfront hinaus .
«

Heute kam er nicht . Vera stand da und wartete auf ihn . Sie
wollte Conny sagen , daß sie vom Ersten ab nun endgültig stellungs -
los sein würde . In Wirklichkeit konnte sie die Annäherungsversuch «
des Malers nicht länger ertragen . Wie froh fühlte sie sich heute ,
obwohl die Zukunft so unsicher war ! Wer an Connys Seite . . . !

Doch Conny kam heute nicht . Er kam die ganze Woche nicht .
Drei Wochen lang kam sie jeden Abend nach der Stelle , wo er

gewartet hatte . Dann kam auch sie eines Abends nicht mehr . Sie
war müde . Sie war bei dem Maler geblieben . Er hatte sei » Ziel
erreicht .

ä ) r . med , &, W , Jlnderfen :

Sefundkeittiche ffiatfchläge
Wenn der Dezember mit trockenem Frost ins Land zieht , wenn

schneeiger Rauhreif wundervolles Gefunkel und Geglitzer über
Gärten und Wälder zaubert , dann kann dieser Monat zur schönsten
Zeit des ganzen Jahres werden . Aber nur allziwft setzt sich das

naßkalte Novemberwetter auch in den Dezember hinein fort : und
dann gibt es zumal für den empfindlichen , an den ständigen Aufent -
halt in geschlossenen Räumen gewöhnten Menschen , mit besonderer
Sorgfalt über seine Gesundheit zu wachen . Kälte allein schadet ,
wenn man ihr vernünftig zu begegnen weiß , niemandem : Kälte und

Nässe zusammen dagegen sind die ärgsten Feinde des Wohlergehens .

Ganz abgesehen von dem gefürchtet «» Heer der verschiedensten
„ Erkältungskrankheiten " bereitet anhaltende Durchfcuchtung der

Kleidung bei zugiger , naßkalter Witterung auch einer anderen Plage
des Menschen den Boden : dem Rheumatismus . Worin besteht eigent -
lich das Wesen dieser Krankheit ? So gut wir ihre äußeren Cr -

scheinungcn kennen , so wenig wisien wir darüber auszusagen , auf
welchem krankhaftem Gcwebsvorgang eigentlich der Muskelrheuma -
tismus beruht . Wo er in akuter Form auftritt ' und dann zumeist
nur einen bestimmten Körperabschnitt befällt , können die Muskeln

regelrecht entzündet , geschwollen und krampfhaft zusammengezogen
sein : in anderen Fällen aber hat man bei Verstorbenen , die aus

irgendeinem Grunde seziert wurden , und die während ihres Lebens

Jahre hindurch an den heftigsten rheuinotifchen Schmerzen litten ,
mit allen Hilfsmitteln der Forschung auch nicht die geringsten krank -

hosten Veränderungen an den befallenen Muskeln feststellen können .

Sieg -
�fchierichky :

3 ) er WerrgoUfchni
Wie der kleine Fluß , der irgendwo am Rande der Alpen ent -

springt , seinen Weg ins Tal gefunden hat , so vollzieht sich seinem

Stromlauf entgegen der Vorstoß menschlicher Siedlung . Und wo sich

in seinem Verlauf ein Knick , eine seeartige Bauchung bildet , wo vom

Hang ein Nebenslühchen mündet oder ein Pah sich in die Mauer

der Gebirgsketten eindrückt , da fitzt , wie an den Hang geklebt oder

auf einen grünen Teppich gestellt , jedesmal ein Städtchen , ein Dokf .

Am Beginn des Tals aber , nah « der Quelle , dort , wo für das Tal

die Welt aufhört , da brandet gewisiermaßen der bergauf fließende

Zustrom der Fremden an den Klippen des hochragenden Berg -

Massivs , an dessen Wänden ein namhafter Kurort lehnt . Die

Fremd » » hätscheln und pflegen die alte , idyllische Eigenart der

Einheimischen . Je größer der Abstand von jenen in Sitten und

Gebräuchen ist , um so erholsamer , sehenswürdiger für den Groß -

ftädler , der die Romantik sucht . So ist dem Einheimischen alles ,

was er davon hat erhalten können , ein Heiligtum , dessen Segnungen

in Mark oder Dollar ausdrückbar sind , und das er darum nicht

weniger als der Fremde pflegt und verteidigt .

Eine solche Eigenart ist das Herrzottschnitzen . Es hat sich zwar
mittlerweile zu einer Industrie entwickelt , aber noch steht in fast

jedem Haus die Schnitzbank , an der bereits Generationen ihre Kunst

übten , und an der nun der Jüngste , sobald er aus der Schule

kommt , an ersten Versuchen das selbstverständliche Talent entdeckt .

Während bisher der Vater der Lehrer des Sohnes war . siebt nun

eine Schule den Nachwuchs und zieht ihn heran . Von dieser �Schule
kehre » die meisten zurück an die wurmstichige , knarrende Schnitz -

dank des Vaters , erneuern einen Backen , steifen die «spindel und

sttzcn sein Werk fort . Wenige wagen es , von Ruhm träumend ,

aus dem Tale , das vom Gebirge wie von hohen Mauern umstellt

ist , auszubrechen . Denen geht dann das Tal , und sie gehen dem

Tale für immer verloren .
Di « Wochen der Hochsaison bringen fast immer etwas , worüber

ein reger Meinungsaustausch entsteht : einen prommenten Gast , «ine

Liebesgeschichte , einen durchgebrannten Hochstapler . Aber nie so

wie im letzten Sommer hatten sich oll « betroffen gefühlt Und wo

sonst oft Neid und Schadenfreud « mit im Spiele war , da herrschte

diesmal vorbildliche Einmütigkeit .
Unter dem , was man den Fremden , die den kleinen Ort am

See besuchten , bot , war auch eine alljährlich wechselnde Ausstellung

der Schnitzerschul «. Dort hatte auch Bechtle , der Bechtle aus dem

Oberdorf , dessen Dater einst sehr schöne Kreuzigungen geschnitzt hatte
und deiien Bruder noch vom Rufe des Vaters lebte und in seinem
Sinne schuf , — dieser Bechtle , der nach Berlin gezange » war , hatte
unten in der Stadt seinen Christus ausgestellt .

„ Hoben ' s schon dan Christus g ' sebn ? "

i , „ Dös soll an Christus fein ? An Gvrtesläst ' rung is ' dös ! "

Die Einwohner des Tales machten sich auf den Weg nach der
Stadt . Von ganz oben kamen sie herunter . Trotz des schwachen
Fremdenverkehrs überstieg die Besucherzahl der Ausstellung das

Gewohnte um ein Dreifaches .
Da stand er nun , der geschlagene , dornengekrönte Christus , unter

den Kruzifixen , die wie eine Sportmannschast , zur gymnastischen
Hebung angetreten , die Arme sein säuberlich seitwärts streckten , und
denen das Martcrholz dahinter eine angenehme Unterstützung in

dieser Dauerstellung zu sein schien .
Alles stand um Bechtles Werk herum . Von weitem xin sum -

mender Schwärm . „ Dös mag schon sein " , sagte ein Alter , den Kopf
dabei schief haltend , „ daß er nit mehr ganz egal wird ausschaut
haben , wann se ihn deräick hab ' n zugericht ' t , daß ihm aber dös Backe

und de Nas z ' Iammschwillt von einer Watschen - - ", und kopf¬

schüttelnd ging er weiter , immer noch von der Vorstellung einer

Watsche » mit derartiger Auswirkung beeindruckt und vom Zweifel
darüber hin und her geworfen .

Die Stinunung steigerte sich zur Empörung . Bei der Maß
Bier wurde erhitzt darüber diskutiert . Verschwörungen gruppierten

sich. Die anstößige Figur sollte verschwinden .

Unterdessen war der Bericht der kleinen Zeitung , aus dem die

helle Entrüstung sprach , bis nach München gedrungen . Man war

gerade daran . Bechtles Arbeit zu entfernen , da erschien ein Münchner

Herr und darauf eine Münchner Kritik , in der die Figur als die

einzige diskutable Arbeit auf der Ausstellung bezeichnet wurde .

Die Herrgottschnitzer sahen sich mit langen Gesichtern an und

hatten ein Gefühl , als ab sie sich einmal gründlich schütteln müßten .
Wäre es noch möglich gewesen , damit die Empörung abzutun , dann

' wäre alles in Ordnung geblieben , denn die Fremden waren zumeist
der Münchner Meinung . Doch der Wegfall des eigentlichen Grundes

zu einer ernstlichen Befürchtung schien dee Erregung nach zu

steigern .
„ Dös hat ' r von eim Affen abg ' schaut ! "
„ So ein ' Kunst ghört polizeilich verboten - - -. g' hört be -

schlaznahmt und verbrannt ! "

Dornentronenspitzen brachen . Die Figur siel vom Sockel her -
unter . Man sah in den hohlen Baumstamm , aus dem sie gehauen

war , wie in einen ausgenommenen Leib . Am Abend brannte drüben

auf dem Felsen ein kurzes , klares Feuer mit wenig Rauch und vielen

spritzenden Funken . Auch wer nicht dabei stand , wußte , was dort

geschah .
Nur einer sah das Feuer nicht mehr verglimmen . Das war

Bechtle . Die Räder unter ihm klopften hastig gegen die Schienen .
Ihm war , als schlüge ein für kurze Zeit geteiltes rotes Meer hinter

ihm zusammen . Ein Meer , das sich für ihn nie wieder teilen würde .

Man wird daher wohl annehmen müssen , daß sich besonders auch
in den feinsten Cmpfindungsnerven , die sich in den Muskeln ver -

zweigen und aufteilen , krankhafte Vorgänge abspielen , wodurch
dann der oft unerträgliche Schmerz hervorgerufen wird . Er kann
als „steifer Hals " , als Gliederschmerz , als Schulter - und Brust -
schmerz , als 5züftweh und „ Hexenschuß " auftreten : und allemal , wo

nicht eine mechanische Muskelzerrung oder Ueberdehnung die Ursache
ist , wie z. B. beim „ Verheben " , wird man Durchnässung , plötzliche
Abkühlung und dauernden Zug für das Entstehen des Muskel -

rhcumatismus verantwortlich machen müssen , der natürlich nicht
mit dem von einem besonderen Krankheitserreger hervorgerufenen
und mit hohem Fieber einhergehenden akuten Gelenkkrheumatismus
verwechselt werden darf . Die Kraftfahrer wissen von dieser Wirkung
dauernden kühlen Lustzuges ein Lied zu singen : sie halten beim
Lenken gern den Ellenbogen über die Wogenbrüstung hinaus , so daß
er von ständigem Luftzug getroffen wird , und müssen diese Unvor -

sichtigkeit bisweilen mit derartigen Musk ' elschmcrzen in der Ellen -

bogeygegend büßen , daß sie den Arm dann nicht zu rühren ver -
niögen . •• , ,

Die Art der Entstehung des Muskelrheumatismus weist uns

zugleich auch den besten Weg zu seiner Verhütung . Man wird sich
vor allen Dingen vor Durchnässungen , Zuglust und einseitiger Ab -

kühlung zu schützen haben , wird bei rauhem und naßkaltem Wetter

nicht aus törichten Moderücksichten — dos gilt besonders für das

weibliche Geschlecht ! — zu leichte Kleidung und zu dünne Strümpfe ,

sondern schützende Gewänder und warme Unterwäsche tragen . Ist
aber doch eine rheumatische Erkrankung zustande gekommen , so tun

Wärmeanwendung und kräftiges Schwitzen die besten Dienste ,

während man die quälenden Schmerzen zweckmäßig mit einem der

zahllosen aus dem Markt befindlichen Salizylpräparaie lindert .

Noch eine Mahnung ist um diese Zeit am Platze . Gar manche

Menschen glauben , zu den Festtagen gehöre unumgänglich allabend -

lich auch ein gewaltiges Festmahl mit fetten Gerichten , schweren
Weinen und starken Zigarren . Uns liegt gewiß nichts ferner , als

unseren Lesern die Festesfreuden irgendwie beeinträchtigen zu
wollen : indessen , man sollte die Folgen eines zu wiederholten Malen

„ überladenen " Magens doch nicht allzusehr aus die leichte Achsel

nehmen . Der menschliche Magen - und Dormkanal ist ein empfind -

lichcs Instrument , und man neigt m unseren Tagen mehr als je

dazu , eine Reihe gefährlicher Krankheiten unserer wenig notur -

gemäßen Ernährungsweise zur Last zu legen . Und das , was man
in dieser Hinsicht in gar so vielen Häusern um die Weihnachtszeit

zu sehen bekommt , ist wirklich alles andere eher als naturgemäß !
Also : ein wenig Maßhalten ist gerade in diesen Tagen am Platze !
Dann haben wir nichts zu befürchten , und das Fest wird so, wie

wir es uns und den anderen wünschen : fröhliche Weihnachten
und frohes Neujahr .

Wojlbare Spinnweben
Die Märchen erzählen von Spinnen , die goldene Fäden ziehen ,

aber wenn es auch solche Märchenspinuen nicht gibt , so sind doch

heutzutage tatsächlich Spinngewebe bisweilen von großem Wert .

Allerdings stellen nur bestimmt « Arten von Spinnen den richtigen

Faden her , und es ist einer der seltsamsten Berufe in der Welt , dies «

Spinnen zu züchten und dos überaus zarte Material zu sammeln .

Für die großen Fernrohre und gewisse mikroskopische Apparat « sind

feinste Messungen nötig , für die die Spinngewebefäden den besten

Stoff darstellen . Diese feinen Fäden werden auf die Weise ge -
wannen , daß man ein « Spinne auf ein « kleine Spule setzt . Sie

sucht sich natürlich von diesem ungewohnten Standort zu entfernen .
mid dabei werden die von ihr gesponnene » Fäden auf der Spule

aufgewickelt . Diese Fäden werden dann bchuffam abgenommen
und erzielen hohe Preise . Einen großen Wert erlangte ein Spüm -

geweb « vor einiger Zeit durch die Verwendung für einen ganz
anderen Zweck . Bei einem Film , der in Los Angeles gedreht
wurde , hatte ein Schauspieler in einer Szene durch eine Fenster -

scheide zu sehen , die von einem großen Spinngewebe bedeckt sein

sollte . Da keine Spinne dem Regisseur den Gefallen tat , das gc -
wünschte Gewebe über ein Fenster des Ateliers auszuführen , so

mußte man nach einem solchen Fenster mit dem richtigen Spinn -

gewebe darauf suchen . Schließlich fand man das Gewünschte , und

dieses durch die Spinngeweben verziertc Fechter wurde nun zu

hohem Preise erworben und behutsam aus dem Rohmen gelöst , um
im Atelier angebracht zu werden .
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. . . . . . . . . . . . . .
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sehr molHg . . . . . . . .

.......................................

Stüde 1,35 ,
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Allge me inen Deuts 6) en Beamtenbundes zu einer be -
sanderen Sitzung zusammen , um zu der Nowerordnung Stellung zu
nehmen .

Sparkommissar als Allesbesserwisser .
Protest der Gewerkschaften .

Mit dem Gutachten des Reichssparkommissars
über die Berliner Arbeitsämter , zu dem wir im „ Vorwärts "
schon kritisch Stellung genommen haben , beschäftigt sich am Donners -

tag im Gewerkschaftshaus eine Konferenz der Vorstände der frei -
gewerkschaftlichen Berliner Arbeiter - und Angestelltenorganisationen
sowie der steigewerkschaftlichen Mitglieder der Verwaltungzausschüsse
der Arbeitsämter .

Genosse Siegle vom Ortsausschuß des ADGB . ging ausfuhr -
lich auf die drakonischen Sparmaßnahmen ein , die der Reichsspar -
kommissar dem Vorstand der Reichsanstalt vorschlägt . Neben der

vorgeschlagenen Personaleinschränkung , der Erhöhung der
A r b e i t s l e i st u n g der Angestellten durch Herausschrauben der
M e ß z i s f e r, den wirklichkeitsfremden Vorschlägen über die Vor -
b i l d u n g der Arbeitsaintsangestellten usw . , ist sür die Berliner

freien Gewerkschaften von großer Bedeutung der Vorschlag , die

zentrale F a ch a r b e i t e r v e rm i t t l u n g zu beseitigen
und die Arbeitsvermittlung überhaupt in eine ganz enge Verbindung
mit der Arbeitslosenversicherung zu bringen .

Die Beseitigung der zentralen Facharbeitervernnttlung spielte in
der Aussprache die Hauptrolle . Alle Redner wandten sich entschieden

gegen diesen Vorschlag des Reichssparkommissars . Wenn schon die

übrigen Vorschläge den Eindruck hervorrufen müssen , daß sie von
einer bestimmten Antipathie gegen die Berliner Jnsti -
tutionen der Reichsanstalt nicht unbeeinflußt sind , so wird diese Vcr -

mutung säst zur Gewißheit , wenn man den Vorschlag auf Beseiti -

gung der zentralen Facharbeitervermittlung kritisch betrachtet . Die

Verwirklichung dieses Vorschlages würde nicht eine Verein -

s a ch u n g der Facharbeiteroermittlung bedeuten , sondern sie viel

komplizierter machen . Fast alle Facharbeitsnachweise sind durch die

Arbeiter - und Unternehmerorganisationcn geschasfen worden . Sie

bestehen teilweise schon seit 40 Jahren und noch länger . Bei ihrer

Ueberfiihrung in die Reich sanstalt wurde das Versprechen abgegeben ,
daß an der Zentralisation der Fach Vermittlung nie etwas geändert
werden soll . Die Umsetzung des Vorschlages des Sparkommiffar » in
die Tat würde jeden Glauben an die Versprechungen der Reichs -
anftalt erschüttern .

Die Konferenz brachte einmütig zum Ausdnuck . daß sie auch
nach dem Vorliegen des Gutachtens des Reichssparkommissars
keine sachliche Veranlassung sieht , seine Vorschläge be -
züglich der Umorganisation der Fachvermittlung zu verwirklichen .
Vor allem wurde die Forderung gegenüber der Reichsonstalt er -
hoben , vor der Verwirklichung auch nur eines der Punkte dieses
Sparprogramms unbedingt mit den Gewerkschaften noch Be -
sprcchungen zu führen .

Der Ltrlaub in den Brauereien .

Weil sich das Wintergeschäft infolge der Kauskrasidnosselung
der Bevölkerung durch Lohnabbau und Arbeitslosigkeit nicht so
gut anläßt wie in früheren Jahren , versuchen einzelne Berliner
Brauereien , auf ihre Arbeiter einen Druck auszuüben , den tarif -
vertraglich in der Zeit vom 1. April bis 30 . Oktober nächsten Jahres
fälligen Urlaub schon jetzt zu nehmen . Wenn sich durch solche
Maßnahmen Arbeiterentlassungen vermeiden lassen und wenn sich
dabei vor allem die Brauereien an die Tarifbestimmungen halten
würden , ließe sich schließlich in den einzelnen Betrieben darüber
eine Verständigung mit den Betriebsvertretungen herbeiführen .
Einzelne Brauereien hatten mit ihren Betriebsräten eine solche
Verständigung auch schon herbeigeführt , als der Verein B e r -
l « ner Brauereien mit einem Rundschreiben dazwischen funkte
und diese Vereinbarungen zunichte machte .

Die Tarifbestimmungen besagen klar und eindeutig , daß für
die Urlaubszeit der Lohn nach der 48 stündigen Arbeits -
zeit berechnet werden muß und daß , je nach der Befchäftigungs -
dauer , 1 bis 3 Tage Urlaub mehr zu geben sind , wenn er in den
Monaten November bis März genommen wird . Die Brauereien
wollen nunmehr ihre Arbeiter zwingen , im Winter Urlaub zu
nehmen ; ihnen jedoch den Aussalltag in der Woche wohl als Urlaubs -
tag anrechnen , aber nicht bezahlen . Ebenso wollen sie den tariflich

vereinbarten Mehrurknib von 1 bis 3 Togen nicht geben und auch
nicht zahlen .

Mit diesem Borgchen beschäftigte sich Mittwoch vormittag eine
vom Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter noch dem
Gewerkschaftshaus einberufene Funktionärtonferenz der Brauerei -
orbeiter . Genosse Schmitz gab einen ausführlichen Bericht über
die Maßnahmen der Brauereibesitzcr und empfahl den Funktionären ,
auf der von den Unternehmern gewünschten Grundlage Betriebs -
Vereinbarungen nicht zu treffen . Die Organisation stellt es de »
Funktionären aber frei , Abmachungen über Winterurlaub zu treffen ,
wenn dadurch Entlassungen vermieden werden können ; dabei müssen
aber die tarifüchen Urlaubsbestimmungen streng eingehalten werden .

Nochmals Betriebsräte im Bankgewerbe .
Zu dem in unserer Ausgabe Nr . 227 vom 70 . November ver¬

öffentlichten Artikel „ Betriebsräte im Bankgewerbc " , schreibt uns
die Leitung des Deutschen Bankbeamten - Vereins :

„ Es ist unwahr , daß der Deutsche Bankbeamten - Verein ( DBB )
in seiner der Oefsentlichkeit durch die Tagespresse übergebenen Aus -
stellung über die organisatorische Verteilung der Betriebsratssitze im
Bankgewerbc so gut wie ausschließlich die allerkleinsten Betriebe
herausgegriffen hat , bei denen nur ganz wenige Stimmen genügen .
um «inen Betricbsratsfitz zu erlangen . Wahr ist vielmehr , daß bei
der fraglichen Statistik nicht nur die kleineren Bantinstitute , sondern
auch alle Großbanken , insbesondere auch deren Zentralen in Berlin
sowie z. B auch die Bayerische Hapotheken - und Wechsel - Bank in
München , die Allgemeine Deutsche Credit - Anstalt in Leipzig und der
Barmer Bank - Verein , berücksichtigt worden sind . Dies ergibt sich
auch schon daraus , daß fast 1000 ( 096 ) Bankbetriebe durch unsere
Erhebungen erfaßt wurden . Somit sind die in dem fraglichen Auf -
satz gezogenen Schlußfolgerungen ohne Begründung und hinfällig . "

Wir drucken diese uns unter Bezugnahme auf § 11 des Presse -
gesetzes zugesandte Berichtigung ab , geben aber gleichzeitig ob -
schließend dem Allgemeinen Verband der Deutschen
Bankangestellten zu folgender Rückäußerung Raum :

„ Nachdem der DBB . erklärt , daß in seiner Statistik auch die
wenigen Betriebsraismitglieder in den Berliner Großbanken sowie
in einigen mittleren Banken im Reiche berücksichtigt worden stvd ,
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Billige Weihnachts - Angebote unserer

KONSUM- WARENHAUSER
Um unseren Mitgliedern zum bevorstehenden Weihnachtsfest billige Einkaufsmoglichkeitervzu

bieten , haben wir in allen Abteilungen ganz bedeutende Preisherabsetzungen vorgenommen

Es empfiehlt sich , schon jetzt die Weih . nachtseinkäufe zu tätigen !

Unsere Warenhäuser sind am Sonntag , dem 13 . Dezember und am

Sonntag , dem 20 . Dezember 1931 , von 3 bis 7 Uhr geäffnotl

Beispiele unserer Billigkeit

oamen -

strompte

Kunstseide

u. ägyptisch
Mako

Qhsr -

bemdsn

Perka ) , gute

Verarbeitung

2 . 95
iSü ' s ; Orantensir . 194 - 65

H: erunnanstraoe

ueber -

stfatal

grau Trikot ,
la Qualität ,

%- Ab8 .

3 . 90

Betl -
garnituran

Linon , 1 Deck¬
bett und
2 Kissen ,

1 Kissen reich
bestickt

5 . 90

Jugendl .
mantei

«u& rsinw . Vslour
m La. - nm�chalkrag- ,
a�Blaufuchs gofärbt ,
ganz auf Kunstseide

25 . 50

Bouela -

tepiucb

200 * 300

29 . 75
tt : ReimcKendorTer Str . 21 0 : FranMurter Allee 90

188 - 90 ( Speziaihaus tQr HerrenbeMeldung )

Statt Karten !

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich
des tragischen Unglücksfalles meines lieben Mannes , des
Gawertschaftsangestellfcen

Willi Kuske
sage ich allen meinen herzlichsten Bank . Insbesondere
den Kolleginnen und Kollegen aller Branchen des Gesamt -
verbandes . dem Arbeitgeberverband für den Lebensnuttel¬
großhandel . dem Freidankerverband , der SPD . 118. Ab¬
teilung , dem Neuköllner Sängerchor , sowie den Mietern
der Häuser Heinrichstraße 11/13 .

Lichtenberg " , Heinrichstraße 13.

Marie Kuske .

Am 9. Dezember starb unsere liebe Mutter ,
Schwieger - , Groß - und Urgroßmutter

Auguste Rcskc
geb . Kroll

in ihrem 90. Lebensjahre .

Famflle Ott «, Web ,
Familie Louis Elster ,
Familie Walter Wels .

Die Beerdigung findet am Sonnabend ,
dem 12. Dezember , nachmittags 4 Uhr ,
auf dem Friedhof in Friadrichshagen ,
Schulstraße , statt .

Allen denen , die mir beim Tode
meines lieben Mannes soviel Liebe und
Teilnahme bewiesen haben , dankt aus
tiefstem Herzen

Selma Koch , geb . Crruhn

Berlin N11S , Seele wer Str . 21

i

BiümGnspenöen
Jeder Art
liefert prel «wert

Paul Qolletz
vsrmali Robert Mayer
Marlannanstr . 9
F & Oberbaun 1303

Deotsdier Mallafbeiter -VErlanil
VerwelhuSuielle Berlin

Todesanzelga
Den Mitgliedern zur Nachricht

daz unser Kollcgi . der Schlosser

Wim Heese
geb. 24. März 1912, am 8. Dezember
gellorben Iii

Die Eindschcrung findet am Freitag .
dem II . Dezember . 10>/ , Ul,r , im
Krematorium Sertchtstratze statt .

Siege Beteiligung mtrb erwartet .

Nachruf
Am 26. November starb unser « ob

lege, der Schloffer

Karl Schwarz
geb. 3. April 1885.

Die Etniischcrztng hat bereits statt -
gesunden .

Ehre Ihrem Andenleu !
Die Ortivcrwaltong

UMeMMM - ww
TenfaUunismldlleder !

Freitag , de » ». Dezember , abend , 7 Uhr ,
Sizvng der mt' ttere » Drtsoerwaltung

IMe Orlsverwaltnag .

Für die herzliche Teilnahme bei der
Einäscherung meines lieben Mannes .
unseres Baters

IdeoSor tamecll «
sage ich allen Teilnehmern meinen
herzlichen Dank, insbesondere dem
yerrn Redner des Freideniernerdan -
des, dem Reichsbanner , den Mieter »
des Hauses Raunynstr . 28, der 44 Ab¬
teilung der SPD . und dem Gastwirts -
verband .
Fl. Gcmmcckcr und Kinder

BERLIN O 34

ITolHsfiftrsor�e
Gewer kschaftllcfa ' <»caosscnMhafillchc Ver »
»Idienrngs - AktieagescIUdialft , Hamborg 5

GröBte Volksuersicharungs -
geselischaft Deutschlands
Qeganwärtig rund 2,2 Mllllondn Varsicherte « »

900 Millionen RM . Versicharunguumma .
1SO Millionen RMark Vermögen , davon

Eigentum der Versicherten :
Prlmienrasorv « ; über 100 Millioosn RMark

Qtwlnnantalls : 32 Millionon RMark

zusammen über 132 Millionen RMark .

Versicherungsleistungen : rund 12 Mlll .

RMark aalt Kov8mbarT923 ( End « der Inflation )

NUtere AiuKoiilt erteilen die BediniuutMtelien ; Benin s « . i »t
Berlin - Martendorf , Rathau sstraBe 93. pt : Berlin - Köpenick , BahnhofstraBe 34; Berlln - Licnten -
berz , Franklurttr Allee 122; Berlin - Reinickendorf - Ost , Schönholzer Weg 39; Berlin - Pankow ,
OaillardstraEe 26; Berlin - Spandau . GötelstraBe J, pt , oder der Vorstand der Volkifflrsorge
in Hamburg S, An der Alster 57 - 61 _

äom Koßkqm!
Es geben Autogramme :

Max Adalbert

Lotte Carola

Maria Golm

Lien Deyers

Johanna Ewald

Edilh Edwards

Toni van Eyck

Willi Grunert

Brigitte Helm

Je n n y J u g o

Fritz Kampers

Lissy Arna

Gerhard Blenar *

Max Ehrlich

Lia Eibenschütz

Harry Gondi

Hugo Fischer - Köppa

Karl Jäken

Th «

Ktite Jöken - Ktf nig )

Gerda Maurus

venia Nlkolaleva )

Arthur Mainzer

Ellen Richter

Maria Paudler

Fritz Staudte

Wolfgang v . Schwind * '

Fritz Spiro

Kurt Vesparmani »

He d w. Wang eil

In den Verkaufsbuden finden

Sie ' Weihnachtsgeschenke , die

nach besonderer Schönheil und

Preiswürdigkeit ausgesucht
sind • Um eine Uberfüllung des

Weihnachtsmarktes zu ver¬

meiden , ist beim Betreten ein

Gutschein für M. T, — zu lösen, '
der in allen Abteilungen
in Zahlung genommen wird

1
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etfiört sich die Anzahl von 2793 Betriebsvertretern in nahezu 1999

Betrieben dadurch , daß der DBV . auch die in den kleinen und

Kkeinstbetrieben zugelassenen Betriebsoblcute in seiner Sta -

tistik mitzählt . Betriebsobleute sind in solchen kleinen Betrieben

bereits zu wählen , wo mindestens 5 und höchstens 19 Angestellte

tätig sind . Die vom Allgemeinen Verband ausgestellte Behauptung ,
daß es ein Unsinn ist . einen in einem Betrieb « von 7999 Arbeit -

nehmern mit 334 Stimmen gewählten Betriebsvertreter einem von
5 Arbeitnehmern gewählten Betriebsobmann in der Statistik gleich -
znwerten . dürfte nach dieser Feststellung doppelt erhärtet sein . "

Gleiche Arbeit — gleiche Bezahlung .
Äosi Pflegeste rsonal gegen den Schiedsspruch .

Das un Gesamtperband organisiert « angestellte P s l e g e-

personal der Berliw - r städtischen Kranken - , cheil - und Pflege -
anstalren nahm am Mittwoch in einer überaus stark besuchten Vor -

fammlung in den „ Gcrmvnia - Sälen " zu dem Gchaltsabbau -

fchiedsspruch des Schtichtungsausschusies Stellung .
� Das angestellte Pflegepersonal war bisher in der Besoldung
dem glcichartigcli beamteten Pflegepersonal gleichgestellt . Der

Schlichtungsausschuß hatte , ntje von uns bereits mitgeteilt , vor

kurzem einen Antrag des Magistrats abgelehnt , das angestellte
Pflegepersonal geringer zu bezahlen als das beamtet « . Der Magi -
strat setzte aber ein neues Schlichtungsverfahren durch , das schließlich
entgegen der ersten Entscheidung des Schlichtungsausschusses mit
einem Schiedsspruch endete , wonach die GeHölter der angestellten

Pfleger und Pflegerinnen in den städtischen Anstalten ab I . Dezember
generell um NProz . gesenkt werden sollen . Die Versammlung hat
mit Entrüstung diesen Schiedsspruch e i n st i m m i g abgelehnt .
Sie brachte ebenso einmütig zum Ausdruck , daß es einfach u n « r -

trägt ich wäre , bei gleicher Arbeitsleistung des beamteten und

angestellten Personals eine unterschiedliche Bezahlung einzuführen .

t Freie Gewerkschafis - Zugend Berlin

AecUe, lO' . j Ul- r , lagen bir Gruppen : Al»l «»h»s : Gruppenheim Adlers .
Hot. Bismarckstr . 1. Im Westen nichts Neues . — Nordring : Jugend .
heim. Gchule. Zonmenburger Str . 20. Schenkt gute Bücher . Rei -

nichend- iri vft ! Jugendheim Lindaurr Sir - rße iBrraikel . Diskusstonsabend über
Dirtichafe . — Süden : Iuaendheim Wastertorstr . S. Süden ist lustig . — Shar -
lottenburg : Jugendheim Spreeiir . .Vi. Gharloitepburg macht sich feiditSndig . —
3»»p»linpt »i >: Jugendheim Tnriner Ecke S- eitrahe . Erlebnisse in der Fremden .
legion . — Serniasnplatz : Jugendheim Sanderstr . ll . Ecke Habrechtitrahe .
Hermnnnplah i - iert Geburtstag . — Zeepiom : Jugendheim Elscustr . Z <am
Bahnhof Trentow ) . Wir lese »: „ Aus der Art gefchtagen� . — Neukölln : 3u .
nendheim Treptower Str . stk. Unsere Arbciterfühi er Bebel und Liebknecht . —
tstste «: Jugendheim Frankfurter Allee 307, tiins Ziinincr . FSI . in Wart und
Bild . — Achtung , Achtung ! Betrifft Weihnachtsfahrtcn ! Die Teilnehmerlisten
für die Beihnachtsfahrt müssen heute »»bedingt in der Iugendzentral «, Z. 2t ,
abgegeben werden .

@Iusiendgmppe
des Zentralverblnkdes der Angeflellten

Heut «, Freitag , finden falgend » Beranftaltungen statt : Südwest : Iu »
gendhciw Dorckstr . U. (2. Hot, Querqcbaude , l Treppe . Zimmer 5) . Ar-

beitsgomeinfchaft : Einführung in die sozialistische Gedankenwelt . Letter : Ztrauie .
— Heute taqt die Berliner Druckerei , und Berlagagesellschaft m. b. H. van
2» bis 22 Uhr im Jugendheim Sbertyftr . 12. — llufer « Photoarbeitsgemein -
schaft kommt heute um 20 Uhr im Verbandshaus zusammen .

Parteinachrichien/M�fürGroß - Berlin
chinsendunge » für diese Rubrik find Jt stet » « a da » Bezirtsfekretariat
vrrlt » SZS OS. Linden straft « s. b. Höf, 2 Treppe » rechts - zn richte »

Beginn «tller Veranstaltungen ISl - Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe :

Heute . Areitag . ll . Dezember .
2«. Abt . 20 Uhr Sitzung des Abteilungsvorstandes , des Bilbungsausschusses

und der Iugendlertung bei Pose , Koloniestr . Ib.
» . » nd Atz. Abt . Alle Britzer Parteigenossen werden gebeten , ihre Sinder

zum Barleseabend van bis 19 Uhr in der Hall « am Hufelsen , Fritz .
Reuter . Alle « 46, zu schicken. Die bekannte Rezltatorin Wartha John er .
zählt Volksmärchen im Rahmen der Buchausstellnng : „Eine neue Welt
rm Buch" .

l «ö. Abt . Zufammenlunit der jungen Genossen im Jugendheim Bismarckstr . 1.
Evttlieb Reese : Da » Wirtschaftzpregramm der Rattonalsazialisten .

131. Abt . 20 Uhr Zusammenkunft der fungen Genossen im Lokal Walfsschlucht .
Tresckaw . Ecke Blücherstratze . Bortrag : Das Wirtfchaftsprograwm der
Notionalfazialisten .

Morgeu . Sonnabend . 12 . Dezember .
4. Zreis . Werdcobend de « Reichsbanners NM 2» Uhr im Saalban Friedrichs -

Hai». Eintrittskarte , im Borverkanf zu 39 Pf. , an der Abendkasse <? Pf .
Wie bitten »II « Genossinnen und Genosse », sich recht rege dar »» zn
beteiligen .

>8. Arn ». Sonnabend »eranstoltet die SAI . einen Filwabend t » der Anla
der «« Mich « » Schule , Parkstr . 82. Die Parteigenosse » werde » gebeten ,
sich möglichst zohlreich daran zn beteilige ».

37. Abt . - Arbeitsgemeinschaft der jüngeren Parteimitglieder und SAD. im
Jugendheim Ebertnstr . 12. Diskusston über Fragen d»r Zeit . Leitung :
Erwin Oelschlägcr .

73. Abt . 20 Uhr Mitgliederversammlung im bekannten Lokal . Bortrag de»
Genossen Dr. Hans Hartmann über : Italienischer und deutscher Faschio -
mus .

131. Abt . Die Funktionäre und Bezirksführer treffen sich pünktlich 19 Uhr. hei
Alindt . Am Friedensplatz .

Hermsdors . Mitgliederversammlung für die 114. twnsumabgabestelle um
191Z Uhr im Alten Farsthans Hermsdorf , Augufie - Biktoria - Str . 34.

Sonntag , 13 . Dezember .
4. Sreis . 11 Uhr n» Elystnm , Prenzlauer Allee Eck« Danzigcr Strahe . Film -

Matinee : Der aeueft « Tonfilm „Kameradschaft " . Ansvraä »«: Parteivor .
fitzende « Erispien . Rezitation : Eewi » Etzkoro . Ztorte » »v 89 Pf . »nr bei
de » Bezirksführern .

7. Abt . Arbeitskreis ' junger Sozialdemokraten . Wir treffen un » pünktlich
um 9 Uhr vor dem SteUiner Barortbahnhaf zu einem Vormittagsspazier .
gang nach Buch. Fahrgeld 50 Pf . Rückkehr gegen 18 Uhr .

29. Abt . 18 Uhr in de « Schwedter Festsäle », Schwedter Str . 23. Adteilnng ».
»«rfammlung , verbünde » mit einer Indilarfeier . Redner : Eduard Zachert ,
SS. d. £. Anschließend geselliges Beiiammentei ». Wir bitten um reg « Be.
trilignng .

77. Abt . Die beabsichfigte Berfammlung findet am Sonntaavarmiitag nicht
statt .

99. Abt . Besichtigung der Ausstellung der weltlichen Schule Teupitzer Etrgsj «.
Tnefspunkt 91/3 Uhr Ringbghnhos Neukölln .

99». Abt . Junge Sozigldemakrgten . 9 Uhr gm Buschkrug Treffen zur Be.
üchtigung de» Preußischen Landtage ». Parteigenossen der Abteilung können
daran teilnehmcn .

BailPksaiisschuß top Arheiterwohlfahrt
17 . Krct » litchtenbera ; . Freiing , it . Duember , 19 » od 31 Uhr :
FilmvoriOhrung » Der Kampf om «U« Erde " ferbunden mit Vortrag
in der Lldrleaberger JagendblUme , Holteistraße 7 —8 Losabschnitte
der Arbeiterwohlfahrtslottene berechtigen zum freien Eintritt sonst
Eintritt SO Pf. Rege Beteiligung erwünscht

Sonderveranstaltung der Arbeiterbildnngsjchnle
mit der Sozialistischen Hochschule und de « Ausschuß für Rundfnnkharstnndeo ,

Eine wichtige Stellung im Kulturleben Deutschland » beginnen die Rund »
iunkbör stunde » einzunehmen . In der Zeit nom 15. Dezember 1931
bis 2. Februar 1932 sendet die Deutsch « Well - «ine Vortragsreihe unter dem Titelt
„Die Stellung der wichtigste » WcUanlchannnge » , » « Eigentum . " In jeder
Sendung werden drei uomhoite Vertreter der verschiedenen Beltanschauungeu
in kontradiktorischem Gespräck das Thema behandeln und in einem Aurni »
von fünf Abenden sollen diese Gesvrdche abgehört , daran anschließend kritisch
ketvrochen und IN einem sechsten Abend einer Eesamtwürdigung unterzogen
werden . Dr. Ernst Fraencel hat die Leitung dieser Abende übernommen .
Die Ahhörabende finden statt im Bortragsiaal de » Parteivor -
stände » , Liudenstr . 3. II. Los. 2 Treppen link ». Da » Hörgeld beträgt
1 M. für alle sechs Abende . Anmeldungen im Büro der Arbetterbtldungs »
schule, Liudenstr . Z, II . Hof. 2 Treppen . Zimmer 9. — ltursnsplan : Dieostog ,
15. Dezember , 19>. ö Mir : „Die Stellung de» Protestantismus zum Eigentums -
begriff . " Dienstag , 29. Dezember . 20 Mir . „Die Stellung des Zathalizismus
zum Eigentuaisbegriff . " Dienstag , 12. Januar . 20 Uhr. . . Di« Stellung de»
Sozialismus zum Eigentunisbegriss . " Dienstag , 26. Januar , 20 Uhr. „Die
Stellung des Kommunismus zum Eigrntumsbegriff . " Dienstag . 2. Februar .
20 Uhr. „Die Stellung de » Ratianalsazialismus zum Eigentumsbegriff . "

' Dienstag , 9. Februar , 20 Uhr. Aussprach « und Zuiamwenfassuug .

Arbeilsgemeinschaft der kinderfreunde Groh - Verlin .
MMWNW itreuzbeeg . Morgen . Fpeitog , . 16 Uhr , im Hei « Belle - Wianr «,
- . MMM» ? Platz kommen die Kinder »nr Probe , die in folgenden Bildern
IMWWI - i mitspielen : 1. Auf dem Hof. oll « Bimmeljungen ; 3. Am Milch »

wogen : ö. Aus der Treppe .
[' / m{ Renköll ». Zur Mitwirkung bei der ZdA. - Bcranstaltung treffen

W die Gruppen : Aoanti , Aufbau , Lichtkampfer Sannabend , 12. De-
zrmber , 19' / ; Uhr, in dem Saal Einigkeit , Äirchhosstrojje , Instru¬

mente mitbringen .
Lichterselde . Sannabend , 12. Dezember , 18i� Uhr . in de » Lichterselder

Feftsülcn , Zehlendorfer Str . b, Bunter Abend der Partei . Spiel , Gesang .
Volkstanz , Äraddelsack , Rote Rebellen fpielen , Tanz .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation
48. Abt . Unser Genosse Albert Steinhauer , Prinzenftr . 18, ist im

73. Lebeussahre verstorben . Ehr « seinem Andenken . Beerdigung heute . Frei -
tag , 11. Dezember , IM * Uhr , aus dem St . Jacabi . Friedhvs in Reukölln ( in
der Rühe de» Rollkrugs ) , Berliner Straß «. Wir bitte » um reg « Beteiligung .

! N«lallbaukast «n Trix . Jedes Spielzeug , anfänglich die große
Freud « , wird schon nach kurzer Zeit langweilig , wenn es nicht den
Tätigkeitsdrang des Kindes befriedigt , schließlich wird es „ ansein -
andergenommen " , um zu sehen , was „ innen drin " isi , und — dos
Spielzeug ist gewesen . Eine Ausnahme bilden die Baukästen , die
immer wieder hervorgeholt werden . Nur der Geldbeutel ist meistens
zu schmal , um die Sehnsucht des Jungen oder Mädsls nach so einem
Baukasten zu erfüllen . Aber jetzt gibt es den Metallbaukasten
„ Trix " . Der kostet 9,S9 M. und jeder Ersatzkasten auch . Und so
kann man allmählich in kleinen Raten das Ziel erreichen , Besitzer ' n
eines Wunderkastens zu werden , und schon als Kind sich als In¬
genieur , Brückenbauer , Architekt zu versuchen .

Die Wareuhäusee »er No»! nmg«»ost «»fchait Berlin »» b Umgegend ( S„
Cramenstr . 164 —165 , O. . Frgnkiurtcr Allee. 60) bieten den Genasse nsckiai: . -
Mitgliedern in allen Abteilungen zu bedeuten ! ! herabgesetzten Preisen mirteil -
hatte Einkanssmögltchketten für das Weihnachtsfest Eenassenschaftsmitglieber
decken ihren Bedarf im eigenen Unternehmen , in den Datenhimscrn ihrer
selbftgcschaiiencn Wirtichastsarganifatian . Die Warenhäuser der ZiGB. find
au den beiden Sonntagen vor Weihnachten von 15 bis 19 Uhr geöffnet .

ftaisers Fest . Aaffce ! In den zahlreichen Filialen vo » Roilers siaffee .
geschält in Greß . Berlin und den Vororten erhalten Sie zum Ehristfesi in
edelsten Qualitäten und zu bMigsteu Preiseu den guten Feft - Äasfec . den Tee
und den Aakao für die abendliche Tafelrunde unterm brennenden Boom ,
Außerdem gibt ' s dort auch all die süßen Dinge — Schokolad «. Pralinen ,
Bonbons und Marzipan , den wahlschmeckenden Baumbehang — nach denen
die Patschhändchen so gern greifen . Als besondere lleberraschung erhalten die
Kunden gegen Rückgabe eine » gefüllten Beihnachtssporbuches ein Weiht: ich: /
geschenk : eine Parzellan - Banbannisre au » echt bayerischem Qualität - porz - llan .
deren Ausgabe fetzt begannen hat .

Wurstwaren

Hausmachersülze 0,49
Rot - oder Leberwurstpu . 0,44
Bauern - Leberwunt . . ptd . 0,75
Flaischvmnt

. . . . . . . . . . . .

m 0,74
Oampfwurst

. . . . . . . . . . . .

m 0,75
Wiener Würstchen . . m 0,95
Jagdwurst . . . . . . . . .. . . . .pm. 0,05
Mettwurst » B- rwUw . ArLPM . 0,95
ff . Leberwurst . . . . . . . . . Rd. 1,04
Teewurst fein . i . . . . . . . . . . .pm. 1,24
Filetwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .

m 1,34
Zervelat w, F « ttdua . . . m 1,24
Fetter Speck

. . . . . . . . . . . .

rti . 0�0
Magerer Speck

. . . . . . . .

m 0�4
Schinkenspeck

. . . . . . . .

m 1,22
Nußschinken ?e»bib,sr,Pt <i . 1,34
Gekocht . Schinken v . pti 0,33
GOnseleberwurst . . m. pm 0,45

Backortiicel

Weizenmehl . . . . .. . . . .m 0,22
Sultaninen . . . . . . . . pm. tob 0,34
Korinthen . . . »»Ptck. 0,56
Rosinen . . . . . . . . . .. . . . . . . .Pfd. 0,44
Zitronat . . . . . . . . . . . . . . . . . pick. 1,00
Orangeat . . . . .. . . . . . . . . . .pid . 1,00
Mandeln , ss »der bitter . . phl 1,40
Mohn biso Fld. 0,34 »eiee Ptch 0,52
Vanillezucker . . . . .s Beutel 0,24
Sockpulver . . . . . . a Psekehen 0,30
�LaFFee psi » wen 1,40

Kanssrvsn

KollF . StonpenspBntiel . . 1,94
Seilerle

.......................

0,44
Junge Erbsen mitteitel ». . . . 0,74
Kaiserschoten

. . . . . . . . . . . . .

1,30
Gemischtes Gemüse «ein 1,25
Prinzessbohnen

. . . . . . . . . . .

0,45
Rhein . Pflaumen mit stein 0,42
Pfirsiche beide Frecht .

. . . . . .

1,15
Birnen halbe Fneht . . . . . . . . . . 0,90
Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,55
HmwhaltgemUseLgev . Eiteu 0,34
Karotten ceeebnUte »

. . . . . . . .

0,32
Span . Aprlkos . - KompettOtSS

Wolgahühner
PH To» 0,70

Preise nur Freitag und Sannabend . Mengenabgabe vorbehalten . Verkaut
«owalt Vorrat . Fleiuh und lakhtvardarfalicha Waren sind vom Versand auige -
schlesf an . Dia Zusandung van Laben imlttaln erfolgt bei Bestellung von SM. an

Kose und Fette

Allarfelnste deutsche
Markenbutter . . . . M,. . pt4 . 1,32
Rohschmaiz . . . . . . . . . .. . Pfd. 0�2
Bratenschmalz . . . . . . . . . pid . 0,92
Wurstschmalz . . . . . . . . .pfd . 0,44
Dän . Schweizer so«' » m 0,64
Tilsiter voiifett

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,44
BloekkäseTiisitArt . so�Pfd . 0,56
BlockkäseEmm Art. SCIc. Pfd. T. 0,95
Allg Stangen ktise�pid . « 0,44
Holländer od. Etaimr , 40°; . Pfd. 0,70
Camembert . . . . . . .Schachtel 0,22
Harzer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,32
Romadour ao° ,v . . . . . . .stück 0,20
Emrnenth . Artd Portz schaabi . 0,44

Frisches Fleisch

Kalbskamm o. Bei ig. Pfd. v. 0,46
Kalbsrücken o. Betig . P( d. v. 0,54
Kalbskotelette . . . pid . von 0,46
Kalbsschnitzel . . . . .ptd . vSn 1,04
Kalbsrouiade gereut , PfiLv . 0,44

Suppenfleisch . . . . . .mvoo 0,54
Schmorfleisch o. Du, Pfd. v. 0,44
Rouladen . . . . . . . . . . .Pfd. von 0,06
Roastbeef ohseEaocit . Pfd. v. 1,04
Rinderlungen

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,26
Euter . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . Pfd . 0,22
Rinderbacken . . . . . . . . . .pid . 0,30
Rinderieber

. . . . . . . . . . . . .

m 0,74

Wild und Geflügel
Wildragout . . . . . . . . . . .Pfd . v. 0,24

Hirschbititter . . .. . . . .pftv . 0,54
Hirschrücken . . . . . . . . .p ? i v. 0,68
Hirschkeule . . . . . . . . . . .Pfd. v 0,85

Fische « Räucherwaren

" Lochs aciror�L gan » Pfd. von 0,45
" Kabeljau o. K,i . g»na. Pfd . tob 0,14
" Seelachs <xT�i. g»n»Pfd . von 0,14
" Schellfisch ü» ganzen . . . Pfd. 0,14
" Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . .

pw. 0,18
" Kebe jaufilet . . . . . . . . . .pfd . 0,26
" Grüne Heringe . . . . .epfd . 0,58
" Schuppenkarpf . iebd�Pdv . 0,70
" Austernfisch abgezogen , Pfd. 0,22
Bücklinge . . . . . . . . .Pfd. von 0,30
Seelachs , Rotbars ge». ph. o 0,38
Flundern . . . . . . . . . . . .. . . . Bund 0,20
Sardinen rnstArt , Ivtsst 2 Di. 0,75
Norw . Heringe i. Tomat Ds. 0,58
*1» allen Häusern ausser Andreesstrasse

Hammeivordorfl . . . pfd . v. 0,54
Schweinebauch o. Beüg. pfd . 0,64
Schweineschuiterblatt�d 0,64
Schweineschlnk . miteai�Ptda . 0,48
Schweinekamm o. Gig. Pfd. 0,70
Schweineschuft o. Big. Pfd. 0,70
Schweinekotelett . . m v. 0,74
Kassler mild . . . . . . . . . .Pfd. von 0,44
Eisbein mit Spitrh , gep. . Pfd. 0,48
Schweinekfipfe Back», ptd. 0,34
Rückenfett bratfertig , Pfd. 0,62
Schweinenieren . . . . . . .tu . 0,44
Hammelvorderfl . ?«(r, pw. ». 0,44
Schmorfleisch alle,z «ir , >>«. , . 0,74

Rehbititter

. . . . . . . . . . . .

mv . 0,8S
Kaninchen
Resirelft a. a- usjeworteB , Pfd. Ton 0,75
Suppenhühner . . . . pid . von 0,48
Enten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. v. 0,75

Spiegelkarpfen
lebende ,

Pfd. von 0,85

Stadionmehl
S- Pfd . .
Beutel 1,35

Russische M >

G o n s e 0�05
Mast «
Odarbrud

lanse
»er . . . lfd . 0,72

Zander ÄS

pfd . 0,35

Auszug m e h I

0,24m

Hasetl gestreift
a. autnewoi . ' ea , PId. v. 0,78

Aale geräuchert

1,60wd.

Molkerei butter

1,10Pfd. tob

Obst und Gemüse

Haselnüsse

. . . . . . . . . . . . . .

tu . 0,45
Paranüsse

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,44
Walnüsse

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,28
Felgen . . . . . . . . . .in Pöatzcdea 0,22
Datteln . . . . . . . . . . . .iio Kerfon 0,45
Apfelsinen . . . .. . . . . . . .z pfd. t - ,46
Jaf fa - Ap ' eisinen . . . i m 0,60
Mandarinen . . . . . . . . .z pid . 0,58
Tafeltipfel

. . . . . . . . . . . . . . .

pjd . 0,24
Krachmandeln . . . . . . . . .pta . 0,80
Bananen

. . . . . . . . . . . . . .

2 m 0,42
Rat » und Weisskohl . . Pfd. 0,06
Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . . .

pid 0,03
Grünkohl

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . O,CS
Rosenkohl

. . . . . . . . . . . . .

2 Pfd. 0,23
MÖStren sewRtrhfln . . . . . .3P ( d . 0ji0
Sellerie u . Rübchen . . . pid . 0,06

Weine u . Spirituosen
in bekannt ctlt . Qaal. Preise od »« PI. öl.
2 ? erWlltInger uosei _ _ _ _ _0,95
29er Oürkh . Feuerberg ""ri -
Rot . Tarragona «ragt CaU * ' 00
29erZellerschwz . Katz | . ' ' IL
26er Sdil . BöckalhJMUhlbg . i
Fein . alt . Sherry ■•crz. Qnai. J 17�30
Spez - Apfelwein herb . . . Liter 0,40
„ Clder " iOeeei Apfelwein , Liter 0,65
Rheinpf . Welsswein Liter 0,75
Rotwein f9r Rlfthweln . . . Liter 0,85
Deutsch . Weinbrand . lo . 4,30

Konfitüren

Dominosteine gefüllt gute »
Pabrikat . . . . . . . .. . . . . . . . . .i „ Pfd, 0,55
Spitzkuchen grl. .pil. fabr, 0,45
PTeffemUsseveiss . pid . o . SI , 0,50
5chok . - Pfeffemüsse 1,Pfd . 0,45
GewürzpItitzch . KCrab. ' f . pid . 0,45
Schok —Ringebeeireüt. ss,PId . 0,5s

anpralinen . . . . V, Pfd. 0 . 50
lies Brot . i Pfd. 0,68

Kokosmakronen . . tu . 0,4 »
Borkenschokolade ' ; ,Pt± 0,48
Vollm�NuBschok . BrW : i . < /u 0,55

TU. von

uten

0,80

Zervelat od Salami

1,15Pfd.

Margarine
«4. Palma » . " ff 2 ?
bWtar . TPfd . V/ # 9

Unsere Moser sind Sonntos, den 13. Dez. , nachm. von 3- 7 Uhr seiffnet !


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

